. 
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Bezugspreis: 


Danzig monatlich 6— zł} 


In der Geſchäftsſtelle und den Aus gabeſtellen monatlich 4.— zt 
mit Zuſtellgeld in Poſen 4.40 zł, in der Provinz 4.30 21 
Bei Poſtoezug monatlich 4.40 zł, vierteljährlich 13.10 21. Unter Streifband in Polen 
und Deutſchland und übriges 
Ber höherer Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung befteht tein Anſpruch 
2 eng der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. Zuſchriften find 
die Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“. Poznan, Aleja Marſz. Pilſudſtiego 25, 
m richten. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. Poſtſcheckkonten: Poznan Nr. 200 288, 
lau Nr. 6184. (Konto.⸗Inh.: Concordia Sp. Ate.) 


Ausland 2.50 Amt. 


Fernſprecher 6105, 6275. 


Anzeigenpreis: 


riger Satz 50 % 
schriftlich erbeten. — 


für Anzeigenaufträ 
Aleja Marſzalka 

Buchdruckerei und 
Gerichts und 


Plätzen. — Keine Haftung für Febler infolge undeutlichen Manuſkriptes. 
Poſener Tageblatt e Soznuaß R 

Pihudſttege 25. — Poſtſcheckkonto 

Verlagsanſtalt Poznan Nr. 200288, in Deutſchland: Breslau Nr. 8184. 

Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznan. — Fernſprecher 6275, 6105. 


Einzelpreis 20 gr 


Die 34 mm breite Millimeterzeile 15 gr, Zeriteil-Millı- 
meterzeile (68 mm breit) 75 gr. Platzvorſchrift und ſchwie⸗ 
Aufſchlag. Offertengebühr 50 Groſchen. Abbeſtellung von Anzeigen 
Keine Gewähr für die Aufnahme an beſtimmten Tagen und 


uſchrift 
Polen: Concordia Sp. Akt. 
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Polen fchaltet ſich ein 


Zum Staatsbeſuch Becks in London. 


Warſchau, im Oktober. 


Die Reiſe nach London, die Außen⸗ 
miniſter Beck in der zweiten November⸗ 
woche antreten wird, ſteht ſeit vielen 
Di naten im Programm der polniſchen 
nichl matie. Den Anlaß dazu bieten 
siche Einzelfragen wie Danzig, über die 
65 Beck mit Eden erſt vor kurzem in 
"ol und in einem anſchließenden ge- 

„einfamen Aufenthalt in Monte Carlo 
Sr usführlich ausſprechen konnte. Es find 
pi mehr die großen Probleme der 

nftigen Friedensordnung 
Stu o pas, deren Löſung der polniſche 
Sinatsmann diesmal in London im 

inne weitgehender Warſchauer Wünſche 
beeinfluſſen hofft. 


gate Verhandlungen um ein neues 
Locarno⸗Abkommen ſind durch die letzte 


Wendung der belgiſchen Politik zunächſt 


on neuem in Verwirrung geraten. Aber 


gerade in dieſem Augenblick kann, wie 


man in Warſchau meint, ein Angebot 
e Mitarbeit von feiten einer Dis- 
daran nicht beteiligten Macht deu 
litikern des Weſtens wohl pna 
E Beim Abſchluß des eriten Locarno⸗ 
. von 1925 war die deutſche Politik 
darauf bedacht, die Bindungen an ihren 
Deen weniger feſt zu geſtalten als 
N Verpflichtungen des ſogenannten 
Kinertrages. Jetzt ift die Forderung 
ger lins: Ausſchaltung Moskaus aus den 
lei teinbarungen Europas zur Sicherung 
“+ Friedens. Auf denjelben Grund- 
legt ſich, wie es ſcheint, unter dem 


Findus der ſpaniſchen Ereigniſſe auch 


talien feft. Damit ift Platz für die Cin- 
Kat, der Oſtſtaaten, welche diesſeits 
Ru owjetgrenze liegen, in die neue Ord⸗ 
8 entſtanden. 
Bezi 


Die Beſſerung der polniſch⸗ deutſchen 
dri ehungen in den letzten drei Jahren 
ie ründet die Erwartung, daß die Re- 
eine Adolf Hitlers keinesfalls die⸗ 

e Unterſcheidung zwiſchen der Be- 


de en ung der polniſchen und der franzöſi⸗ 


Grenze machen wird wie die Politik 
pii eManns vor elf Jahren. Anderer- 
Deut kann Polen eine ſolche Haltung 
es chlan ds auch erleichtern, indem 
angri e 5 ſeines Nicht⸗ 
als üffspakts mit dem Reich von 1984 
em uſter für die übrigen Neuregelungen 

Mahe iehlt und zur Ergänzung gewiſſer⸗ 
I Werd nur ri 1 ſolcher zwei⸗ 
neuen in den Geſamtbau des 

8 Rechts anrät. 


n enkreich kann ebenfalls nichts 
baer "Bert n Einbeziehung ſeines 
oh rbündeten in die kommende 
ng einwenden. Die Wieder⸗ 
tiles ee des e Bünd⸗ 
bot anf ch die Warſchauer Heeresleitung 
Grun dla 7 Monats bereits die 
Betz, pae für die Pariſer Geſpräche 
ebtogen wur auch dieſe Fragen durch⸗ 
wurden; von dem Ergebnis 

far m de dem Ergebni 
Ita nan in Warſchau recht befriedigt. 


felebu 


dema "Ý hat feinerzeit die Erfahrung 


„ 


* 
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Bean ubirgends ſo entſchiedenen 


UK 
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daß Muſſolinis Viererpakt⸗ 
Wider⸗ 
wie in Polen, das ſich dadurch 


5 
und elhaftet fühlte. Da die polniſchen 


in ae Hafienifiien Intereſſen nirgends 


tipru 
‚und We miteinander ſtehen und 


Bar manche kleinen gegenſeitigen 
Migteiten erweiſen konnten, jo braucht 


Nom 
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Poznań (Polen), Sonntag, 25. Oktober 1936 


„Moskau torpediert 
die Nichteinmiſchungspolitik“ 


„Das Nichteinmiſchungsabhommen ein zerriſſener Fetzen Papter“ 


London, 23. Oktober Wie verlautet, hat 
der ſowjetruſſiſche Botſchafter in London, 
Maiſty, am Freitag dem Vorſitzenden des 
internationalen Ueberwachungsausſchuſſes 
ein Schreiben überreicht, das die offene Zu⸗ 
3 Sowjetrußlands von der Politik 
der Nichteinmiſchung bedeutet. 


Der Brief ſtellt feſt, daß die Sowjetregie⸗ 
rung in Uebereinſtimmung mit ihrer Er⸗ 
Ser am 7. Oktober ſich in Zukunft durch 
das Nichteinmiſchungsabkommen in keinem 
größeren Maße für gebunden erachtet, als 
die anderen Mitglieder des Ausſchuſſes. (1) 


London, 23. Oktober. Das Schreiben des 
ſowjetruſſiſchen Botſchafters Maiſky an den 
Vorſitzenden des Ueberwachungsausſchuſſes 
Lord Plymouth, das den tatſächlichen Ge⸗ 
gebenheiten in der ſpaniſchen Angelegenheit 
25 Hohn ſpricht, hat folgenden Wort- 


. den gemeinſam mit anderen 
Staaten erfolgten Beitritt Sowjetrußlands 
zum Nichteinmiſchungsabkommen glaubte 
die Sowjetregierung erwarten zu können, 
daß das Abkommen von ſeinen Teilnehmern 
erfüllt werden und daß infolgedeſſen die 
Dauer des Bürgerkrieges in Spanien ver⸗ 
kürzt und die Zahl der Opfer vermindert 
werden würde. Die ſeither verſtrichene Zeit 
hat jedoch gezeigt, daß das Abkommen von 
einer Reihe ſeiner Teilnehmer ee 
verletzt wird, und daß die Waſſenlieferun. 
Bm die „Rebellen“ ungeſtraft fortgeſetzt 
werden. 


Einer der Teilnehmer des Abkommens, 
Portugal, iſt der Hauptſtützpunkt für 
Lieferungen an die „Rebellen“ gewor⸗ 
den, während die „geſetzliche Regierung 
Spaniens“ prakt yo boykottiert und der 
Erleichterungen beraubt wird, außer⸗ 
halb Spaniens zur Verteidigung des 
ſpaniſchen Volkes Waffen zu kaufen. 


Daher iſt infolge der Verletzungen des Ab⸗ 
kommens für die „Rebellen“ eine bevorzugte 
Lage geſchaffen worden, die nicht im Sinne 
des Abkommens lag. Als Ergebnis dieſer 
anormalen Lage wird der Bürgerkrieg in 
Spanien verlängert und die Zahl ſeiner 
Opfer vermehrt. Die Bemühungen des Ver⸗ 
treters der Sowjetregierung, praktiſch den 
Abkommensverletzungen ein Ende zu be⸗ 
reiten, haben im Ausſchuß keine Unter- 
ſtützung gefunden. Der letzte Vorſchlag des 
Sowjetvertreters hinſichtlich einer Kontrolle 
der Häfen Portugals, das ein Hauptſtütz⸗ 


! 


| 


punkt für die Lieferungen der „Rebellen“ 
ijt, hat ebenfalls keine Anterſtützung ge- 
funden und iſt nicht einmal auf die Tages⸗ 
ordnung der heutigen Sitzung geſetzt worden. 


Infolgedeſſen hat fih das Abkommen 

als ein leerer zerriſſener * Papier 

erwieſen. Es 70 ueni zu beſtehen 
aufgehört. ( 

Da die eee be im Lager 
von Perſonen zu bleiben wünſcht, die wij- 
ſentlich einer ungerechten Sache beiſtehen, 
| fieht fie nur einen Ausweg aus der geſchaf⸗ 
| jenen ame: nämlich der ſpaniſchen Regie- 


fir. 248 


rung die Möglichkeit des Waffenkauſes 
außerhalb Spaniens zu gewähren, ein Recht. 
deſſen ſich die Regierungen der ganzen Welt 
erfreuen, und den Teilnehmern des Abkom⸗ 
mens das Recht zuzugeſtehen, Waffen an 
Spanien zu verbauen oder nicht zu ver⸗ 
kaufen. 


Auf jeden Fall ift die Sowjetregierung 
nicht gewillt, noch länger die Verantwortung 
für die offenſichtlich ungerechte Lage in bezug 
auf die „legale“ ſpaniſche Regierung und 
das ſpaniſche Volk zu tragen. Sie iſt daher 
jetzt gezwungen, zu erklären, daß ſie in 
Uebereinſtimmung mit ihrer Erklärung vom 
7. Oktober ſich durch das e e 
abkommen in keinem größeren Ausmaß für 
gebunden erachte als die übrigen Teilnehmer 
des Abkommens.“ 


Dieſes Schreiben wurde in der Sitzung des 
Ueberwachungsausſchuſſes auf Wunſch des 
ſowjetruſſiſchen Botſchafters Maiſky den 
übrigen Mitgliedern des Ausſchuſſes zur 
Kenntnis gegeben. 
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gitzung des 3p anien-Ausſchuſſes 


London, 23. Oktober. Der ſpaniſche Ueber⸗ 
wangen sausihuß trat heute nachmittag kurz 
nach 4 1 9 t zuſammen unter voll- 
È 0 e. Poe 0 rer 
vanzöſi ot ter ete e vor⸗ 

SE Vorſitzenden des Ausſchuſſes, 
Lord a inte einen Beſuch ab, worin die 
allgemeine Lage durchgeſprochen wurde. 
Ueber das Ergebnis der Unterredung iſt keine 
Mitteilung ausgegeben worden. 

Der politiſche Hintergrund der Sitzung 
zeigt eine 

unverkennbare gona der politi- 

ſchen Spannung. 

Die erften Minuten der Sitzung, deren 
äußerer Verlauf durch die Fenſter des inne⸗ 
ren Auswärtigen Amtes deutlich erkennbar 
war, zeichnete ſich durch etwa zehnmaliges 
Verſagen der elektriſchen Beleuchtung aus 
Dadurch erhielt die ganze Zuſammenkunft 
open gleichſam dramatiſchen Beleuchtungs⸗ 
effekt 

Die telegraphiſche Verbindung mit Madrid 
war heute nachmittag unterbrochen und 


Eröffnung der Buchwoche 


Die Eröffnung der Woche des pee 
Buches erfolgt am Sonntag vormitta 
10,45 Uhr in der Weimarhalle in W ne 
Anſprachen werden halten: Reichsſtatthalter 
Gauleiter Fritz Sau del, der Präſident der 
Reichsſchrifttumskammer Staatsrat Hanns 
Joh ſt, der Präſident der Neichskulturkam⸗ 
mer Reichsminiſter Dr. Goebbels. 

Die Eröffnung der Buchwoche wird vom 
Deutſchlandſender übertragen. 


L 


konnte trotz energiſcher Bemühungen der 
Telegraphengeſellſchaft erft im Laufe Des 
ſpäten Nachmittags auf dem Funkwege 
über Liſſabon hergeſtellt werden. Welche Ur⸗ 
ſache die Unterbrechung hatte, iſt bisher nicht 
feſtgeſtellt worden. 

Weie Siku war gegen 20 Uhr mitte 
0 5 r geit beendet. An die eigentlich 
Sihung chloß ſich eine eingehende Protokoll 
ſitzung, in der der Wortlaut der Preſſever⸗ 
lautbarung ausgearbeitet wird. Der Aus 
wird am Sonnabend vormittag 

11 Uhr wieder zuſammentreten. 


Es wird beitätigt, fomwjeteuffifche 
Bo re je Br überreicht 
e die praktiſch die Ankündigung ent- 
t, daß Somjetrußland in an an 

de fpanifehen Marxiſten Waffen liefern 
pa Pig ſcheint die . 
N ausſcheiden zu wollen. 


In der Sitzung des Ueberwachungsaur“ 
ſchuſſes iſt es, wie es heißt, zu einer Aus⸗ 
einanderſetzung zwiſchen dem deutſchen und 
dem ſowjetruſſiſchen Vertreter über die letzte 
deutſche Note gekommen. Dem Somjetbot- 
ſchafter konnte in dieſer Ausſprache ohne 
weiteres die Unhaltbarkeit ſeines Stand- 
punktes nachgewieſen werden. Die italieniſche 
Note iſt erſt am Freitag in London einge 
troffen und in letzter Minute von der Tages- 
ordnung abgeſetzt worden. Desgleichen 
konnte die e rag Note noch nicht be⸗ 
handelt werden, da ſie noch auf dem Wege 
nach London ft. 


die italieniihen Noten 


London, 24. Oktober. Ueber den Inhalt der 
italieniſchen Noten, die am Freitag 2 
Nichteinmiſchungsausſchuß überreicht 


„ Eͤ.P — 


Beck auch von dieſer Seite kaum auf 
Schwierigkeiten zu rechnen. 

Die Entſcheidung liegt 
zweifellos in London. Man weiß aus 
den nachträglich veröffentlichten Aufzeich⸗ 
nungen mehrerer führender Teilnehmer 
der Locarno⸗Konferenz, daß ſeinerzeit die 
Abneigung der Engländer gegen die 
Uebernahme irgendeiner Verpflichtung in 
Oſteuropa mindeſtens ebenſo ſtark war 
wie die Weigerung Deutſchlands, ſeine 
jetzigen Oſtgrenzen als ewig anzu⸗ 
erkennen. Ja, die Haltung Großbritan⸗ 
niens gab ſogar den Ausſchlag für die 
Unterſcheidung zwiſchen Rheinpakt und 
Oſtverträgen, die dann zuſtande kamen. 
Diesmal wird der Verſuch, England für 


rſchau ſich in der letzten | die gleichmäßige Behandlung der Weſt⸗ 


und Oſt⸗Fragen zu gewinnen, unter weit 
günſtigeren Vorausſetzungen unternom⸗ 


E 


aber 
gefordert wurde. Die Zuftimmun, der 


zweifelhaft. 


| 


men. Die eigenen Verpflichtungen, Die 
Großbritannien übernehmen ſoll, brauchen 
nicht ſo weit zu gehen, wie das damals 


anderen intereſſierten Großmächte iſt kaum 
Eine Gegen wirkung 
wäre eigentlich nur von Moskau zu 
erwarten, welches für alle dieſe 8 
vergeblich die ſtarren und durch ihre Ein⸗ 
ſeitigteit gefährlichen Löſungen fener 
Oſtpatt⸗Rezepte empfahl. 

Die Bemühungen Litwinows, Moskau 
an den weſteuropäiſchen Sicherheits⸗ 
regelungen zu beteiligen, haben jedoch in 
London keinen greifbaren Erfolg gehabt. 
Die britiſche Politil, die der Moskaver 
Vollskommiſſar feit ſeinem Londoner 
Aufenthalt zu Anfang dieſes Jahres jo 
eifrig umwarb, hat ihren alten Gegen: | 
ſatz zur Sowjetunion, der vor allem auf 


d 
| 
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der Rivalität der ruſſiſchen und der eng⸗ 
aaen Intereſſen in Aſien beruht, in 
letzter Zeit wohl etwas gemildert, da ſie 
im Fernen Oſten auch den japaniſchen 
Wettbewerb und im öſtlichen Mittelmeer⸗ 
gebiet den italieniſchen Ausdehnungs⸗ 
drang fürchtet. Aber der Mißerfolg aller 
europäiſchen Sicherheitsverhandlungen in 
den letzten Jahren hat den Engländern 
doch gezeigt, daß ſtabile Formen 
e r Zuſam menarbeit mit dem 
Feſtland nicht mit Moskau, ſondern nur 
ohne das Rätereich zu finden find, 
Dieſe Einfiht hat nächſt Deutſch⸗ 
land auch Polen nach Kräften ge⸗ 
fördert. Jetzt hofft Miniſter Beck, ſeine 
Bemühungen durch die Einbeziehung 
Polens in die weiteren Verhandlungen 
über die völkerrechtliche Neugeſtaltung 
der europäiſchen Politik belohnt zu ſehen. 
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den, liegen jetzt nähere Einzelheiten vor, Die 
iowjerruffiichen und die ſpaniſchen Beſchuldt⸗ 
gungen über eine angebliche Verletzung des 
Nichteinmiſchungsausſchuſſes durch Italien. 
die am Freitag dem Präſidenten des Aus- 
ſchuſſes vorgelegt wurden, werden in allen 
Einzelheiten zurückgewieſen. 
Die italieniſche Regierung bringt ihre 
Ueberraſchung darüber zum Ausdruck, 
daß das durch den ſpaniſchen „Außen- 
minifter“ in Umlauf geſetzte Schriftſtück 
von der engliſchen Regierung als geeig- 
net betrachtet worden fei, die Grundlage 
einer Beſchuldigung zu bilden. 
Die Angaben der Madrider „Regierung“ 
ſeien mit größter Leichtfertigkeit abgefaßt 
worden, ſie ſeien äußerſt phantaſtiſch und ent- 
behren jeglicher Grundlage. Italien weil 
darauf hin, daß keine Beweiſe dafür vor⸗ 
liegen, daß die in den Beſchuldigungen er⸗ 
wähnten Flugzeuge und Waffen nach dem 
28. Auguſt, dem Tage, an dem Italien dem 
Nichteinmiſchungspakt beigetreten iſt, gelie⸗ 
fert wurden. Die Tatſache, daß die von Ma⸗ 
drid und Moskau erhobenen Beſchuldigungen 


e 


. 


Rußland — der Kriegsſie erant 


i 
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völlig aus der Luft gegriffen find, wird von 


Italien z. B. dadurch gekennzeichnet, daß 
eine italieniſche Schiffahrksgeſellſchaft „Fisco⸗ 
with“, die italieniſches Kriegsmaterial nach 
Spanien befördert haben ſollte, überhaupt 
nicht rer 

Die in der zweiten italienischen Note auf- 
geführten Gegenbeſchuldigungen gegen Sow- 
jetrußland entſprechen den Enthüllungen, die 
Botſchafter Grandi auf der vorigen Pine 
des Nichteinmiſchungsausſchuſſes gemacht 
hatte. Es handelt ſich um 16 im einzelnen 
begründete Fälle. 


Militär gegen Rex 
100 000 marſchieren doch auf 


Brüſſel, 23. Oktober. Der Kriegsminiſter⸗ ſind, benutzen die Teilnehmer an der Kund⸗ 
rat hat ſämtlichen Truppenteilen Befehl er- | gebung die gewöhnlichen Züge. 2. Bereits 


teilt, von Sonntag früh 9 Uhr bis Montag 
in den Kaſernen zu bleiben und ſich 1 rA 
bereit zu halten. Dieſe Maßnahme zeigt, 
wie ernſt die Regierung die Lage ſieht. 


Der Führer der Rer- Bewegung, Leon 
Degrelle, hat heute in ſeinem Organ „Le 
Pays Reel“ ſeinen N ea erneut die 
Weiſung gegeben, zu der Verfammlung am 
Sonntag trotz des Regierungsverbots 
Maſſen zu erſcheinen. ; 

Degrelle teilte geſtern abend noch mit, daß 

das Eiſenbahnminiſterium ihm die angefor⸗ 
derten 60 Sonderzüge, die ſeine Anhänger 
aus der Provinz nach Brüſſel bringen ſoll⸗ 
ten, verweigert habe. Trotzdem würden am 
Sonnabend ſchon 50 000 Parteianhänger aus 
der Provinz in Brüſſel eintreffen. Der Kö⸗ 
nig werde am Sonntag anläßlich der Heer⸗ 
ſchau über die ehemaligen Pjer- Kämpfer 
von 100 000 Rexiſten bejubelt werden. 
Das Amtsblatt veröffentlicht einen könig⸗ 
lichen Erlaß, durch den Kammer und Senat 
zum 27. Oktober zu einer außergewöhnlichen 
Sitzung einberufen werden. Die Regierung 
wird in dieſer Sitzung die Militärreform zur 
Beſchlußfaſſung vorlegen. 


Brüſſel, 23. Oktober. Ueber die Sicher⸗ 
heitsmaßnahmen, die die Regierung zur 
Verhinderung der Rexiſtenkundgebung in 
Brüſſel erlaſſen hat, wird noch bekannt, daß 
in der ganzen Provinz Brabant am Sonn⸗ 
iag der Fahrzeugverkehr einſchneidenden 
Einſchränkungen unterworfen und ſcharf 
kontrolliert wird. Auf ſämtlichen großen Zu⸗ 
fahrtsſtraßen nach Brüſſel werden Aſperrun⸗ 
gen vorgenommen. 


Gendarmerie zu Pferd und zu Fuß wird 
aufgeboten, um den Zuzug der Rexiſten 
auf Kraftwagen und ſonſtigen Fahr⸗ 
zeugen zu verhindern. 
Von einer beſtimmten, bis jetzt noch nicht 
bekanntgegebenen Stunde an ſoll der ge- 
ſamte Verkehr von Fahrzeugen, die eine 


in 
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größere Anzahl von Perſonen befördern 


önnen, in der geſamten Provinz Brabant 
verboten werden. 


Degrelle gibt jeinen Anhängern folgende | Seite der 


Weiſungen: 1. Da die Sonderzüge verboten 


Bortugal bricht diplomaliſche 


Neue Beweiſe für den Bruch des Nichtein⸗ 
miſchungspaktes durch Sowjetrußland 


London, 24. Oktober. Ueber den Verlauf der 
geſtrigen hiſtoriſchen Sitzung des Nichtein⸗ 
miſchungsgusſchuſſes, auf der die Kündigung 
des Nichteinmiſchungspaktes durch Sowjetruß⸗ 
land verkündet wurde, berichten die Morgen⸗ 
blätter noch einige bemerkenswerte Einzelheiten. 
Insbeſondere wird hervorgehoben, daß der Vor⸗ 
ſizende, Lord Plymouth, zum erſten Male zu: 
verläſſige Informationen der britiſchen Regie⸗ 
rung über Verletzungen des Paktes durch Sow⸗ 
jetrußland bekanntgab Er führte im einzelnen 
drei Fälle an, in denen die marxiſtiſchen Hor⸗ 
den mit ſowjetruſſiſchen Waffen beliefert wor⸗ 
den find. Laut „Morning Poſt“ handele es ſich 
um folgende Fälle: ` 

1. Das ſowjetruſſiſche Schiff „Komſomol“ lie⸗ 
ferte vor etwa 14 Tagen in Cantagena Heſchütze 
und Minen ſowie eine große Anzahl von Tanks 
ſowjetruſſiſcher Herkunft. Mit den Tanks ſind 
auch ſowjetruſſiſche Beſatzungen eingetroffen. 

2. Der ſowjetruſſiſche Dampfer „Stari Bolſhe⸗ 
wit“ traf mit 18 Militärflugzeugen und fünf 
zehn Tanks in Cartagena ein. 

3. Vor wenigen Tagen brachte der ſowjet⸗ 
ruſſiſche Frachtdampfer „Cruſchewik“ 85 Mili⸗ 
tärlaſtwagen nach Alicante. 

Dieſe Feſtſtellungen ſind in Form einer Note 
bei den Mitgliedern des Nichteinmiſchungsaus⸗ 
ſchuſſes in Umlauf geſetzt worden. Wie „Mor⸗ 
ning Poſt“ meldet, haben gerade dieſe Enthül⸗ 
lungen den ſowjetruſſiſchen Botſchafter geſtern 
im letzten Augenblick dazu beſtimmt, lieber nicht 
aus dem Ausſchuß auszutreten. 


am Sonnabend treffen ſie in Maſſen in 
Brüſſel ein, wo für ihre Unterbringung ge⸗ 
jorgt wird. 3, Alle Patrioten finden ſich am 
Sonntagmorgen in Brüſſel ein, um anläß⸗ 
lich des Jahrestages der Yer⸗Schlacht den 
Helden der Mer bei ihrem Aufmarſch zuzu⸗ 
jubeln. 4. Alle erſcheinen zu der Rexver⸗ 
ſammlung am Nachmittag, für die noch ge⸗ 
nauere Anweiſungen ſpäter ausgegeben 
werden. Rt 
Der Aufruf Degrelles ſchließt mit den 
Worten: „Mut! Vertrauen! Vorwärts für 
unſere nationale Freiheit!“ e 


In der Nacht zum Freitag kam es in der 
Umgebung der Börje, wo ſich das Haus der 
Rexbewegung befindet, zu einem Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen Rexiſten und politiſchen 
Gegnern. Die Polizei, die umfangreiche Ab⸗ 
ſperrungen vorgenommen hatte, nahm etwa 
40 Verhaftungen nor, Von den Verhafteten 
wurden die meiſten wieder auf freien Fuß 
geſetzt. Degrelle hatte ſeine Anhänger zu 
einem „Gemeinſchaftsempfang“ der Rund- 
funkrede van Zeelands eingeladen. Die Zu⸗ 
fahrtſtraßen zum Rex⸗Haus waren ſo ſtark 
von Polizei und berittener Gendarmerie ab⸗ 
geriegelt, daß die Verſammlung nicht ſtatt⸗ 
finden konnte. 

Von ſozialiſtiſcher Seite werde mit einem 
Eiſenbahnerſtreik für den Fall gedroht, daß 
man die Umzüge der Rexiſten zulaſſen werde. 
Autobuſſe mit Rexiſten wolle man auf den 
Zufahrtsſtraßen nach Brüſſel N 
jeits gewaltſam aufhalten und in Brüſſel 
ſowie in der Umgebung Gegenkundgebungen 
durchführen. 


Von kommuniſtiſcher Seite bereite man 
offenkundig Ueberfälle auf Rexiſten vor. 


Von den Kommuniſten werde ferner in 
Flugblättern eine wüſte Hetze gegen die 
Rexiſten betrieben, die untex dem Motto 
ſtehe: „Wer nicht rot ift, ijt Faſchiſt!“ Die 
Regierung ſei dieſem Druck gewichen. Die 
Regierung treibe mit ihrer Politik die Be⸗ 
völkerung im Lande in zwei feindliche La⸗ 
ger, die ſo 1 werde, entweder die 

e tarung, zu wählen oder die 
ihrer enfichfoffenen egner. 


Beziehungen zu Madrid ab 


Liſſabon, 24. Oktober. Die portugieſiſche 
Regierung gibt folgende amtliche Verlaut— 
barung bekannt: 


„Der Miniſter des Auswärtigen richtete 
geſtern eine diplomatiſche Note an Don 
Claudio Albornoz, den ſpaniſchen Botſchaſter 
in Liſſabon, in der er ihm mitteilte, daß die 
gezwungen 
jieht, infolge der in dieſer Note dargelegten 
Gründe die diplomatiſchen Beziehungen zur 


portugieſiſche Regierung fi 
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Madrider Regierung abzubrechen. Am Mor⸗ 
gen war an den portugieſiſchen Geſchäfts⸗ 
träger in Alicante drahtlich der Befehl ge⸗ 
geben worden, ſich ſofort an Bord eines dort 
anternden portugieſiſchen Kriegsſchiffes zu 
begeben und nach Liſſabon zurückzukehren. 
Die Regierung behält ſich das Recht vor, die 
Note im Wortlaut zu veröffentlichen, in der 
die Gründe für den Abbruch der Beziehun⸗ 


gen aufgeführt werden, ſobald fie es für an- 
gebracht hält.“ e 


unter wertvolle Gemälde, 
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-13 Kilometer vor Madrid 


die nationale Vorhut hat den Madrider Flugplatz erreicht 


Burgos, 23. Oktober. Der Heeresbericht der 


Nordarmee aus Valladolid berichtet über leb⸗ 


hafte Tätigkeit an den Fronten. 

Nach amtlich noch nicht beſtätigten, jedoch 
aus verläßlicher Quelle ſtammenden Nachrich⸗ 
ten feien die nationaliſtiſchen Truppen be- 
reits etwa 14 Kilometer vorgegangen und 
hätten die Ortſchaft Moſtoies, 14 Kilometer 
von der Hauptſtadt entfernt, eingenommen. 
Eine andere nationaliſtiſche Heeresgruppe 
ſoll von Illescas gleichfalls gegen Madrid 
weiter vorgedrungen ſein. i 

Die Vorhut befinde ſich bereits vor der 

Ortſchaft Getafe, 13 Kilometer vor Ma- 

drid, wo der große role Militärflug⸗ 

fen liegt. 
Nationaliſtiſche Flieger unterſtützen die mili⸗ 
täriſchen Operationen und bombardierten im 
Laufe des Donnerstag lebhaft den Flughafen. 

Auch von Singuenza aus ſeien die nationa⸗ 
liſtiſchen Truppen in ſüdweſtlicher Richtung 
vorgegangen und hätten die Ortſchaften Ja- 
draque an der Straße nach Guadalara und 
Madrid beſetzt. Die Hauptſtadt ſelbſt wurde 
am Donnerstag erneut von drei nationaliſti⸗ 
ſchen Fluggeſchwadern mit Bomben belegt. 
die bedeutende Schäden am Nordbahnhof und 
an den Befeſtigungen der äußeren Stadtvier⸗ 
tel verurſachten. i ; 


Das Schreckensreaiment der Roten 
in Navalcarnero 


Sevilla, 23. Oktober. Zur Einnahme von 
Napalcarnero durch die Truppen des Gene- 
rals Varela iſt ergänzend zu melden, daß die 
Roten in dem Ort zahlreiche Unterſtände anr 
gelegt und die Stacheldrahtverhaue vor den 
Schützengräben vielfach an die Stromleitung 
angeſchloſſen hatten. Wenige Tage vor der 
Einnahme Navalcarneros durch die Natio- 
naliſten hatte Largo Caballero den Ort be⸗ 
ſucht. Unter den roten Kolonnen, die Naval⸗ 
carnero verteidigten, ſpielte das ſogenannte 


„Geſpenſterbataillon“ die erſte Rolle. Bei der 


wilden Flucht ließen die Kommuniſten alle 
ihre Toten und Verwundeten zurück. 

Auch in Navalcarnero übten die roten 
Horden eine wahre Schreckensherrſchaft aus. 
40 Einwohner wurden in beitiuliicher Weile 


ermordet, alle Geiſtlichen nach Madrid ver- 


ſchleppt. Die Einrichtungen der Kirchen, dar⸗ 
ſind der Zer⸗ 
ſtörungswut der Untermenſchen zum Opfer 


gefallen. Alle Wertgegenſtände wurden ger 


raubt. Der „Revolutionsausſchuß“ zwang die 
Einwohner zur Herausgabe des noch in ihrem 
Belt befindlichen Geldes, das dann nach 
Madrid geſchickt wurde. 


Gefechte auf der höhe 
von Malaga 


Paris, 24. Oktober. Wie aus Caſablanca ge⸗ 
meldet wird, fam es auf der Höhe von Malaga 
zu einem Gefecht zwiſchen dem von einer Be 
ſchießung Cartagenas zurüdtchrenden Kreuzer 
„Canarias“ und den beiden roten Kreuzern 
„Jaime“ und „Liberdad“. An Bord der „Cana 
tias“ habe man Treffer auf der „Liberdad“ fell 
eſtellt, jedoch erhielt auch die „Canarias“ einen 
Treffer. Nationaliſtiſche Flugzeuge hätten daun 
die beiden roten Kreuzer angegriffen, währen 
die „Canaris“ den Haſen von Ceuta aufſuchte⸗ 


Madrid 
muntert feine „Kämpfer“ auf 


St. Jean de Luz, 24. Oktober. Der sole 
Madrider „Außenminiſter“ Alvarez de 
Vayo hat im Madrid „El Liberal“ einen 
Aufruf veröffentlicht, der intereſſante 
Schlüſſe auf die verzweifelte Stimmung im 
roten Lager zuläßt. Vayo ſagt unter an⸗ 
derem, man könne Madrid nicht verteidigen, 
wenn man an der Front ſchreie; „Wir mer 
den umgangen“ oder „Wir werden auf den 
Schlachthof geführt“ und auch nicht damit, 
daß man mehr Waffen und Material 9 
lange, als zu liefern möglich ſei. Auch di 
negative und fruchtloſe Kritik müſſe ‚me F 
chwinden. Um alle „Mißverſtändniſſe zu 
beſeitigen, habe man die „politiſchen Rom 
miſſare“ eingeführt, die dem Kriegsminiſ 
rium unterſtünden und für die „Stärkun 
der Verteidigungsmittel“ zu ſorgen hätten. | 
Font Es handele fil 

inute dürfe verloren 
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Alles müſſe an die 
um Stunden. Keine 
werden. 0 


50 ſowjetruſſiſche Flugzeuge 
für Madrid „ 


Paris, 24. Oktober. Der Rundfunkſender 
von Jerez de la Frontera teilt mit, daß am 
Donnerstag vormittag 50 ſowjetruſſiſche Flug 
zeuge bei den ſpaniſchen Marxiſten eingetroffen 
ſeien. 60 weitere Apparate erwarten die Noten 
non Tag zu Tag. 


Sieben Offiziere vom volksgericht 5 


verurteilt 


Paris, 24. Oktober. Das ſogenannte „Wolf 
gericht“ in Barcelona hat am F wiebel 
ſieben Offiziere des dortigen Arti erie regi⸗ 
ments zum Tode verurteilt. 


Stalin belehrt fih zu Trotzlis Anſicht 


Eine zeitgemäße Erinnerung der „Gazeta Polika” 


Warſchau, 24. Oktober. Eine im gegenwär⸗ 
tigen Augenblick höchſt aktuelle Erinnerung an 
gewiſſe Fragen bolſchewiſtiſcher Außenpolitik 
veröffentlicht „Gazeta Polſka“. 


Vor faſt zehn Jahren, ſo ſchreibt das Blatt, 
nämlich im Jahre 1928, ſei es zwiſchen Stalin 
und Trotzki zu einem Streit über die Frage 
eines bewaffneten Vorgehens in Europa ge 
kommen. Trotzti habe damals behauptet, ohne 
eine Weltrevolution lönne fiğ das Sowjets 
ſuſtem auf ruſſiſchem Boden nicht halten. Das 
her müſſe man den Ausbruch der Revolution 
im Weſten durch Waffenhilfe beſchleunigen. 
Stalin habe jedoch den Gedanken einer bewaff⸗ 
neten Intervention in Europa abgelehnt aus 
der Ueberzeugung heraus, daß die Zeit für die 


Graf Ciano beim Führer 


Anerkennung des Italieniſchen Kaiſerreichs Aethiopien 


Berlin, 23. Oktober. Der königlich ⸗italie⸗ 
niſche Miniſter des Aeußern, Graf Ciano 
di Cortellagzo, verließ am reitag 
abend die Reichshauptſtadt, um dem Führer 
und Reichskanzler in Berchtesgaden den be⸗ 
reits angekündigten Beſuch abzuſtatten. In 
ſeiner Begleitung befinden ſich die Geſandten 
Buti, Graf Vitelti und Grazzi, der ſtellver⸗ 
tretende Protokollchef Graf Cittadini, der 


Vizekabinettschef Commendatore Anfuſo, foz 


wie die Vizekonſuln Marquis Lanze d' Ajeta, 
.. Sanfelice di Monteforte und Cav, 
ellia. 

Im Sonderzug, der kurz nach 20 Uhr den 
Anhalter Bahnhof verließ, begleiten Reichs⸗ 
miniſter des Aeußern Freiherr von Neurath, 
der Chef des Protokolls, Geſandter von Bii- 
low⸗Schwanke, der deutſche Botſchafter in 
Kom, von Hafjell, und der Staatsſekretär 
e Sraniis Lammers die italieniſchen 


e. 
Auf dem Bahnſteig hatten ſich zum Ab⸗ 
ſchied eingefunden der ſtellvertretende 
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Sowjetunion arbeite und daß der Kamp 
Deutſchlands gegen den Berfailler Vertrag 1 
einem europäiſchen Krieg führen müſſe. 3 
dieſen follte ſich nach Stalins Anſicht Mone 
erſt in ſeiner Schlußphaſe einmiſchen, „um iy 
imperialiſtiſchen Krieg in einen Bürgerkrieg ö 
verwandeln“. l 
Die Erinnerung an dieſen Gtreit, - f9 Ri 
„Gazeta Polſka“, fet heute ungewöhnlich a "i 
Das Vorgehen der Somjetdelegierten in * 
und im re nn € 
Beweis dafür, ostan gegen w 
Anſichten Trotzkis nom Jahre 1928 recht 77 
geben beginne und den heutigen Somletmacch 
habern klar geworden fei, daß die Zeit M 
mehr zugunſten der Somjetunion arbeite, fe 
halb man die bisherige Politit ändern mi 


Staatsſetretär Dieckhoff, zahlreiche perte t 
des Auswärtigen Amtes, ſowie faſt jäm 10 
Mitglieder der italieniſchen Botſchaft Ka, 
jehlzeidge Mitglieder der italieniſchen 
onie. ; FII 


` Berlin, 24. Ottober. Der böniglic e, 
niſche Miniſter der Auswärtigen Ung Eige 
Set 


parn Be wu 9, 2 85 te -n 
und Reichskanzler empfangen, j 
Unterredung hat po Führer — Rede 7 
ler dem Verireter der faſchiſtiſchen ; 
rung mitgeteilt, daß l 


die Reichsregierung ſch is ſörmlicher 
Anerkennung des Ilalieniſchen Katie! 
8 reiches Aelhiopien entſchloſſen 5 

hat. Der italleniſche Außen miniſter oead | 

zum Ausdruck, daß die faſchiſtiſche R nd 


von dieſer Mitieilung in voller Wil 
ihrer Bedeutung mit Genugtuung 
nehme. 


gensko 


der er 


Sonntag, 25. Oktober 1936 


de yoniche Meinung Arbeit für dein Bolt adelt dich jelbft! wc 


Bier Forderungen 


a beiden Poſener polniſchen Blätter „Dzien⸗ 
nik Poznanſti“ und „Kurjer Poznanſti“ reiten 
Weder einmal auf dem von ihnen ſehr ges 
Fützten Thema des deutſchen Beſitzſtandes in 
e bpolen herum. In einem langen, die ganze 
ite Seite füllenden Artikel kommt der „Dzien⸗ 


Mit Poznanſti“ zu der abgedroſchenen Weisheit, 


daß der in deutſchen Händen befindliche Beſitz in 
ee Verhältnis zur Zahl der deutſchen Ve- 
volkerung ſteht. Das Blatt ſtellt zum Schluß 
ſofgende Forderungen: 
t. Man muß die Frage der Entſchuldung des 
r Harten” wegen des 
Jütbewerbs des deutſche enoſſ its» 
ſchen Genoſſenſchafts 
i 2. Wir find überzeugt, daß ber den Parzellie⸗ 
lan splänen an erſter Stelle die großen Be⸗ 
en figurieren müſſen, die deutſches Eigen⸗ 
um darſtellen; erſt dann darf man den mittle⸗ 
ten polniſchen Beſitz parzellieren. 
3. Die nationale Achtſamkeit auf großpolni⸗ 
(dem Gebiet muß gefeitigt werden. Das muß ge⸗ 
chehen, damit von heute ab kein Morgen groß⸗ 
dolniſchen Bodens in deutſche Hand übergeht. 
web, muß darauf die Aufmerkſamkeit gerichtet 
„erben, . die mit Barmitteln verſehenen 
ſeutſchen Reflektanten, die den mit der Ueber⸗ 
eignung verbundenen Formalitäten entgehen 
Ronen einfach Polen vorſchieben, die in der 
a e der Käufer auftreten und auf dieje Weiſe 
m Deutſchtum Dienſte leiſten. _ Unjere Muf- 
merkſamkeit muß alſo ſehr weitgehend ſein. 
iwe Als Antwort auf den organiſierten dent- 
chen Anſturm auf die Grenzkreiſe müſſen wir 
eine Belebung und Vereinheitlichung der Reak⸗ 


0 
` 


tion der ganzen polniſchen Bevölkerung in den 


drohten Kreiſen erſtreben. 

Angeſichts dieſer Forderungen iſt es nicht ver⸗ 
wunderlich, wenn der „Kurjer ee der 
onſr immer anderer Anſicht ift als fein Kon- 
urrenzblatt von der Regierungsfront, vor Freu⸗ 
en hüpft und eifrig ſeine Zuſtimmung bekundet. 
Er kann aber nicht umhin, möglichſt eindringlich 
zu dokumentieren, daß er noch viel radikaler iſt 


und daß ihm die obigen Forderungen bei wei⸗ 


tem nicht genügen. Das Blatt drückt — angeb⸗ 


lich ſchon zum zweiten Male — ſeine Verwunde⸗ 


rung über die polniſche Landwirtſchaftspolitik 


aus, die in der letzten Ergänzungsliſte der der 


Entei nung unterliegenden Güter die Weſtwoje⸗ 
poj aften überhaupt nicht berückſichtigt hat, 
h. auf die Möglichkeit einer Verkleinerung des 
eutſchen Beſitzſtandes verzichtete, was fi un- 
zweifelhaft aus Rücſichten auf die „polniſch⸗ 
eutſche Freundschaft“ erklären laſſe. Die vier 
Forderungen des „Dziennil Poznaufki“ feien für 
n Augenblick ein Mindeſtprogramm. Zu die⸗ 
ſem Mindeſtprogramm ſtänden leider die Be- 
bungen der polniſchen Politik in Widerſpruch, 
ie nach Berlin ſchaue und förmlich darum zit⸗ 
tere, daß man Polen dort nicht irgend etwas 
übel nehme. = 


Meinungsverfchiedenheit der, 
Sauacſapreſſe 
Der rechtsgerichtete „Dziennik Poznayſki“ 
hatte in einem längeren Artikel u. a. nach⸗ 
zumeiſen geſucht, daß durch den Rücktritt des 
tüheren Poſener Wojewoden Raczyüſki von 
r Stellung des AUnterſtaatsſekretärs im Land- 
wirtſchaftsminiſterium die Intereſſen Groß⸗ 
Polens beeinträchtigt würden. Der linksgerich⸗ 
“te „Nowy Kurjer“ bemerkt hierzu, daß davon 
bene Rede ſein könne, nachdem die Regierung 
eſchloſſen habe, das Tempo der Agrarreform 
u beſchleunigen. „Man hat in dieſen Regie⸗ 


k jondskreiſen — fo fährt der „Nowy Kurjer“ 


ort — daran erinnert, daß Herr Naczynſti als 
Lebrlähriger Poſener Wojewode und ſpäterer 
eindwirtſchaftevizeminiſter in keiner Weiſe 
ine ernſtere Sorge um die wahren Intereſſen 
Woßpolens gezeigt hat, insbeſondere um das 
ohl der weiten Schichten der Kopf⸗ und 
rbeiter, indem er all ſeinen Einfluß der 

ganz dünnen Grundbeſitzerſchicht widmete, aus 
ſelber ſtammt. Gerade unter der Regie⸗ 
zung des Herrn Raczynſki in unſerer Wojewod⸗ 
aft hat der Grundſatz, zu allerlei Stellungen 
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volksdeutſche Kundgebung in Rogaſen 


Die Deutſche Vereinigung ſchreibt uns: 

Am Sonntag, dem 11. Gilbhard, rief die 
O. G. Rogaſen alle Deutſchen ihres Kreiſes 
zu einer Kundgebung. An 400 Deutſche 
waren dem Ruf gefolgt. Nicht nur Mit⸗ 
glieder, ſondern auch Volksgenoſſen, die 
unſerer Bewegung noch fern ſtehen, ſowie 
Mitglieder der Jungdeutſchen Partei füllten 
den Saal bis auf den letzten Platz. Dieſe 
Veranſtaltung war ein Bekenntnis zur Ar⸗ 
beit und Pflicht. Ueber der Bühne leuchteten 
die Worte: „Arbeit für dein Volk adelt dich 
ſelbſt“. Auf der Bühne ſelbſt das Symbol 
der Arbeit: ein Pflug und über dieſem auf 
ſchwarzem Tuch die S atrune, Grok ijt die 
Stille, die fih über alle legt, als der Ruf 
ertönt: 

„Für unſer Volk gilt: Wer leben will, 

der kämpfe. Denn wer nicht ſtreiten 

will in dieſer Welt des Kampfes, der 

verdient das Leben nicht!“ 
Die jungen Kameraden antworten. Hell 
erklingt das Lied „Ein junges Volk ſteht 
auf zum Sturm bereit“. Erneut hören wir 
den Rufer: „Wagt das Unmögliche; wenn 
einer zaghaft iſt, wird er das Mögliche ſelbſt 
nicht gewinnen.“ 

Die Kameraden marſchieren ab. Zu uns 
ſpricht Kamerad Utta⸗Poſen. „Unſere Be- 
wegung hat ſich ein hohes und ſtolzes Ziel 
gelest: Die Einigung und Erneuerung des 

eutſchtums in Polen. Wir alle, die wir 
uns hier verſammelt haben, ſind zuſammen⸗ 
gekommen, um zu bekunden daß der Deutſche 
in Polen ſich dieſes ſeines Zieles bewußt 
3 iſt, daß er weiß, wie er ſein und 
eben muß, um dieſes hohe und heilige Ziel 
zu erreichen. Die Worte über uns „Arbeit 
für dein Volk adelt dich ſelbſt“ und die 
Worte des Rufers beſagen uns, was unſer 
Leben ausfüllen muß. Es ſind dies Worte, 
die nicht nur heute über uns leuchten dürfen, 
ſondern die in unſerem ganzen Leben, wo 
wir gehen und ſtehen, über uns ſtehen 
müſſen. Wir kämpfen in unſerer Volks⸗ 
gruppe einen erbitterten Kampf, einen 
Kampf, der durchgeführt werden 
muß, weil wir Deutſchen in Polen uns 
dieſes hohe Ziel von unerfahrenen oder 
verantwortungsloſen Menſchen nicht ver⸗ 
pfuſchen oder gefährden laſſen wollen. 
Unſere Aufgabe iſt es, allen Deutſchen die 
Notwendigkeit einer Volkstumsorganiſation 
und den Irrſinn einer Partei bei uns im 
Auslande klarzumachen. Alle davon zu 
überzeugen, daß die Erneuerung bei uns nur 
von mac heraus möglich iſt, da kein Menſch 
uns die Garantie dafür geben kann, daß, 
wenn er etwas einreißt, dafür etwas Neues 
und Beſſeres wird hinſtellen können. Wir 
planen, andere machen Geſetze. Dies müſſen 
wir uns immer wieder vor Augen halten. 
In dieſem Kampf zwiſchen Volkstumsorga⸗ 


Leute von außerhalb heranzuziehen und die⸗ 
jenigen, die ſich um die Befreiung Großpolens 
Verdienſte erworben haben, nicht zu beachten, 
Triumphe gefeiert, wie ſich auch eine merkwür⸗ 
dige Vorliebe bemerkbar machte, ſich mit Leu⸗ 
ten, die von Konjunkturerwägungen und per⸗ 
ſönlichem Ehrgeiz geleitet wurden, zu um- 
geben. Und es ift fein Wunder, daß diefe 
Leute, die faſt alles dem früheren Poſener 
Wojewoden verdanken, heute gegen die Staats⸗ 
regierung donnern, daß ſie es gewagt habe, ſich 
von einem ihrer Meinung nach ſo hervor⸗ 
ragenden Repräſentanten Großpolens zu 
trennen.“ 


niſation und Partei wenden wir uns mit 
aller Entſchiedenheit gegen diejenigen Füh⸗ 
rer, die bewußt unſer Volkstum irreführen 
und wir wenden uns gegen diejenigen, die 
mit dem deutſchen Menſchen hier glauben 
ſpielen zu können. Der deutſche Menſch iſt 
kein Spielzeug. Er hat ſeine beſonderen 
und harten Geſetze, die ihn adeln. Dieſes 
Geſetz heißt: Arbeit und nicht Schmus. 
Dieſes Geſetz heißt: hartes Ringen, Kampf 
und nicht Verführung. Wir haben die Auf⸗ 
gabe, unſer Deutſchtum hier zu erhalten 
und zu ſtärken. Dieſe Aufgabe können wir 
nicht mit Gewalt löſen. Dieſe Aufgabe iſt 
auch keine Angelegenheit des Rechenſtiftes, 
ſie kann auch nicht verſtandesgemäß gelöſt 
werden, ſie iſt überhaupt nicht von heute auf 
morgen zu löſen. Uns geht es darum, ein 
anderes Denken, Empfinden und Handeln 
in unſerer Volksgenoſſenſchaft zu ſchaffen. 
Dies iſt eine Erziehungs⸗ und Schulungs⸗ 
aufgabe, die Zeit, Mühe und Geduld, Aus⸗ 
dauer und Liebe erfordert. 

Wir tragen den Glauben in uns, daß wir 
es erreichen werden. 

Wir werden den nationalſozialiſtiſchen 

Menſchen ſchaffen, für den die Liebe zur 

Scholle, zu Volk und Heimat keine Leib⸗ 

und Magenfrage iſt, ſondern Lebens⸗ 

frage und Lebensaufgabe, 

für den die Arbeit für ſein Volk und die Arbeit 
im Beruf keine materielle Frage iſt, ſondern 
Dienſt an der Gemeinſchaft und an der 
Familie. Eine große gottgewollte Aufgabe, 
die uns ſtark, die uns deutſch machen ſoll.“ 

Nun folgt das choriſche Spiel „Wir ziehen 
am Tau“. „Des Haderns iſt genug, hier 
harrt der Pflug, hier ruft die Pflicht“, iſt 
der Mahnruf, der an alle ergeht. Immer 
wieder ertönt die Stimme des Rufers, 
immer wieder das Ermahnen: Wer leben 
will, der kämpfe! Dieſe Kundgebung war 
ein Bekenntnis der Deutſchen Vereinigung: 
„In glücklichen und in den ſchweren Tagen 
ſoll Volk und Gott uns in Bereitſchaft finden“. 
Dieſe Bekenntnis blieb nicht wirkungslos. 
Angeſichts der mutigen und willensſtarken 
Kämpferſchar erklang das gemeinſame Lied: 
„Wir ſchauen mit heil'gem Glauben er⸗ 
ſehnte Einigkeit, wir laſſen uns nicht rauben 
das Bild der neuen Zeit“. 


— — 


Wie ich die Wilhelmflraße 
erleble 


Von den vielen Kameraden der Deutſchen 
Vereinigung hatte ich das ſeltene Glück, nach 
Deutſchland zur Olympiade mitfahren zu dür⸗ 
fen. Das war meine erſte Fahrt zur Haupt⸗ 
ſtadt des Dritten Reiches, die auf ihre Gäſte 
aus aller Welt wartete. Neben allen gewal⸗ 
tigen Eindrücken, die Berlin durch ſein Sta⸗ 
dion, durch ſeine Straßen und ſeine Men⸗ 
ſchen auf mich machten, werde ich nie das 
Bild der Wilhelmſtraße vergeſſen. 

Ich war bereits einige Tage in Berlin. 
Der monumentale Bau des Stadions, die 
exakte Beförderung der Stadionbeſucher, der 
deutſche Beamtentyp und alles, was ſo auf 
einen Neuling in Berlin anſtürmt, hatten 
alle meine Erwartungen bei weitem über⸗ 
troffen. — An einem Nachmittag brachte 
mich dann einer der rieſigen Autobuſſe „Unter 
die Linden“. Der Verkehr war unbeſchreiblich. 
Es war unmöglich, aus dem Strom der 
Menſchen überhaupt herauszukommen. Die 
Beſichtigung des Schloſſes, des Muſeums 
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auch der besonders 
feine Geschmack, 
Aroma und Farbe 
sind Eigenheileu vog 


Karo 
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des Brandenburger Tors, des Reichstagsge⸗ 
bäudes füllen den ſonnigen Nachmittag bis 
in die ſpäten Stunden aus. Allmählich ſehne 
ich mich doch nach Ruhe und Entſpannung. 
Meinen Stadtplan hielt ich für zwecklos, 
ſteckte ihn in die Taſche und verſuchte, durch 
die erſte beſte Nebenſtraße dem Betrieb und 
neuen Eindrücken zu entwiſchen. Ein 
blaues, weiß beſchriftetes Bild brachte mich 
heraus. Anſchrift: „Wilhelmſtraße“. Kaum 
war ich in dieje Straße eingebogen, als 
Schupomänner ſie abſperrten. — „Richtig, 
das iſt ja die Straße Berlins, von der die 
ganze Welt ſpricht, jedenfalls die politiſche,“ 


dachte ich und ging weiter. Die Straße fiehi 
mächtig „ſteif“ aus. Jedes Haus im felben 
Format und gleichmäßig ſelben Anſtrich. So⸗ 
gar die Hakenkreuzfahnen ſind überall in 
gleicher rieſiger Größe gehalten. In Richtung 
auf eine Menſchenmenge ging ich weiter und 
fragte dort den erſten Beſten nach der Ur⸗ 
fache dieſes Auflaufes. „Der Führer muß 
jeden Augenblick vom Stadion zurückkom⸗ 
men.“ — Leider zog ſich „dieſer Augenblick“ 
doch noch ſehr in die Länge. Ich mußte noch 
eine Stunde warten. Und dann kam eigent⸗ 
lich eine kleine Enttäuſchung. Das Auto des 
Führers kam mit großer Geſchwindigkeit, 
alles ging unter in einem toſenden Heilrufen, 
und dann ſchon war der Wagen des Führers 
in der Auffahrt zur Reichskanzlei verſchwun⸗ 
den. — Kaum konnte ich über dieſen Vor⸗ 
gang, der wie eine Momentaufnahme auf 
mich wirkte, einigermaßen nachſinnen, als 
mich der Menſchenſtrom, ob ich wollte oder 
nicht, auf den Wilhelmplatz vor die Reichs⸗ 
kanzlei drängte. Um mein ſeeliſches Gleichge- 
wicht, das durch die vorangegangene Ent- 
täuſchung doch etwas gelitten hatte, wieder 
herzuſtellen, brüllte ich dann kräftig den nach 
Tauſenden zählenden Sprechchor mit: „Wir 
wollen unſern Führer ſeh'n.“ Und als dann 
nach wenigen Minuten tatſächlich die Balton- 
tür der Reichskanzlei ſich öffnete und der 
Führer erſchien, da ſetzte eine unbeſchreibliche 
Begeiſterung ein. Alle Hände grüßten den 
Mann, dem Deutſchland alles verdankt. 
Freudeſtrahlend grüßt Adolf Hitler. — Ein 
ſonderbares Gefühl packte mich damals und 
läßt mich dieſen Augenblick nicht »ergeffen 
„Ueber alles in der Welt liebt dieſer Menfd 
iein Volk,“ das jagt einem das Geſicht de; 
Führers. — Als dann der Führer den Bal⸗ 
kon wieder verlaſſen hatte, und ich dem 
nächſten U-Bahnhof zuſchlenderte, dachte ich 
an die vielen Kameraden in Polen, die dieſes 
alles nicht miterleben durften. 

Kurt Schramm. 


„Schwarzarbeit ift Pfuſcharbeit! Man ſpar! 
nichts dabei und hal nur Aerger damik. Die 
ſachgemäße Arbeit des Handwerksmeiſters iff 
auf die Dauer immer am billigſten!“ 


f Í lepo Diten geſchehen, daß heute hier und 


der Weg des General Franco 


Ein jhon hiſtoriſcher Tatſachenbericht 
von Konrad Joachim Schaub 


(Fortſetzung.) 
Drei Generale beraten. 


Sor iſt ein trüber Mittag. In einem Zimmer eines 
Ertels auf der Hauptſtraße Madrids ſitzen drei Offiziere. 
diene und bedrückt ſind ihre Geſichter. Vor ihnen liegt 
a Morgenzeitung mit der Nachricht: Volkefrent 
Dun eſtiert 35 000 gefangene Marxiſten! — 
* Sieg iſt unſer!“ Es iſt der 22. Februar 1936. 
pos Tage nach dem Sieg der Volksfront bei den Cortez- 
mille; Die drei Offiziere kommen ſoeben von einer 
find ariſchen Meldung aus dem Kriegsminiſterium. Es 
Vid General Francisco Franco, General Emilio Mola 
dal und General Orgaz. 
Si „Franco, Spaniens Weg geht ins Elend. Können 
fin das Chaos, in das uns Marxismus und Bolſchewismus 
da, en, mitanſehen, ohne daß fih Ihre Vaterlandsliebe 


untegen aufbäumt?“ iſt die Frage des General Vidal, der 


kannt proi zweiten Vornamen Mola im Volke be- 


Ja, man ſcheut nicht einmal davor zurück. 


unſere Offiziere. die nur ihre Pflicht tun, zu verhaften. 


Die Syndikaliſten fordern die ſchwerſte Beſtrafung für alle 
an der Unterdrückung des Aſturiſchen Aufſtandes vom 
Jahre 1934 beteiligten Offiziere. So geht man mit Spa⸗ 
niens beſten nationalen Kräften um. Uns verhaftet man, 
während man Verbrechern und Mördern die Freiheit zu 
neuen furchtbaren Taten ſchenkt.“ Mit dieſen Worten 
verſucht Orgaz General Franco zu einer Stellungnahme 
zu veranlaſſen. 

„Kameraden“, erwidert Franco, „keiner kennt die 
Nöte des ſpaniſchen Volkes wohl beſſer als ich. Ihnen 
brauche ich es nicht zu verſichern. Sie wiſſen, wie heiß ich 
mein Vaterland liebe. General Sanjurjo ſchreibt mir 
geſtern aus Liſſabon, daß auch er Spaniens Weg ins Elend 
nicht mehr mit anſehen kann. Er kann ſpaniſchen Boden 
nicht betreten, deshalb bittet er mich die Stimmung bei 
unſerem Militär zu erkunden. Orgaz und Sie, Mola. 
wiſſen, wie ſehr ich jeden Bürgerkrieg haſſe, aber es darf 
nur um den Beſtand unſeres Vaterlandes gehen. Für 
ehrgeizige Wünſche iſt bei uns kein Platz. Es geht auch 
nicht um den einzelnen, ſondern es geht allein um Gedeih 
und Verderb des Vaterlandes. Kameraden, keine Offiziers⸗ 
verſchwörung wird jemals auch nur für längere Zeit ein 
Land glücklich regieren können. Wir können immer nur 
die Führer, unſere Gefolgſchaft muß aber das Volk ſein. 
Sanjurjo will in den Kampf gegen das Marxiſtenregime 
den Oberbefehl übernehmen. Aber weder er noch ich 
wollen Diktatoren ſein. Gut, wir wollen Spanien befreien 
von Einflüſſen, die unſerem Volk fremd ſind und die man 
uns zwangsweiſe aus Sowjetrußland importiert hat. 
General Mola und General Orgaz, geben Sie mir Ihr 
Wort darauf, daß Sie alles für die Befreiung Spaniens 
einſetzen wollen, wenn Spanien uns ruft. Der Zeitpunkt 


der Erhebung wird dann kommen, wenn das Maß der 
Empörung im Volk voll iſt.“ 

„Die Empörung im ſpaniſchen Offizierskorps gegen die 

Volksſchädlinge, Franco, iſt allgemein. Doch iſt die Macht 
der Linksparteien auf keinen Fall zu unterſchätzen“, ſagt 
Mola. „Wir drei hier ſind alte marokkaniſche Offiziere. 
Sanjurjo hat als Organiſator unſerer Truppen in Ma⸗ 
rokko noch heute dort ſeinen größten Einfluß. Die ſpaniſche 
Kolonialarmee hat ſchon die Aufſtände in Valencia und 
Aſturien zum Schrecken der Marxiſten ſiegreich niederge⸗ 
ſchlagen. Unjere Fremdenlegion beſteht zu zwei Dritteln 
aus Spaniern. Ich verſichere Ihnen, daß dieſe Truppen 
ſtark monacchiſtiſch. zum mindeſten aber alle nationaliſtiſch 
ſind. Die eingeborenen Kadis ſtehen bedingungslos auf 
unjerer Seite. Auf unſere Kolonialtruppen können wir 
uns auf jeden Fall feſt verlaſſen. Ich ſchlage vor, daß 
eee Erhebung in Spaniſch- Marokko ber 
ginnt. 
. »Sie haben recht, Mola“, erwiderte Orgaz. „Auch ich 
ſchlage Franco vor, mit unſerer dortigen Kolonialarmee 
von 35 000 Mann den erſten Schlag auszuführen. 1506 
Offiziere befehligen dort, und ich will meine Hand dafür 
ins Feuer legen, daß es unter ihnen nicht fünf gibt, die 
ſich unſerer gerechten Sache nicht anſchließen werden.“ 

„Gut, aber vergeſſen Sie eins nicht! Spanien iſt groß 
und Marokko liegt weit“, entgegnet Francisco Franco 
„Es wird Ihre und meine Aufgabe ſein, mit ſämtlichen 
Garniſonen Spaniens Verbindungen aufzunehmen. Der 
Schlag, den wir gegen den Bolſchewismus und Marxismus 
führen wollen, muß jo vernichtend ſein, daß dieſe Schäd⸗ 
linge für alle Zeiten in Spanien ausgerottet werden. Wir 
wollen kein Pronunciamento, für uns gibt es nur ein 
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den Verſuch gemacht, den Beginn des Schul⸗ 
jahres im Memelgebiet den in Litauen gelten⸗ 


Memel-Gouverneur Kubilius 


Kowno, 22. Oktober. Der neuernannte Gou⸗ 
verneur für das Memelgebiet Kubilius hat 
am 17. Oktober die Amtsgeſchäfte übernommen. 
Bei dieſer Gelegenheit hielt der Gouverneur in 
den Räumen des Gouvernementshauſes eine 
Anſprache, in der er erklärte, daß 


Recht und Gerechtigkeit die Grundſätze 
ſeiner Tätigkeit 
ſein würden. Sämtliche Mitarbeiter des Gou⸗ 
vernements bat er, ſich gleichfalls bei der Aus⸗ 
übung ihrer Obliegenheiten an dieſe Grundſätze 
zu halten. 

Bei der in 
grüßungsfeier, 
nomen und der litauiſchen Behörden ſowie der 
Präſtdent des Landesdirektoriums Baldzus teil⸗ 
nahmen, hielt Kubilius ebenfalls eine An⸗ 
ſprache, in der er darauf hinwies, 


daß die Ausſichten für die politiſche Lage 
nicht ganz günſtig ſeien, doch werde es 
möglich ſein, bei einer erfolgreichen Zu⸗ 
ſammenarbeit aller Kreiſe ein gutes Ein⸗ 
vernehmen herbeizuführen. 


Der ſcheidende Gouverneur Kurkauskas et- 
klärte bei dieſer Gelegenheit, daß er vor an⸗ 
derthalb Jahren das Amt unter ungewöhnlich 
ſchwierigen Umſtänden angetreten hätte, doch 
ſei es ihm ſehr bald gelungen, überall ausglei⸗ 
chend zu wirken und eine wefentliche Entſpan⸗ 
nung herbeizuführen. Er wünſchte dem neuen 
Gouverneur Erfolg in ſeiner Arbeit. 

Gouverneur Kubilius unterzeichnete bereits 
das in der letzten Sitzung des Memelländiſchen 
Landtages vom 1. Oktober angenommene Ge⸗ 
ſetz über die Schulpflicht im Memelgebiet, nach 
dem das Schuljahr mit dem 1. April beginnt 
und die Schulpflicht für Kinder nach Ablauf 
von acht Schuljahren endet. Das Geſetz iſt vom 
Landtag als dringlich anerkannt worden. Be⸗ 
kanntlich hat das letzte litauiſche Direktorium 


Memel veranſtalteten Be⸗ 
an der die Spitzen der auto⸗ 


Ziel: Die Befreiung des Vaterlandes!“ 


Drei Offiziere geben ſich feſt die Hand. 
Befreiung von Anarchismus und Marxismus iſt damit 


beſtimmt. 
Ein „Herrenabend“. 


An einem der erſten Julitage trifft General 


den Beſtimmungen anzupaſſen 
1. September anzuſetzen. 


und auf den 


England in Küftungstorren 
Lord Nuffield will Enthüllungen machen 


London, 22. Oktober. Die Abmachungen zwi⸗ 
ſchen dem britiſchen Luftfahrtminiſterium und 
einer Reihe von Firmen der Automóbil- und 
Flugzeuginduſtrie über die Sicherſtellung einer 
Reſerve an Produktionskapazität an Flug⸗ 
zeugen und Flugzeugmotoren füt den Kriegs⸗ 
fall haben in der engliſchen Oeffentlichkeit be⸗ 
trächtliches Aufſehen erregt, beſonders des⸗ 
wegen, weil der größte Automobilkonzern, die 
Morris⸗Wolſeley⸗Gruppe, an den Plänen nicht 
beteiligt iſt. Während das Luftfahrtminiſte⸗ 
rium amtlich das Beſtehen einer Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit zwiſchen dem Luftfahrtminiſter und 
dem Hauptinhaber des genanncen Konzerns, 
Nuffield, nicht zugeben will, hat Lord Nuffield 
angekündigt, er werde ſich auf Grund des zwi⸗ 
ſchen ihm und dem Luftfahrtminiſter geführten 
Briefwechſels über den Meinungsſtreit äußern 
und der Oeffentlichkeit die volle Wahrheit zu⸗ 
gänglich machen. 


Nuffield hat dieſer voreiligen Ankündigung 
hinzugefügt, die Oeffentlichkeit werde kaum an⸗ 
nehmen, daß er ſein Land dadurch in eine un⸗ 
angenehme Lage bringen wolle, daß er ſich von 
dem erwähnten Induſtriekonzern zurückziehe, 
ohne gute Gründe für ſeine Haltung zu haben. 
Zu einer ſolchen Feſtſtellung iſt Lord Nuffield 
in den Augen weiter Kreiſe dadurch gerechtfer⸗ 
tigt, daß ſeine Uneigennützigkeit in Geldfragen 
allgemein bekannt iſt, hat er doch erſt vor we⸗ 
nigen Tagen eine Reihe von Stiftungen für 
gemeinnützige und wohltätige Zwecke gemacht, 
die ſich insgeſamt auf ungefähr 1% Millionen 
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oberſter Grundſaß unſeres Programms gilt vor allem, daß 
wir als Führer des nationalen, Spaniens und als Offiziere 


Spaniens 
keine Arbeiterfeinde ſin 


Lebhafter Beifall der anweſenden Offiziere unterbricht 
zu wiederholten Malen Francos Ausführungen. 
ergreift General Mola das Wort: „Kameraden, wir haben 


ran⸗ 
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Deulſcher Polizeibeſuch 
in Polen 


Am 2. November d. Is. wird der Chef der 
Ordnungspolizei, SS⸗Obergruppenführer Ge- 
neral der Polizei Kurt Daluege in Stell⸗ 
vertretung des Reichsführers der SS und 
Chefs der Deutſchen Polizei den im Mai 1936 
erfolgten Beſuch des Hauptkommandanten 
der polniſchen Staatspolizei General Zamor⸗ 
jti erwidern und mit einer Abordnung der 
deutſchen Polizei zu einem viertägigen Muf- 
enthalt nach Warſchau ſtarten. Der Beſuch 
der deutſchen Polizeiabordnung ſoll die 
ſeinerzeit von General Zamorſki in Berlin 
ene n freundſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen den Polizeien der beiden Nachbar⸗ 
ſtaaten feſtigen und zu einer verſtändnisvol⸗ 
len und zweckentſprechenden Zuſammenarbeit 
vertiefen. 


Gerelzle Stimmung in Biarritz 


Die Ausgleichsformel noch nicht gefunden 
Paris, 23. Oktober. Der radikalſozia⸗ 
liſtiſche Landesparteitag in Biar⸗ 
ritz behandelte in ſeiner Freitagvormittags⸗ 
ſitzung wirtſchaftliche und finanzielle Fragen. 
Die Erregung des Eröffnungstages hat ſich nicht 
gelegt. Am Spätabend des Donnetstag haben 
die Partetgrößen nach einer Ausgleichsformel 
für die allgemeine Politik geſucht, ohne ſich eini- 
gen zu können. 


Die Bolſchewiſierungg⸗ 
beitrebungen in der Tſchecho⸗ 
ſlowalei 


Preßburg, 22. Oktober. Der „Slovac“, das 
Hauptblatt der katholiſchen Volkspartei, ſetzt 
trotz der in letzter Zeit immer häufiger wer⸗ 
denden Beſchlagnahmungen ſeiner Ausgaben 
ſeinen Kampf gegen die Bolſchewiſierung un⸗ 
erſchrocken fort. Auch ſeine letzten Ausfüh⸗ 
rungen zu dieſer Frage ſind zum Teil wieder 
der Beſchlagnahme verfallen. In ſeinem 
vom Rotſtift des Zenſors verſchont gebliebe⸗ 
nem Teil greift der „Slovac“ die Angaben 
tſchechiſcher Rechtsblätter auf, wonach der 
erband der Sowjetfreunde bereits 250 
Zweigſtellen in den verſchiedenen tſchechoſlo⸗ 
wakiſchen Städten gegründet habe. Seit dem 
1. Januar dieſes Jahres hätten nicht weniger 
als hundert Abordnungen aus Sowjetruß⸗ 
land die tſchechoſlowakiſchen Fabriken beſich⸗ 
tigt. Es müſſe jedenfalls Verwunderung er- 
regen, daß dieſe Fabriken jo bereitw Mig 
den bolſchewiſtiſchen Abordnungen geöffnet 
werden. Seit dem 1. Januar hätten 2000 
Perſonen aus der Tſchechoſlowakei Rußland 
beſucht, unter ihnen ſeien allein 500 Lehrer 
gewefen, das heiße alſo, daß jeder vierte 
Sowjetreiſende ein tſchechoſlowakiſcher Leh⸗ 
rer ſei. Der Kampf gegen den Bolſchewismus 
pi ein nationaler, moraliſcher und religiöſer 
10 Schließlich erklärte der „Slovac“ 
wort ich: „Unſere Linie iſt rechts; wir gehen 
auf dieſer unerſchrocken weiter und werden 
in dieſem Kampf ausharren. Wie Henlein, 
ſo werden auch wir für unſer Volk durch 
unſeren Kampf gegen die Kommuniſten die 
Sympathien der ganzen Welt gewinnen.“ 


Landon führt in der 
Probeabſtimmung 


New Pork, 23. Oktober. Die Zeitſchtift „Lite⸗ 
rary Digeſt“ veröffentlicht eine neue Geſamt⸗ 
zählung ihrer in allen Teilen der Vereinigten 
Staaten durchgeführten Probeabſtimmung zur 
Präſidenlſchaftswahl. Danach ergibt ſich für 
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Bestellen Sie 
noch heute 


das 


Posener Tageblatt 


bei Ihrem Briefträger oder 
zuständigen Postamt, damit 
Sie auch weiterhin unsere 
Zeitüng pünktlich erhalten. 


Landon in 32 Bundesſtaaten eine Mehrheit 
während Rooſevelt in 16 Staaten führt. In 
einzelnen erhielt Landon 1182307 und Rooſe⸗ 
velt 878 256 Stimmen. 


r 
Deutſche Vereinigung 


Derjammlungskalender 


OG: Storcz: 20 Uhr: Jeden Dienstag Mitgl. 

Vetſammlung der jungen Voltsgenolſen. 
O.⸗G. Oje: Jeden Dienstag um 20 Uhr übliche 
— Mitglieder⸗Verſammlung. 


Verſammlung in Falkenyorſt. 


O.⸗G. Opalenica: 24. 10., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verf. 
D-6. Mogilno: 24. 10., 19 Uhr: „Seemanns⸗ 
garn und Fägerlatein“ im Vereins gang 
O.⸗G. Schwerjenz: 24. 10., 20 Uhr: Mitgl⸗Verſ 
O.⸗G. sn 25. 10., 16 Uhr: Mitgl.⸗Verſ 
bei Schad 
O.⸗G. reihen: 25. 10.: „Seemannsgarn und 
ägerlatein“. 
O.⸗G. Krotoſchin: 25. 10.: Mitgl. =- Beri. bei 


Stowronffi in Koſchmin (nicht wie bisher 
gemeldet bei Neumann). 
DG. Gollantſch: 25. 10., 18 Uhr: Mitgl. Berl. 
anſchl. Tanz bei Kowalzwiti in Gollantid. 
O.⸗G. Simkau: 25. 10.: Kundgebun 
O.⸗G. Boret: 25 10., 16 Uhr: ge Heffentl. Berl. 
in Cerekwica. 
O.⸗G. Mrocza und Natel: 25. 10., 16 laai Mit: 
glieder⸗Vorſammlung in Koſſow 


O.⸗G. Soßno: 25 10, 15 Uhr: Jeſſentt. Beri 
bet Nietz. t. 

O.⸗G. Lobſens: 25. 10.: Abend deutſcher Muli 

0.6, Kakolewo: 25. 10, 14 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
bei Adam. 

O.⸗G. Sitno: 25. 10.: Mitgl.⸗Verſ. fällt aus. 


O.⸗G. Brieſen: 25. 10. 15 Uhr: Deffentl: Berl. 


Dr. Kohnert ſpricht 


O.⸗G. Soldau: 25 10., 18 Uhr: Oeffentl. Berl 
im Hotel Maſowia. Dr. Rohnert ſpricht. 
O.⸗G. Elſendorf: 25. 10. 17 Uhr: Kundgebung 
mit anſchl. Herbſtfeier bei Vg. Reinert in 
Tarkowo it 
O. ⸗G. . 25. 10., 16 Uhr: Volksfef 
in Lodzi 2 
O.⸗G. Brelante: 25. 10, 18 Uhr: Herbſtfeie 
ei Brei 1 
O.⸗G. Pruſt: 25 10., 18 Uhr; Mitgl.⸗Verſ. mi 


anſchl. Tanz bei F in Topolino 
O.-⸗G. Bbſenderf: 528. 10., 18 Uhr: Mitgl⸗ ‚Berl. 
der jungen Mitaliever bei Oborſki. : 
Pinne: 30. 10., 18.30 Uhr: Mitgl.⸗ Ber). 
bei Biſans. 
. Butowig: 31. 10., 18.30 Uhr: Sigl 
Verf. (Schukungsabend) bei Czajtowiki. i 


O.⸗G. Samotſchin: 1. 11, 19 Uhr: Man 

(Schulungsabend) bei Va. Raatz. set 

O.⸗G. 1 u eh T: Bee Oeffentl. Berl. 
oachimcza 

8.6. Buienfelbe: 8 415 17.30 Uhr: Oeffentl 

Verſammlung bei Rydzkowſti. 
Kreistrefſen. 

9:6. Zuckau: 24. 10, 18 Uhr: Kreistreffen in 

Karthaus. 


o hnſteiner Punvenſpte ler 
O.⸗G. Czempin, Koſten und . 24. 104 
16 Uhr für Kinder, 20 Uhr 
bei U. Ertel. Hotel, Politi, in cue F, 
O.⸗G, Zamarte: 6, 11., 15.30 Uhr für Kinde 
19 Uhr für Ebac fend 
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Dann 


bis in alle Einzel⸗ 


paeten, anaga m penjo für uns einſehen, wie 
eine faſchiſtiſche Phalanx ebenſo für uns einſetzen, 

auf die katholiſche Volkspartei Gil Robles hoffen kenne, 
Sie ſehen daraus, daß wir alle nationalgeſinnten Kräfte 
Spaniens in unſerer Bewegung vereinen, fogar 
de Unamuno, der 


Don Joſe Primo de Rivera wird 


„Vater der ſpaniſchen Republik“, Hat 


rr 


Brzyerm: 20 Uhr: Jeden Mittwoch Piitgls 


ür Erwachſen“ 


Beziehungen 


cisco Franco mit General Orgaz von den Kanariſchen 
Inſeln in Tetuan bei General Mola ein. General Mola 
gibt einen „Herrenabend“. Generale aus den bedeutend- 
ſten ſpaniſchen Garniſonen ſind gekommen oder haben ihre 
vertrauteſten 178 geſchickt. Wir ſehen unter ihnen 
Nittmeiſter Graf Alba de Peltes, den alten Marotto- 
kämpfer, der ſein Regiment nach dem tur des König⸗ 
tums verließ; Major Herzog Rocca von Todores; Oberſt 
Ruda, Molas Adjutant; General Goded und General 
Burreel, die Führer der Garniſon in Barcelona; den 
Stellvertreter des Faſchiſtenführers Joſs Primo de Rivera, 
Don Federico de Urrutia und viele andere Führer der 
nationalen Bewegung. Tiefe Stille herrſcht, als Franco 
ſich erhebt. 


„Kameraden, Sie wiſſen, was uns hier he 
bringt: Spaniens Befreiung. Als unſer a e 
gierüngsprogramm habe ich folgende Punkte fe tgelegt: 
Eine noch zu bildende nationale Regierung unter Führung 
des Generals Don M en Cabanellas wird Arbeit für 
alle auf ſozialer Grundlage beſchaffen. Eine Neuordnung 
der Wirtſchaft nach den Möglichkeiten des Landes wird 
erfolgen. Die Einigung mit der Kirche, die ſich ſelbſtver⸗ 
ſtändlich der polltiſchen Leitung des Staates enthält, iſt 
nötig, denn Spanien iſt ein frommes Land. Außenpolitiſch 
erſtreben wir ein enges Zuſammengehen mit allen Natio⸗ 
nen gleicher Raſſe und gleicher Sprache. Außerdem — als 
eine Selbſtverſtändlichkeit — den ſofortigen Abbruch aller 
zu Sowjetrußland. Meine Herren, als 


den Plan der Revolution militäriſ 
heiten ausgearbeitet. In allen Städten Spaniens haben 
wir unſere Stützpunkte. Sie ſelbſt wiſſen, daß die Gar⸗ 
niſonen zum großen Teil zu uns halten. Der Kampf wird 
vorausſichtlich im Oktober in Spaniſch⸗Marokko beginnen. 
Nach Francos Plan ſchlagen Sie alle zur gleichen Zeit los. 
Unſere Kolonialtruppen werden von Ceuta aus nach Al⸗ 
geciras, Cadiz und Malaga wanſchifß werden. Ich über⸗ 
nehme im Norden den Befehl über die Nordſäule der Ihe 
niſchen Armee. General Franco ſelbſt wird die Süd⸗ 
armee führen, und General Queipo de Llano wird der 
Führer der Nationaliſten in Andaluſien ſein, während 
General Marquis Miguel Ponte von Bovda Befehlshaber 
der katalaniſchen Front ſein wird. Die weiteren Einzel⸗ 
heiten werden wir Ihnen nachher an Hand der Karte er⸗ 
klären. Um auch die baskiſchen Provinzen für unſere 
gerechte Sache zu gewinnen, habe ich dem dortigen Ver⸗ 
trauensmann verſichert, daß wir den Basken ihre Vor⸗ 
rechte und ihr völkiſches Eigenleben garantieren. Denn 
unſere Erhebung kann nur Erfolg haben, wenn es ſich 
dabei um eine Volksbewegun handelt. General Queipo 
de Llano wird Ihnen jetzt über die Verbindung mit den 
Parteien Näheres ſagen.“ 

„Kameraden, ſämtliche nationalen Parteien Spaniens 
ſtehen hinter uns. Unter der Zurückſtellung aller Sonder⸗ 
intereſſen wollen ſie mit uns ihre Kraft vereinen, um den 
roten Terror in Spanien zu brechen. An der Spitze der 
nationalen Parteien ſteht der Monarchiſtenführer Calvo 
Sotelo. Die Carliſten haben uns ihr Freiwilligenheer, die 


uns ſeine Unterſtützung zugeſagt.“ 
Noch einmal ſpricht Franco. „Wenn ich heute Ihnen, 
meine Offiziere, auch die Bedenken geltend mache, ſo ge⸗ 
ſchieht das allein aus dem Pflichtgefühl heraus, jeden n mög: 
lichen Rückſchlag von vornherein unmöglich zu machen. Zwe 1 
militäriſche Punkte bitte ich zu beachten. Heute marge, 
erhalte ich die Nachricht von einem hohen Marineoffizier, 
daß wir mit der Teilnahme faſt aller sen. der pati 
ihen Kriegsmarine rechnen können. Aber fein en 
kommandant kann eine Garantie für jeine Mann] Ir 
übernehmen. Das iſt eine traurige Tatſache, mit der end 
uns abzufinden haben, aber ſie beweiſt, wie. dringen. ni 
notwendig unſer Handeln iſt. Die Mannſchaften der + 
ſchen Kriegsflotte find heute durch Marxismus und Bol w 
ſchewismus, beſonders aber durch die ſowjetruſſiſchen ne 
ten ſchon derart verhetzt, daß wir hier ki mit Meu n 
reien als mit Zuftimmung und Unterjtügung rechn, 12 
müſſen. Meine ee Sorge iſt unſere Flugwafſfe. © Gen no 
tal der Flieger Kindelan hat ſich uns bes zur Verfügul! 
8 Aber auch er weiſt darauf hin, daß der Einfluß 
— hier peee Francisco Franco einen Augen 


daß der Einfluß des „Roten Fliegers“, aljo mein nes 


Bruders, auch große Teile der ſpaniſchen Luftwaffe f . 


uns aufbringen wird, Ich bitte das zu bedenken. 
mehr mahne ich Sie, Ihre Vorbereitungen bis ins 
auszuarbeiten. Nach Sanjurjos Vorſchlag haben Sie 
i Anfang Oktober. Dann aber kämpfen wir 

vanten!“ 
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Aus Stadt 


ar 


Sonntag, den 25. Oktober 1936 


und Land 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 24. Oktober 


Sonntag: Sonnenaufgang 6.35, Sonnen⸗ 
untergang 16.38; Mondaufgang 14.12, Mond- 
untergang 0.18. — Montag: Sonnenaufgang 

„Sonnenuntergang 16.36; Mondaufg. 14.32, 

onduntergang 1.18. 

Waſſerſtand der Warthe am 24. Okt. + 0,39 
gegen -+ 0,37 Meter am Vortage. 
qnesettervorherfage für Sonntag, 25. Oktober: 

ui bedeckt, trocken, etwas milder, mäßige ſüd⸗ 
weſtliche Winde. 


Teatr Wielki 


Sonnabend: „Tosca“ 
onntag, 15 Uhr: Zum letzten Male: „Roſe⸗ 
Marie“: 20 Uhr: „Eva“. 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5. 7, 9 Uhr 
im Metropolis um 4.45. 6.45 und 8.45 Uhr 
pollo: „Schwarze Noſen“; von Sonntag: „Ge⸗ 
ſpenſt zum Verkauf“ 
mazda: „Es begann mit einem Kuß“ 
Metropolis: „Der kleine Matroſe“ (Bom) 
h linte: „Liebesmanöver“ 
Willa: „Zaärewitſch“ (Deutſch) 
ilſona: „Großveinemachen“ (Deutſch) 


— 


Megweifer in das Glück 


Seit uralter Zeit ſind wir Menſchen Glück⸗ 

cher. Unzählbar find die Wege, aber das 

Biel ift das gleiche: das Glück. Aber weder 

te breite Heerſtraße der Maffe, die im Be- 

ha und Beſitzgenuß das Ziel ſieht, noch die 

eilen Pfade der Einzelgänger, die im Erfolg 

as Glück ſuchen, keiner der vielen Wege im 

sntgarten des Lebens führen ins Glück. 

Bun, die da nach dem Glücke letzen und ge⸗ 

b etzt werden, bleibt es ein unerreichbares und 

unerreichtes Phantom. Faft ſcheint es — es 
| bt kein Glück. 

| mand doch gibt es glückliche Menſchen, die 

| eit weg find von der Alltagsjagd nach Be- 

b und Erfolg, Zufriedene, die das Ziel in 

Er felber fanden und aufbauten. Sie ‘affen 

ſch nicht vom Wettlauf des Lebens an ihrem 

neren Glück vorbeidrängen, ſie bauen in 

i eine Heimat des Glückes durch 


eſen guter Bücher. 
» meelen ift Ber fen aller Mühſal und 
werwärtigkeit, Leſen ift Flüchten zu uns 


fiber, Leſen iſt Wandern ins Weite, Leſen 
0 Frohſinn mit andern — Leſen iſt Glück. 
Wer 


e Bücher ſind die Wegweiſer: 
fe er vom Schaffen des täglichen Brotes ge⸗ 
Melt ift und in die Weile will, Findet im 
* Buch den Führer und Weggenoſſen in 
e Höhen, Tiefen und Breiten der Welt. 
Biel Frohſinn ſucht, findet frohe Lacher im 
, wer vom Leben wund Troſt und 
Freunde braucht, findet im Dichterbuch treue, 
antändige Freundſchaft. Wer den Glauben 
det die Menſchen und Gott verloren hat, fin⸗ 
im religiöſen Buch Wegweiſer zu Gott 
10 den Menſchen 
ii te Bücher find die Baufteine, aus denen 
ir Glückſucher dem im Alltag irr umdräng⸗ 
en, nie erreichtem Phantom Glück in uns 
W. Heimat bauen. Gute Bücher ſind 
egweiſer, Leſen iſt Glück. 


Leo Lenarkowitz. 


deulſcher Narurwiſſenſchaftlicher 
Berein 


de Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
en olte ſeinen monatlichen Leſeabend im 
An ſergeſchoß der Räume des Vereins Deutſcher 
tanbeſtellter Mariz. Pilſudkiego 25, am Diens- 
Tur dem 27. Oktober, von 20—22 Uhr. Dr. 
M o wird Zeitſchriften⸗Aufſätze des letzten 
onats berichten. 
Dane nächſte Monatsverſammlung findet am 
tag, dem 29, Oktober, abends 8 Uhr im 
st: llergymnaſium ſtatt. Es werden vier 
mmen und vier Bilder aus Wald und 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr.) 


Um zweiten Ziehungstage der 1, Klaſſe der 
. taatslotterie wurden ade größere Ge⸗ 
ne gezogen: 

0 Zu: Nr. 39 609. 
Nr. 85 392. 
Nr. 68 149, 102 760, 132 602 154 499 


7 
wi 


Nachmittagsziehung: 
Le: Nr. 32 737. 
.: Nr. 175 308. 
Ale Nr. 15 144. 
Nr. 156 929. 
D Nr. 11383, 90 250, 170 334. 
inet Oeſterreichiſche Fußball⸗Verband hat die 
1 1 getilde Fußballmannſchaft engeladen, im Mai 
g sa nen Kampf gegen Oeſterreich in Wien 
zutragen. Von Schottland iſt bereits eine 


1 Aa eingetroffen, ſo daß der Kampf geſichert 
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Steppe vorgeführt. Den Stoff bieten die be⸗ 
rühmten „Tönenden Bücher“ von Lutz Heck und 
Heimrot⸗Koch. Dr. Patzer wird kurze Erläu⸗ 
terungen geben. Gäſte ſind zu den Veranſtal⸗ 
tungen wie immer willkommen. 


Große Abſchiedsvorſlellung 
der Hohnfteiner Puppenspieler 
in Poſen 


Am Montag abend 8 Uhr veranſtallet die 
Deulſche Bereinigung im großen Saale des 
Evangeliſchen Vereinshauſes eine große Ub- 
ſchiedsvorſtellung der Hohnſteiner Puppen- 
ſpieler. Das Programm enthält das Puppen- 
ſpiel vom Dr. Fauft und Krämerskorb. Alle 
Volksgenoſſen, ſowie die Freunde des Pup- 
7 8 in den Reihen unſerer polniſchen 
Mitbürger ſind herzlich dazu eingeladen. 
Diejenigen, die ſchon einmal die Vorſtellung 
beſucht haben, werden krotzdem auf ihre 
Koften kommen. Der Vorverkauf beginnt am 
Montag vorm. in der Vereins buchhandlung. 
Die Plätze koſten durchweg 60 Groſchen; ſie 
ſind numeriert. 


Chriſt- Königs- Feier 

Die diesjährige Chriſt⸗Königs⸗Feier in Poſen 
wird einen beſonders feierlichen Charakter das 
durch bekommen, daß der Tag zugleich eine Hul⸗ 
digung für den Jubilar, den Primas Dr. Hlond, 
bringt. Es iſt eine Meſſe im Dom, ein Feſtakt 
in der Univerſitätsaula und eine große Kund⸗ 
gebung vor dem Herz⸗Jeſu⸗Denkmal, die um 
18 Uhr beginnt, vorgeſehen. 


Verband deutſcher Katholiken 


Die Ortsgruppe Poſen des BDR. hielt am 
Dienstag, 20. d. Mts., abends 8 Uhr im Deut- 
ſchen pui ihre Monatsverſammlung ab. Na- 
mens des Vorſlandes eröffnete der Schriftführer 
die Sitzung mit freundlichen Begrüßungsworten. 
Nicht weniger als 8 Programmpunkte wurden 
in etwa zwei Stunden erledigt. Während der 
Verhandlungsleiter in längeren Ausführungen 
über das Jugendfeſt und die geſchäftlichen Punkte 
der Tagesordnung ſprach, hielt der Seelſorger 
der deutſchen Katholiken, Pater Breitinger, einen 


, eee, 


KAMILLOFLOR 


Dos alkolifteie Blondhoor - Special 
Shompoo erhält dem Hoor sein 
notürliches Blond, bringt es zurück, 
wenn es frühzeitig verloren ging. 
Gibt wundervollen Glanz, ] 


BRUNETAFLOR 


Dos alkalifreie Dunkelhoor-Speciol 
Shompoobringtdie aparten, broun- 
dunklen Tönungen des Hoores zu 
niegeohnter Entloltung. — Gibt 
tiefen Glanz und hohe Leuchtkrofi. 


Lichtbildervortrag. D r Redner bot in mehr als 
hundert Lichtbildern viel Intereſſantes. Die 
Ausführungen des Vortragenden wurden von 
den Zuhörern mit geſpannter Aufmerkſamkeit 
verfolgt. Mit der Auffonderung an die deutſchen 
Katholiken, fih an der Haupttagung des VDK. 
recht zahlreich zu beteiligen, wurde die Sitzung 
geſchloſſen. 


Deutſcher Heimatbote 


Jahrbuch der Deutſchen in Polen 


Unſer diesjähriger Kalender erſcheint gerade 
zur Woche des deutſchen Buches. Er hat des⸗ 
halb dem deutſchen Schrifttum im Auslande 
viel Raum gewährt und wirbt mit für den 
Gedanken: Dem deutſchen Volk das gute Buch! 

Er bringt Aufſätze aus der Feder der jungen 
Mannſchaft, die aus ihrer Arbeitserfahrung 
heraus Richtlinien für die Neugeſtaltung des 
deutſchen Lebens in Polen gibt. Gero von 
Gersdorff ſchreibt einen wuchtigen Appell „Die 
Front unſeres Kampfes“. Der Aufſatz Vom 
deutſchen Sozialismus“ berichtet, ohne graue 


meiſter“, Ein ausführlicher Bericht bringt 
intereſſante Angaben über eine Menge be⸗ 
rühmter Männer als „Kinder unſerer Heimat“. 
Eine polniſche Dichtung aus dem 17. Jahrhun⸗ 
dert ſtellt in draſtiſcher Weiſe den Unterſchied 
zwiſchen deutſchem und polniſchem Weſen auf. 
Bilder und kurze Beiträge weiſen auf die Ver⸗ 
dienſte des Domherrn Dr. Steuer und des 
Superintendenten Th. Zöckler hin. Ein inter⸗ 
eſſanter Beitrag iſt „Die Entſcheidung eines 
alten deutſch⸗polniſchen Streites“. Ein polni⸗ 
ſcher Gelehrter Jeremi Waſiutyüſki hat feſt⸗ 


Morgen Schleſiſcher Abend 


veranſtaltet vom Sängerbund Ortsgruppe Pojen 
; Deutiches Haus, Beginn 17 Uhr 
III TERN FREENET EDER EDER IE PIERRE 


Theorien zu entwickeln, von Arbeitsvermitt⸗ 
lung, Nothilfe, Kampf gegen die Säuglings⸗ 
ſterblichkeit und Inzucht in Oſtpolen, vom So⸗ 
zialismus in unſeren Wirtſchaftsorganiſationen. 
Dr. Lück ſchreibt über die Disziplinierung uns 
ſerer kulturellen Arbeit, Günther Reiſſert über 
Fragen der Bühne, Paſtor W. Kruſche über 
Kirche und Volkstum in Mittelpolen, Dr. Al⸗ 
ſred Lattermann über die Möglichkeiten der 
Heimatforſchung. Der Beitrag „Fragt um Rat 
im Rechtsverkehr“ vermittelt den Volksgenoſſen 
die wichtigſten Kenntniſſe der für die Erhal⸗ 
tung unſeres Beſitzes geltenden Geſetzesvor⸗ 
ſchriften. — Haro ſchreibt über „Das letzte Jahr 
im Mutterlande“. 

Im zweiten Teil des Jahrbuches „Aus un⸗ 
ſerer Heimat“ berichtet Heinz Beckmann 
über General Rydz⸗smigly, Hilde Müller über 
„Auslanddeutſche Erzähler als unſere Lehr⸗ 


geſtellt, daß Nicolaus Coppernicus ein Deut⸗ 
ſcher aus Thorn geweſen iſt. 


Der letzte Teil „Erzählungen und Aeberlie⸗ 
ferungen“ bringt „Georg von Hantelmanns 
Kriegsflüge“, drei ſpannende wolhyniſche Er⸗ 
zählungen „Bruder Deutſcher“, Thorner 
Schnurren und Sagen von Pfarrer Heuer, eine 
Tiergeſchichte von Gerd Heinrich, zwei Boltsa 
lieder, vier Gedichte von Sigismund Baneta 
Lodz. Das Jahrbuch enthält u. a. 36 Köpfe 
deutſcher Bauern aus Polen, ein Bauern⸗ 
gemälde von Fr. Kunitzer⸗Lodz, als Umſchlag⸗ 
bild eine wolhyniſche Koloniſtenfrau nach einer 
Aufnahme von RN. Stewner. Den Abſchluß 
Dr das Jahrmärkteverzeichnis, der Poſttarif 
njw. 


Wir verweiſen auf die Anzeige in der heuti⸗ 


gen Ausgabe, 


Aus Polen und Pommerellen 


iſſa 
en Chriſt⸗König⸗Feier im V. d. K. Am ver- 
gangenen Donnerstag abend fand im Saale des 
Katholiſchen Vereinshauſes im Rahmen der 
fälligen Monatsverſammlung eine Chriſt⸗ 
König⸗Feier ſtatt. Bei dieſer Verſammlung 
hatten die deutſchen Katholiken die Freude, den 
neuen Seelſorger der Parochie Propſt Dr. Abt 
kennenzulernen, der die erſte ſich bietende 
Gelegenheit wahrgenommen hatte, um unter 


den deutſchen Katholiken zu weilen. Er wurde 
zu Beginn der Verſammlung durch den Vor⸗ 
ſitzenden willkommen geheißen und herzlich be⸗ 
grüßt. In ſeiner Begrüßungsanſprache wies 
der Vorſitzende auf den verſtorbenen Domherrn 
Propſt Jankiewicz hin und bat den neuen 
Seelſorger, er möge den deutſchen Katholiken 
— ebenſo wie es ſein Vorgänger ſtets geweſen 
ſei — wohlwollend und gerecht gegenüberſtehen. 
Die deutſchen Katholiken ſelbſt dagegen ver⸗ 
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We kleidsam 


EN 


ist die 
Nackenrolle! 


Aber duch die klaldsamste 
Frisur kommt erst donn zur 
Geltung, wem dos Hoor 
stets locker, duftig, tief im 
Glanz Ist. Kurzı nur wenn 
das Haar die Pflege hat, die 
es broucht, um immer schön 
zu sain 


ELIDA SHAMPOO 


Das geſtrige Konzert des Dresdner Streich⸗ 
guartetis im großen Saal des Evang. Vereins⸗ 
hauſes war erfreulicherweiſe gut beſucht. Die 
dargebotenen drei Streichquartette von Mozart, 
Beethoven und Sibelius gaben den vier Künſt⸗ 
lern auch diesmal wieder Gelegenheit, ihr 
hohes Können zu zeigen. Der Beifall war dem⸗ 
entſprechend ein ſtarker. Wir kommen auf das 
Konzert noch eingehender zurück. 

Die Chrobry Flugzeuge werden am Sonntag 
mittags 12 Uhr über unſerer Stadt kreiſen. 
Ein beſonderer Beſuch gilt dem Plac Wolnosci. 


PPC TALENT RER: 
Hämorrhoiden 


ift eine zu Rückfällen neigende Krankheit, gu 
mal dann, wenn Die r nicht gründlich 
durchgeführt wurde. In ſolchen Fällen ift die 
Anwendung eines Mittels angezeigt. welches 
ſchädliche Beſtandteile nicht enthält. Bei 
Hämorrhoiden werden Anuſol⸗Hämorrhoidal⸗ 
Zäpfchen „Goedecke“ angewandt. Sie ſind in 
allen Apotheken erhältlich. 12 Zäpfchen 
1 5.—, 6 Zäpfchen 3t 3.—. 

PCC h TE NEN ERBE 


ſprechen ihrem neuen Hirten Treue zur Kirche 
und ſtete Hilfsbereitſchaft. In ſeiner Entgeg⸗ 
nung vermerkte Propſt Dr. Abt, daß er ſich 
ſehr gefreut habe über die Teilnahme der deut⸗ 
ſchen Katholiken an der offiziellen Begrüßung 
bei feiner Einführung. Die deutſchen Katho⸗ 
lifen könnten verſichert fein, daß fie all das, 
was ſie vor und nach dem Tode des Domherrn 
hatten, weiter behalten ſollen. Nach dem ge⸗ 
meinſam geſungenen Lied „Wann wir ſchreiten 
Seit an Seit“ begann der offizielle Teil der 
Feier mit einer Anſprache des Vorſitzenden, in 
der auf die Bedeutung des „Chriſt⸗König⸗ 
Feſtes“ hingewieſen wurde. Lieder, Deklama⸗ 
tionen und ein Sprechchor leiteten dann über 
zu einem Laienſpiel, in dem die Geſchichte von 
den klugen und törichten Jungfrauen dar⸗ 
geſtellt wurde. Die Feier ſand mit dem ambro⸗ 
ſianiſchen Lobgeſang ihren Abſchluß. 


Schroda 

t. Deutſcher Tonfilm. Das Schrodaer Tonfilm⸗ 
Kino „Polonia“ iſt ſichtbar bemüht. den hieſigen 
Kinobeſuchern mit guten Filmen aufzuwarten. 
Nachdem unlängſt der „Zigeunerbaron“ gegeben 
wurde, wird am kommenden Sonntag im Saale 
des Hotels Schneider der Film „Schwarze Roſen“ 
mit Lilian Harvey und Willi Fritſch über die 
Leinwand gehen. Der — ſpielt in der Zeit 
der Kämpfe um die Befreiung Finnlands vom 
Joch des Zaren. 

t. Kontrolle in den Lebensmittelgeſchäften. 
In den letzten Tagen wurde in den Geſchäften 
der hieſigen Fe Bäcker, Obſt⸗ und Kolo⸗ 
nialwarenhändler durch den Staroiten, den Poli- 
zeikommandanten und den Kreisarzt eine um⸗ 


. ͤ . ETO ET OSE O ER 
Kino Metropolis 
Lachen und Heiterkeit wie nie zuvor! 


Am Sonntag, 25. d. M., um 3 Uhr nachm. 
das reizende Wiener Lustspiel: 


Ihre Hoheit, die Waschirau 


mit den beliebtesten Filmschauspielern: Hansie 
Niese. Hans Maar, Else Elster- 


ſangreiche Kontrolle durchgeführt, wobei ſich die 
Herten vor allem für die Preisliſten und die 
ſanitären Verhältniſſe intereſſierten. 


Bentſchen 

Warenpreiskontrolle. Am vergangenen Frei⸗ 
tag wurde vom Staroſten und mehreren Begleit⸗ 
beamten in allen hieſigen Lebensmittel⸗ und 
ähnlichen Geſchäften eine gründliche Reviſion 
vorgenommen. Verſchiedene Verſtöße, insbeſon⸗ 
dere gegen die Vorſchrift der Aushängung von 
Preisverzeichniſſen, wurden zur Beſtrafung no⸗ 
liert und die Strafbefehle in Höhe von 2 bis 
10 Zroty noch am gleichen Tage den betreffenden 
Geſchäftsinhabern zugeſtellt. 


Soſſenheim 

Sein 25. Dienſtjahr vollendete am 1. Oktober 
der Lehrer Otto Hoppenheit in Fürſtenberg a. O. 
Vorgebildet auf dem minar in Krotoſchin, 
tam er nach vorübergehender Dienſtzeit in Dort- 
mund nach Wieſenau. Kreis Lebus, und im 
Jahre 1924 nach Fürſtenberg. Otto Hoppenheit, 
din Kind unſerer Heimat, ift der älteſte Sohn 
der Eheleute Ed. Hoppenheit, die im Sommer 
dieſes Jahres die Goldene Hochzeit feierten. 


f roſtoſchin 

4 Hundert Jahre Gymnafium. Am 3. Okto⸗ 
ber ſind 100 Jahre ſeit dem Beſtehen des hieſi⸗ 
gen Gymnaſiums vergangen. Der Jubiläums⸗ 
tag ſoll am 25. November feierlich begangen 
werden und mit einem Treffen der ehemaligen 
Schüler dieſer Anſtalt verbunden ſein. Alle 
ehemaligen Schüler werden gebeten, ihre jetzi⸗ 
gen Adreſſen dem Gymnaſium mitzuteilen, da⸗ 
mit ihnen Einladung und Programm der Ver⸗ 
anſtaltung zugeſandt werden können. 

+ Wegeſteuer⸗Rate. Die zweite Rate der 
Wegeſteuer kann zu nachſtehenden Terminen in 
den Gemeindeämtern folgender Ortſchaften 
eingezahlt werden: am 27. Oktober im Ge- 
meindeamt Dobrzyca von Borzecice, Cegielnia, 
Galew. Polſkie Oledry, Sapiezyn, Walköw, 
Sosnieſka: am 28. Oktober im Gemeindeamt 
Nozdrazew von Rozdrażew, Rozdrazewko, Trze- 
meſzno, Greböw; am 29. Oktober im Gemeinde: 


IMAGGI® SUPPEN 
es; 


amt Rozdrażew für Rudy, Chwalki, Dabrowa 
Krot., Dzielice, Henryköw, Maciejew, Nowa⸗ 
wies, Wolenice; am 30. Oktober im Gemeinde⸗ 
omt Dobrzyca für Dobrzyca, Izbiczuo, Luty- 
nia, Sośnica, Strzyzew, Trzebin; am 31. Okto⸗ 
ber im Gemeindeamt Kobylin für Görka, 
Sroti, Zaleſie Male, Zaleſie Wielkie, Kuklinöw, 
Lagiewniki. Rojew, Romanów, Gtarygröd, 
Targoſzyce; am 2, November im Gemeindeamt 
Kobylin für Stadt Kobylin, Wyganöw, Rebie⸗ 
chow, Diugoleka, Rzemiechöw, Starköwiec, 
Stary Kobylin und Fijalöw. 


Mogilno 

ü. Diebſtähle. Der Landwirt Adolf Krüger 
in Huta Paledzka beſitzt eine Karpfenzucht, der 
in einer der ſtürmiſchen Nächte mehrere Diebe 
einen Beſuch abſtatteten. Da dieſe wußten, daß 
dort ein Wächter wacht, ſchläferten fie ihn ein, 
vergifteten deſſen Hund und ſtahlen etwa 
20 Zentner Fiſche. Die Täter konnten 1 S 
nicht ermittelt werden. — Ein zweiter frecher 
Diebſtahl wurde bei dem Landwirt Cieſielſki in 


ät elraten um Kiepuras Hochzeit 

Die Nachricht, daß Jan Kiepura und 
Martha Eggerth ſich in Kattowitz trauen 
laſſen wollen, hat nicht nur in Polen größtes 
Aufſehen erregt. Als die Preſſe dieſer Tage 
das Aufgebot, das am ſchwarzen Brett im 
Kattowitzer Rathaus aushing, im Wortlaut 
brachte, ſetzte ſofort ein regelrechter Sturm der 
Verehrerinnen Kiepuras auf das Rathaus ein. 
Einige Frauen rückten ſogar mit Klappſtühlen 
und Schemeln an, um ſich einen Blick auf das 
ziemlich verſteckt hängende Aufgebot zu ver⸗ 
ſchaffen. 

Die meiſten kamen allerdings zu ſpät, denn 
auf Veranlaſſung der Wojewodſchaft war das 
Aufgebot bald nach dem Bekanntwerden vom 
ſchwarzen Brett abgenommen worden. Dieſe 
immerhin ungewöhnliche Maßnahme joll ihren 
Grund darin haben, daß Kiepura, als er das 
Aufgebot beſtellte, den dringenden Wunſch aus⸗ 
sprach, ſeine bevorſtehende Trauung geheim zu 
halten. Als das Aufgebot von der Preſſe trotz⸗ 
dem verbreitet wurde, erhob der Impreſario 
des Sängers Einſpruch, der den Behörden mit⸗ 
teilte, daß Kiepura über das Bekanntwerden 
ſeiner Abſicht äußerſt ungehalten ſei. 

Von Kiepura naheſtehender Seite wird ver⸗ 
breitet, daß das Sängerpaar die Hochzeit vor⸗ 
läufig aufgeſchoben habe. Es iſt jedoch 
nicht ausgeſchloſſen, daß dieſe Mitteilung nur 
deswegen ausgegeben wurde, um die Wachſam⸗ 
teit der autogrammwütigen Verehrerinnen des 
Sängers einzuſchläfern. Bisher nämlich war 
das Rathaus den ganzen Tag über von Frauen 
bewacht, die bereit waren, ſich rückſichtslos auf 
die beiden Filmlieblinge zu ſtürzen, falls ſie 
unangemeldet und unauffällig vorfahren foll- 
ten, um ihre Trauung vollziehen zu laſſen. 

Bisher iſt es auch den findigſten Preſſerepor⸗ 
tern nicht gelungen, den Termin der Trauung 
feſtzuſtellen. Die Weiblichkeit von Kattowitz 
hält jiġ inzwiſchen an den Bildern von Kie⸗ 
pura und Martha Eggerth ſchadlos. In allen 
einſchlägigen Geſchäften hat eine erhöhte Nach⸗ 
frage nach Bildern des Filmpaares eingeſetzt. 
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Vorführungen 
5.00, 7.00, 9.00 


von 


APOLLO 


Ab morgen, 25.d. M. das originelle Lustspiel 
ene Clair und Alexander Corda 


* ‚Gespenst zum Verkauf“ 


mit Robert Donat — Jean Parker 
Ein Film, der den höchsten Stil des Humors darstellt! 


mÁ 
Í Heute, Sonnabend. zum letzten Male : Sehwarze Rosen mit L !lan Harvey: 


Vorführungen 
5.00, 7.00, 9.00 


Wort vom Sage 


Warta gegen Lembergs Ligaeli 


Am Sonntag, dem 25. Oktober, tritt Warta 
auf ihrem Platze um 14 Uhr gegen die Lem⸗ 
berger „Pogon“ zum fälligen Ligaſpiel an. Die 
Grünen haben theoretiſch immer noch die Mög⸗ 
lichkeit, den Vizemeiſtertitel zu erringen. und 
werden deshalb auf jeden Punktgewinn bedacht 
ſein. Sie befinden ſich in glänzender Form 
und dürften auch diesmal wieder ein gutes 
Spiel liefern. 


England bezwingt Scholtland 


Der alljährliche Fußballkampf zwiſchen den 
Liga⸗Auswahlmannſchaften von England und 
Schottland hatte am Mittwoch etwa 25 000 Zu⸗ 
ſchauer nach dem Platz im Goodiſon⸗Park in 
Everton gelockt. Die Elf der engliſchen Liga, 
in der der berühmte Dixie Dean den Sturm 
anführte, ſiegte mit 2:0. Arſenals ausgezeich⸗ 
neter Linksaußen Baſtin ſchoß für England den 

ührungstreffer, das zweite Tor fiel durch einen 
trafſtoß, den der Halblinke Weſtwood (Bolton⸗ 
Wanderers) verwandelte. In der ſchottiſchen 
Mannſchaft ſtanden ſechs Spieler, die auch am 
Länderkampf gegen Deutſchland teilnahmen. Der 


Loſosniki verübt. Diebe ſchlichen ſich in deſſen 
. wo ſie dem ſchlafenden Knecht das 
berbett und Kopfkiſſen ſtahlen. Bei der Ber: 
folgung warfen ſie die geſtohlenen Sachen und 
Gegenſtände fort und entkamen unerkannt. 

ü, Vom Kreiskomitee des Arbeitsfonds. Am 
Mittwoch hielt das Kreiskomitee für die Ar⸗ 
beitsloſenunterſtützung im Staroſtwo eine drei⸗ 
ſtündige Sitzung ab. in welcher über die dies⸗ 
jährige Anterſtützungsaktion beraten wurde. 
Von den deutſchen Organiſationen war die 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft 
durch den Kreisvorſitzenden Herrn Heinrich 
Milbradt⸗Ruhheim vertreten. Es wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß unſer Kreis mit den vor jährigen 
Sommlungen für das Winterwerk den Nachbar⸗ 
kreiſen bedeutend voranſteht. Die Ausgaben 
in dieſem Jahre werden ſich auf 70 000 foty 
belaufen, wovon dic Bürgerſchaft 40090 Zloty 
aufbringen müßte. Es wurde dann die frei⸗ 
willige Beſteuerung der einzelnen Berufe be⸗ 
kanntgegeben. Die Küchenausgaben ſollen in 
dieſem Jahre eingeſtellt, dafür aber Brot und 
Fett ausgegeben werden. Es wird angenommen, 
daß 3000 Arbeitsloſe mit 11000 Perſonen ver⸗ 
pflegt werden müſſen. 


Tobrzuca 

fk. Silberne Hochzeit. Am 24. d. Mts. feierte 
der Bauer Albert Tiſcher und ſeine Ehefrau 
Emma, geb. Zeugner, in Eichdorf das Feſt der 
Silbernen Hochzeit. Der Silberbräutigam ift 
gum Vorſitzenden der Ortsgruppe der Deutſchen 
ereinigung und zum Vertreter der Kirchen⸗ 
emeinde berufen worden. Möge das Silber⸗ 
8 weiter die Kraft haben zu nutzbrin⸗ 
gender Arbeit für Volkstum und Kirche! 


Inowroclaw ; 
pm. Frecher Diebſtahl. In die im Hauſe der 
Verſicherungsanſtalt gelegene Wohnung des 


hier zur Kur weilenden Geiſtlichen Kownacki 


drangen Diebe ein, durchplünderten dieſelbe 
und ſtahlen 500 31. Bargeld. Der ſofort be⸗ 
nachrichtigten Polizei gelang es nach fünfſtün⸗ 
diger Verfolgung, als Diebe die Hauſierer Br. 
Cieciara und Edmund Rauch in Thorn zu er⸗ 
greifen, wohin ſie nach dem Diebſtahl mit dem 
Autobus gefahren waren. Das Geld wurde den 
Tätern abgenommen und dem Geiſtlichen wie⸗ 
der ausgehändigt. 

pm. Tödlicher Unfall. Auf dem Vorwerk 
Poledno hatte der 63jährige Arbeiter Konſtan⸗ 
tin Gierſzewſki eine Fuhre geladen, die er mit 
einem Strick beſchnürte. Dabei ſtürzte der 
Mann von oben ſo unglücklich auf die Steine, 
daß der Tod auf der Stelle eintrat. 

pm. Vom Rind angefallen. In Parchanie 
wurde beim Melten der Kühe des Beſitzers 
Rahan die 53jährige Arbeiterin Kaſielſka von 
einem Rinde angefallen und derartig bearbei⸗ 
tet, daß ihr das linke Bein über dem Knie ge⸗ 
brochen wurde. 

pm. Schadenſeuer. Bei der Inbetriebſetzung 
eines Rohölmotors entſtand auf dem Grund⸗ 
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ſtück des Beſitzers J. Roſch in Bojan ein Brand, 


dem 
ſowie landwirtſchaftlichen Gerätſchaften im Ge⸗ 
ſamtwerte von ungefähr 20 000 31. zum Opfer 
fielen. 

pm, Preisprüfungskommiſſion bei der Arbeit. 
Laut Verfügung des Miniſterpräſidenten begab 


Scheune und Stall mit Getreidevorräten 


l 
| 
i 


offizielle Länderkampf zwiſchen England und 
Schottland findet am 13. April in Glasgow ſtatt. 


Schmeling will auch gegen Louis 
kämpfen 


Wie das Stockholmer „Idrottsbladet“ meldet, 
erklärte Max Schmeling in Stockholm, daß er 
nicht daran denke, einem zweiten Kampf gegen 
Joe Louis aus dem Wege zu geben. enn er 
gegen Braddock Erfolg gabe ann würde es 
ſicher zu einem zweiten Zuſammentreffen mit 
Louis kommen. ie Max Schmeling weiter er⸗ 
klärte, glaubt er, daß er Louis ganz genau kennt 
und daß er auch dieſen zweiten Kampf mit 
einem K. o.⸗Sieg beenden wird. 


„Tour de Pologne“ 


In polniſchen Radrennkreiſen wird der Plan 
erwogen, im Frühjahr eine ſogenannte „Tour 
de Pologne“, die durch alle Teilgebiete Polens 
führen würde, zu veranſtalten. An dieſer 
Rundfahrt würden ſich u. a. deutſche, däniſche, 
öſterreichiſche und rumäniſche Rennfahrer betei⸗ 
ligen. Dieſe „Tour de Pologne“ ſoll, wie fer⸗ 
ner aus Warſchau gemeldet wird, angeblich die 
Radfernfahrt Warſchau— Berlin und das Ren- 
nen zum Meere erſetzen. 
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ſich am letzten Mittwoch eine Preisprüfungs⸗ 
kommiſſion unter Leitung des Stadtpräſidenten 
Jankowſti auf den Wochenmarkt, um die hygie⸗ 
niſchen Bedingungen und die Preiſe zu prüfen. 
Beſonderes Gewicht wurde auf die Artikel des 
erſten Bedarfs gelegt. Im Zuſammenhang da⸗ 
mit hat man eine Reihe von Uebertretungen 
ſeſtgeſtellt und die Schuldigen zur Verantwor⸗ 
tung gezogen. 

pm. Tödlicher Unfall. Bei dem Beſitzer Jan⸗ 
kowſki in Karpno ereignete ſich ein tödlicher 
Unglücksfall. Die dort zu Beſuch weilende 
Marta Zatrzewſka geriet beim Antreiben der 
Pferde am Roßwerk mit ihren Kleidern in die 
ungeſicherte Transmiſſionswelle, wurde einige 
Male herumgeſchleudert und erlitt ſo ſchwere 
Verletzungen, daß ſie nach wenigen Stunden 
ſtarb. 

pm. Wieder gefärbtes Waſſer. Von einer 
unbekannten Perſon kaufte Frau Tadrzak eine 
Flaſche Kognak für 1,50 Zl., mußte danach aber 
zu ihrer Enttäuſchung feſtſtellen, daß ſie ſtatt 
des erwünſchten belebenden Getränkes gefärb⸗ 
tes Waſſer erſtanden hatte. Wahrſcheinlich 
handelt es ſich hier um den gleichen Betrüger, 
über den ſeinerzeit berichtet wurde. 

pm. Feuer auf dem Wagen. Der Gaftwirt 
Pogorſti aus Oſtrowo kaufte hier verſchiedene⸗ 
Monopolwaren, wie Schnaps, Tabak, Zünd⸗ 
hölzer uſw., und brachte dieſe Ware auf ſein 
Fuhrwerk. Unterwegs auf der Chauſſee ent⸗ 
ſtand plötzlich Feuer auf dem Wagen. Die 
ganze Ladung fiel dem Brand zum Opfer. Die 
Entſtehungsurſache dürfte Selbſtentzündung 
ſein. Pogorſki erleidet auf diefe Weiſe einen 
Schaden von über 1000 31. 


Oſtrowo 

fk, Der Stadtvorſtand erließ für die Anlagen 
unſerer Stadt ein Aufenthaltsverbot, und zwar 
für die Wintermonate, vom 15. Oktober bis zum 
15. März, von 8 Uhr abends bis 7 r mor- 
gens, für die Sommermonate, vom 15. März bis 
zum 15. Oktober, von 11 Uhr abends bis 5 Uhr 
morgens. ; 

fk. Wichtig für Kraftfahrer. Da es in letzter 
Zeit ſeitens der Kraftfahrer vielfach zu Ge⸗ 
ſchwindigteitsüberſchreitungen gelommen ift, hat 
der Stadtvorſtand eine Bekanntmachung erlaſſen, 
in der er die Kraftfahrer vor Ueberſchreitungen 
warnt. Die Höchſtgeſchwindigkeit beträgt in 
Straßen der Stadt 40 Stundenkilometer. Ecken 
und Brücken dürfen mit nur 20 Stundenkilo⸗ 
meter paſſiert werden. 


Lobſens 
8 Aufhebung eines öffentlichen Weges. Der 
Beſitzer von Chlebno, Graf Limburg-Stirum in 
Eberspark, hat an die Verwaltung der Sam⸗ 
melgemeinde Lobſens den Antrag geſtellt, den 
öffentlichen Weg aufzuheben, der um den Park 
und über den Hof von Chlebno führt, und den⸗ 
ſelben als Privatweg anzuerkennen. Dieſes 
wird zur öffentlichen Kenntnis gegeben. Be⸗ 
gründete Einſprüche ſind binnen vier 
der Gemeindeverwaltung als Polizei⸗Wegever⸗ 
waltung einzureichen. Dort kann auch ein 
Situationsplan eingeſehen werden. 
keine Einſprüche erfolgen, wird dem Antrag 
entſprochen. 


Pinne 


Falls | 


Die vermißte 


Die Stille der frühen Dämmerſtunde herriht 
in dem gemütlichen alten Stübchen. Nur die 
Wanduhr hört man ticken, und im Vogelbauen 
gibt der kleine dicke Kanarienvogel von Zeit zu 
Zeit aus feinen Träumen piepſende Töne von 
ſich. Großvater ſitzt im Hausrock und Pan 
toffeln in „ſeiner“ Sofaecke, Großmutter in 
Haube und Brille in „ihrer“. Großvater raucht. 
Aber nicht wie ſonſt, ruhig und zufrieden, ſon⸗ 
dern merklich unruhig und unzufrieden. 
bläſt feine Rauchringe. Man merkt, es fehlt 
ihm etwas. 


Großmutter hat es längſt gemerkt, aber ſie 
kennt ihren Alten und weiß, daß es am A 
ift, nicht viel zu reden, wenn er unruhig und 
verſtimmt iſt. Sie ſtrickt einmal rum, 5 
nach der Uhr, guckt nach der Tür und ſtrig 
dann wieder an Großvaterns Strümpfen. >! 


Der Alte pafft immer ftärfer, der kleine 
Raum gleicht einem qualmigen Schlachtfeld. 
Zweifellos warten die alten Leute auf jeman? 
den. Großmutter unterbricht die Stille: „S f 
ſpät ijt fie noch nie gekommen,“ jagt fie ernſt, ; 
„wo mag fie nur bleiben?“ Der Grokvatet 
brummt nur „Hm“, „Ob ich mal nach unten 
nachfrage?“ meint die Frau. „Wird nicht viel 
helfen,“ knurrt kurz der verſtimmte Alte. Nah 
einer Weile ſagt das alte Frauchen verzagt: 
„Und wenn ſie heute gar nicht mehr tommt?“ 
Da verläßt die Selbſtbeherrſchung den Grobe 
vater, in ſeinen Augen unter den buſchigen 
Brauen blitzt es auf, dröhnend ſchlägt er die 
Fauſt auf den Tilh und ruft wild: „Das wärt 
ja noch ſchöner. was denkſt du dir denn eigent 
lich? Meine Zeitung ſoll ich nicht habenti 
In dieſem Augenblick klapperts im Poſtkaſten 
an der Tür, Großmutter eilt zur Tür und 
bringt lächelnd ihrem wütenden Alten das? 
„Poſener Tageblatt“. Da lächelt auch de! 
Alte, der Sturm aus ſeinem Antlitz weicht, et 
nimmt Großmutter bei der Hand und fa; 
„Ich hab's ja gewußt, das „Poſener Tageblatt“ he 
verläßt mich nicht!“ Be; 
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mr. Vieh⸗ und Pferdemarkt. Am Donners 
tag, dem 21. Oktober, fand hier ein Vieh⸗ * 
Pferdemarkt ſtatt, zu dem wegen des ſchlechten 
Wetters nicht viel auswärtige Händler er? 
ſchienen waren. Gute Milchkühe waren went 
aufgetrieben und wurden mit 300—350 Ziel — 
gehandelt. Mittlere Kühe koſteten 180° 
Zloty, waren aber bald vergriffen. Schlechter 
Kühe waren ſchon für 80—120 31. zu haben 
Der geſamte Auftrieb in Kühen war gering 
Auch der Pferdemarkt war ſchlecht belebt. Gute 
Pferde waren nicht vorhanden, obwohl nach 
dieſen Nachfrage beſtand. Die beiten Pferde 
koſteten 300—400 3i. Arbeitspferde koſteten 
200—250 31. Um 12 Uhr war der Markt g“? 
räumt. i 

mr. Todesfall in der Kirche. Am 


x 


8 
Mittwoß 
abend ereignete ſich in der hieſigen tatholiſchee 
Kirche ein ſeltener Todesfall. Die 27 jährig. 
Czeſlawa Korpik aus Pinne erlitt bei 


Roſenkranzandacht einen Herzschlag und rar 96 


auf der Stelle. 


Bromberg 3 
Weintrauben „geangelt“ haben am Dienstag ve 
junge Burſchen aus einem Keller in der Mot ; 
gaſſe. Sie jahen in einem Keller Kiſten m 
Weintrauben, die einem Obſthändler gehö 
entfernten — in den frühen Nachmitkagsſtun 
den (ö) — das Gitter vor dem Keller A 
ſchlugen dann eine Scheibe ein und holten 7 H 
Hilfe eines langen Ben die Weintraube⸗ 
aus dem Keller. Faſt zwei Kiſten haben „ 
Diebe auf dieſe ze eleert. Sie gingen OO, 
zum Verkauf des ge toblenen Gutes über. in \ 
roße Traube wurde mit 20—50 Groſchen, 2 
auft. Der Handel war fo lebhaft, daß ſelbſt 
Inhaber des beſtohlenen Obſtlagers von es 
billigen Weintrauben hörte. Nun gelang 
den eigentlichen Angler, der ſich no 
Kellerſchacht befand zu faſſen, währen 
deren Teilnehmer bereits verſchwunden mal 
Pa jugendliche Dieb wurde der Polizei Y 
geben. ; 
m 
Leichtathletit⸗Wettlämpſe in den Schulen, M 
Mittwoch, 21. d. Mts, fanden im Gtäbtile 
Stadion leichtathletiſche Wettkämpfe der x 
berger Schulen ſtatt. Trotz der kühlen 
witterung wurden ganz gute Leiſtungen í 
Einen überraſchenden Sieg über den Pont 
rellen⸗Meiter Kulej (Landw. Lyzeum) 180% jr 
Nikolai (Deutſches Privat⸗Gymnaſtum) im 1 
Meter⸗Lauf. In der Geſamtwertung fie 7 
Humaniſtiſche Gymnaſium vor dem Dei, 
Privat⸗Gymnaſium, den dritten Platz be 1 
das Klaſſiſche Gymnafium, Die anderen Schule? 
belegten die weiteren Plätze. 
— 


Der verbotene Wunderfnabe _ 
London. In einer engliſchen Stadt murde 
kürzlich ein Mann zu einer hohen Ge cht 
verurteilt, weil er ſich gegen das Kinde noch 
geſetz vergangen hatte. Er hatte ſeinen i 
nicht fünf Jahre alten Jungen gegen Ge 
geſtellt. Der Knabe war allerdings auch inet 
gewiſſe Attraktion, denn er wiegt trotz ſarte 
fünf Jahre schon 427 Kilo. Der Vater eriln 
daß er ſich in einer Notlage befunden habe gte, 
unbedingt noch Geld hinzuverdienen mn, 
weil dieſer ſelten entwickelte Knabe ein ſo pa 
ker Eſſer fei, daß er feinen Eltern faſt die Hen 
vom Kopfe eije. Dieſe Verteidigung ſchützte ir 
Vater jedoch nicht vor der Strafe, . 


He 
erz 


5 


Richter erklärte, daß die Notlage 
Grund jei, den Knaben öffentlich 


à RAN 
nr 


„ 


7 ͤ ³·˙·: SA 3 ya ET Der ee 


r - 


Sonntag, 25. Oktober 1936 


Bolitiiche Entwictung in Jugoſlawien 


Die politiſche Chronik der jugoſlawiſchen 
Hauptſtadt verzeichnete in der letzten Zeit den 
Beſuch von drei Staatsmännern, was geeignet 
erſcheint, die Blicke einer weiteren Oeffentlich⸗ 
keit nach dem Südoſten zu dirigieren. Der erſte 
Beſucher war der neue rumäniſche Außenmini⸗ 
iter Antonescu, der wohl die Kontinuität 
des bisherigen diplomatiſchen Einvernehmens 
zwiſchen Bukareſt und Belgrad bekräftigen 
wollte. Antonescu kam ebenſo wie der zweite 
Beſucher, der bulgariſche Premier und Außen⸗ 
miniſter Kjoſſeiwanow, aus Genf, wo ſich 
in vielen Fragen eine weitgehende Ueberein⸗ 
ſtimmung zwiſchen den Vertretern der Balkan⸗ 
und der Kleinen Entente gezeigt hatte. Der 
bulgariſche Premier kennt Belgrad aus ſeiner 
diplomatiſchen Tätigkeit dortſelbſt; feine Viſtte 
war ein Akt der Höflichkeit, der ſicher auch da⸗ 
hin zu deuten iſt, daß Bulgarien auf gutnach⸗ 
barlichen Beziehungen mit Jugoſlawien großen 
Wert legt. Allerdings denkt Bulgarien aus 
den bekannten Gründen, die ſeine Politik in 
der Vergangenheit beſtimmt haben, nicht daran, 
dem Balkanbund beizutreten. Auch der türkiſche 
Außenminiſter Tewfik Ruſchdi Aras 
hielt ſich in Belgrad auf. Alle drei Diplomaten 
hatten längere Beſprechungen mit dem Prinz⸗ 
regenten Paul und dem Miniſterpräſidenten 
Stojadinowitſch, deſſen Beſuch in Ankara eben 
angekündigt wurde. Dies alles kann man ge⸗ 
troſt als ein Anzeichen dafür betrachten, daß 
ſich in der nächſten Zeit auf dem Balkan diplo⸗ 
matiſche Bemühungen zeigen werden, die ſicher 
für die friedliche Entwicklung im Südoſten nicht 
ohne Bedeutung ſein können. 

Die alte politiſche Theſe, der Balkan ſei ein 
gefährlicher Herd von allerlei Unruhen und Ge⸗ 
fahren, hat in der letzten Zeit etwas an Kurs⸗ 
wert verloren, wenn man auch im Weſten nicht 
immer geneigt iſt, die Oberfläche einer ruhigen 
Konſolidierung allzu hoch zu veranſchlagen. Noch 
reichliche Konfliktſtoffe ſind vorhanden. Der 
Beobachter des Südoſtens wird nicht verkennen, 
daß Jugoſlawien beſtrebt ift, die verſchiedenen 
Reibungsflähen zu glätten. Die großen Gegen⸗ 


ſätze, die in den letzten Jahren der Belgrader 
Innenpolitik ihren Stempel aufdrückten, ſind 


zwar noch keineswegs verſchwunden, ſie haben 
jedoch ſichtlich nachgelaſſen, weil ſeit dem Som⸗ 


mer des Vorjahres die politiſchen Methoden ge⸗ 


ändert wurden. Seit dieſer Zeit iſt Dr. Milan 
Stojadinowitſch Leiter der politiſchen Ge⸗ 
ſchicke Jugoſlawiens. Er hat an Prinzregenten 
Paul einen verſtändnisvollen Förderer ſeiner 


Beſtrebungen. Daß in dem erregten und oft 


wilden Spiel der Kräfte der jugoſlawiſchen 
Politik mit dem neuen Premier eine gute 
Trumpfkarte gewählt wurde, beweiſt die ſeit⸗ 


herige Entwicklung, die gewiß ſpannender Mo⸗ 


mente nicht entbehrt. In die allgemeine Kon⸗ 
junkturbelebung hat ſich auch der SHS⸗Staat 


eingeſchaltet. Indem Stojadinowitſch fein Haupt⸗ 
augenmerk auf die Hebung der Wohlfahrt der 


Bauern und Arbeiter richtete, hat er auch eine 
Steigerung der Konſumkraft der Maſſen ers 


reicht, die früher allzu ſehr unter einem harten 
Steuerdruck litten. Die großzügige Bauernent⸗ 


ſchuldung, die vor kurzem im ganzen Lande 
durchgeführt wurde, iſt ein Beleg planmäßiger 
Wirtſchaftspolitik, die auch politiſch nicht ohne 
günſtige Rückwirkungen ſein kann, da ja Süd⸗ 
flawien überwiegend ein Agrarſtaat iſt. 
Spricht es in wirtſchaftlicher Hinſicht für Sto⸗ 
jadinowitſch, daß er allzeit ein ruhender Pol 
in der Erſcheinungen Flucht geweſen iſt, ſo gilt 


die Verdammten 


dies noch viel mehr in den Bezirken der Politik. 
Er hat es verſchmäht, die Parlamentarier nach 
Hauſe zu ſchicken und diktatoriſch zu regieren 
oder ſich mit dem ſtaatlichen Machtapparat in 
der Skupſchtina eine überragende Mehrheit zu 
verſchaffen; auch hat der Druck der inneren 
Verwaltung ſehr nachgelaſſen. Trotzdem iſt es 
ihm gelungen, den Einfluß früher führender 
Politiker wie Dr. Jeftitſch und General 
Zivkowitſch auszuſchalten und fo Hemmniſſe 
perſönlicher Natur zu überwinden. Die in ein⸗ 
zelnen Teilen des Königreiches durchgeführten 
Gemeindewahlen bringen der jugoſlawiſch⸗radi⸗ 
kalen Gemeinſchaft, mit der Stojadinowitſch zu 
operieren gedenkt, immer entſchiedene Erfolge. 
Dieſe neue Gruppe der ſüdſlawiſchen Politik fegt 
ſich aus den floweniſchen Katholiken unter Füh⸗ 
rung des Innenminiſters Koroſetſch, aus 
den bosniſchen Mohammedanern unter G p a h o 
und aus einem großen Teil der Serbiſchradi⸗ 
kalen zuſammen. 


Aus dem einſtigen Königreich Serbien iſt 
durch die Friedensverträge zuerſt der Staat der 
Serben, Kroaten und Slowenen entſtanden, die 
erſt viel jpäter den Einheitsnamen Jugoſlawien 
erhielt. Dieſen Einheitsſtaat unter ſerbiſcher 
Hegemonie zu ſchaffen, war dann der oberſte 
Grundſatz der Belgrader Politik. Weil ſelbſt 
die jüngſte Geſchichte ſolchem Ziele widerſprach, 
ſcheiterten bislang auch die Verſuche des Zen⸗ 
tralismus, obwohl dieſer über ſehr große Kräfte 
verfügte. Das entſcheidende Hindernis bildeten 
die Kroaten, die dann auch immer wieder die 
jugoſlawiſche Innenpolitik vor ſehr ſchwierige 
Aufgaben ſtellten. Auch heute noch iſt der kroa⸗ 
tiſche Bauernführer Dr. Macek ein wichtiger 
Faktor im politiſchen Geſchehen des König⸗ 
reiches. Die Kroaten zeigen eine geſchloſſene 
nationale Front, die von ihrer Hauptforderung 


nach weitgehender Autonomie um ſo weniger 


abgehen will, als ſich die Erfolge eines beharr⸗ 
lichen Widerſtandes immer plaſtiſcher zeigen. 
Wenn wieder kroatiſche Flaggen gehißt, ja wenn 
die Rückkehr von Wladimir Raditſch, des 
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Umfang 182 Seiten. N 
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STANON 


der Ratten- Infel 


Fernando de Noronha, Die braſilianiſche Strajkolonie 
Heiratserlaubnis mit Kindergeld — Bankier im Zebra⸗Kleid 


Pernambuco, Anfang Oktober. 


Wer kannte bis heute ſchon die Ratten- 
Inſel oder das Paradies der Verdammten? 
Daß man jetzt davon ſelbſt in Europa 
ſpricht, hat einen beſonderen Grund. Die 
Inſel Fernando de Noronha, 200 Kilometer 
von den Ufern des ſüdamerikaniſchen Kon⸗ 
tinents entfernt, ſoll nämlich in hervorragen⸗ 


der Weiſe als Flugſtützpunkt auf der Route 


Dakar —Pernambuco ausgebaut werden. 
Wie kommt das Eiland zu ſeinem ſeltſamen, 
unheimlichen Ruf? ' 

ie Welt ſpricht von der franzöſiſchen 
Teufelsinſel, erzählt ſich mancherlei von 
Alcatraz. Dagegen iſt Fernando de No⸗ 
ronha, jene intereſſante 


dung der „Zebra⸗Männer“ tragen, faſt völ- 
lig unbetannt. i 8 


Die Zebra-Kleidung, aljo. das Gewand 
mit den dunklen Längsſtreifen, wird von 
der Regierung N ee Es iſt die Sträf⸗ 
lingskleidung, die auch jene aus Bülligkeits⸗ 
gründen noch tragen die nachher ſchon als 


Strafgefangene in gehobener Poſition im 


Staatsdienſt Felder und Weiden bewirt⸗ 
ſchaften. 

Für den Sträfling, der von einem bra⸗ 
ſilianiſchen Gericht nach Fernando de No⸗ 


erbrecher⸗Kolonie 
im Atlantiſchen Ozean mit ſeinen 2000 
Einwohnern, die zum größten Teil die Klei⸗ 


ronha entſandt wird, ift anfangs die Lage 
keineswegs angenehm. Das Reglement iſt 
außerordentlich ſtreng. Die 3 
leben in Baracken und haben nur eine Hoff⸗ 
nung — möglicht ſchnell die erſte Hälfte 
der Strafe zu verbüßen. 

e hat nämlich verſuchsweiſe für 
jene Inſel eine eigenartige Geſellſchafts⸗ 
ordnung eingeführt: Der Junggeſelle, der 
die Hälfte ſeiner Strafe verbüßte, kann ſich 
mit einer Strafgefangenen, die gleichfalls 
die Hälfte der Strafe verbüßt hat, verhei⸗ 
raten. Der verheiratete Sträfling kann 
ſeine Gattin zur Inſel herüberkommen 
laſſen. Der verlobte „Zebra⸗Mann“ hat die 
Möglichkeit, ſogar ſeine Braut vom Feſt⸗ 
land kommen zu laſſen und ſich mit ihr auf 
der Inſel zu verheiraten. : i 


Jeder verheiratete Strafgefangene De- 


kommt ſeine eigene Hütte, in der er mit 
ſeiner Frau oder ſeiner Familie leben kann. 
Arbeit für ihn iſt garantiert. Gegen ent⸗ 
ſprechende Entlohnung iſt er nämlich auf 
den Staatsfeldern tätig. Die Arbeit iſt nicht 
ar zu ſchwer, denn das Klima auf der 
njel iſt geſund und die Vegetation üppig 
Hinzu kommt noch, daß jeder Sträfling, 
der Familienvater wird, einen monatlichen 
Zuſchuß aus der Regierungskaſſe empfängt 
Die Gründung einer Familie kann um ſo 


Dof ener Tageblatt 


kluges Entgegenkommen Stojadinowitſch' hin, der 


Soeben erschienen! 


er Yeutiche Heimathole! 


Jahrbuch der Deutfhen in Polen 
| herausgegeben von der deutſchen vereinigung. 
Bearbeitet von dr. Kurt Lück. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Soll die Wäsche lange halten, 
dann genügt es nicht, sie „ge- 
wöhnlich“ zu waschen. Man 
muß sie richtig pflegen — mit 

Radion. Das spart auch viel 

schwere Arbeit. 

Radion.ist ja nicht irgendein be- 

liebiges Waschmittel, sondern 

bedeutet vollkommene und do- 
bei überaus einfache Wäsche- 
pflege: 

1. Lösen Sie Radion kalt auf — 

2. Kochen Sie die Wäsche min- 
destens 15 Minuten in Radion- 
Lösung — 

3. Spülen Sie die Wäsche erst 
warm, dann kalt. — Dann 
bleibt sie lange wie nev und 
wird stets blütenweiß. 


Sohnes des kroatiſchen Märtyrers, als das 


Signal der Liquidierung der kroatiſchen Emi⸗ 
gration betrachtet wird, ſo weiſt dies auf. ein 


ſich durchaus nicht als unerbittlicher Pan⸗Serbe 
gebärdet. Í R. B. 


TE 


Preis 21 1,50. 


orgloſer vorgenommen werden als die 
we 8 12. Lebensjahr 


Aber man geht noch weiter in dieſem 
Paradies der Sträflinge. Sogar Bank⸗ 
konten ſind erlaubt. Man weiß von einem 
Bankier aus Pernambuco, der auf die Inſel 
kam, wegen Betrugs 10 Jahre Gefängnis 
zu verbüßen hatte und auf dem Korreſpon⸗ 
denzwege Börſengeſchäfte machte, die ihn zu 
einem reichen Manne machten. KR 


Dieſe zahlreichen Freiheiten wurden 
naturgemäß mehr als einmal mißbraucht. 
So wurde vor längerer Zeit eine Bande 
von Falſchmünzern auf dem Feſtland ver⸗ 
urteilt und nach Fernando de Noronha 
übergeführt. Die Verbrecher hatten jedoch 
heimlich in ihrem Gepäck gleich die geſamte 

alſchmünzer⸗Einrichtung mitgebracht und 
egannen nun ihre Täti keit in ſicherem 
Hort in größtem Maßſtabe. Durch einen 
Komplizen in Rio de Janeiro wurde das 
falſche Geld umgeſetzt. Erſt nach langwie⸗ 
rigen Unterſuchungen gelang es, die Schul⸗ 
digen zu überführen. Sie wurden 8 Tage 
lang auf dem Marktplatz von Fernando de 
Noronho der Sonne ausgeſetzt und jede 
Stunde geprügelt. ; 

Doch wenn man von Fernando de No- 
ronha ſpricht, darf man eine Einrichtung 
nicht verſchweigen. Nach . e 
Geſetz kann man höchſtens in Zeiten des 
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Krieges oder des Bürgerkrieges zum Tode 
verurteilt werden. Aber Sträflinge, die 
wegen Mordes verurteilt wurden, werden 


erit einmal für einige Tage in Einzelhaft 


auf die „Ratten⸗Inſel“ gebracht. Dieſe 
Ratten⸗Inſel iſt eigentlich nur ein Felſen⸗ 
Eiland, 10 Kilometer von der Straf⸗Inſel 
entfernt. ’ 


Hunderte von Ratten haufen hier. Der 


Sträfling, der hier einſam (denn man bringt 


immer nur einen Menſchen hierhin) ſeine 
Tage verbringen muß, wird von der Angi 
vor den Ratten ſo gepeinigt, daß er ſich 
häufig ins Meer ſtürzt oder ſich ſonſtwie 
umbringt. Wenn nach 8 Tagen das Regie⸗ 
rungsſchiff auf der Ratten⸗Inſel Nachſchau 
hält — dann braucht es häufig den Gträj- 
ling nicht mehr abzuholen. Ex hat ſich auf 
der Inſel des Schreckens ſelbſt gerichtet. 
Andernfalls aber iſt er ſo zahm und folgſam 
geworden, daß er für die Folgezeit meiſt 
gu den Muſterſträflingen von Fernando de 
oronha gehört. , 


In Brafilien denkt man übrigens nicht 
daran, jene Strafkolonie abzuſchaffen, wäh⸗ 
rend Frankreich bekanntlich ſeit einigen 
Wochen ernſthaft darangeht, das berühmt⸗ 
berüchtigte Guayana mit ſeiner Teufels: 
inſel und den genugſam bekannten Schrecken 
jener Einrichtung aus der Welt zu ſchaffen 


Auch die. Strafinſel Alcatraz, eine durch 
die Umſtände notwendig gewordene Ein⸗ 
nana, der Vereinigten Staaten, ift nichts 
anderes als ein Zuchthaus, das man auf 
eine Felſeninſel verlegt, die außerdem 
durch eine ſtarke Strömung und durch ein 
paar hundert Haie genügend bewacht wird. 
Von den Kolonialſtrafinſeln Aſiens braucht 


in dieſem Zuſammenhang gar nicht geſprochen 
zu werden, wohl aber vielleicht von dem 
intereſſanten Verſuch, den die türkiſche Re⸗ 


gierung im Marmara⸗Meer auf der Jm- 
rali⸗Inſel eingeleitet hat. Hier wurden 
50 Sträflinge, die allerdings ſämtlich unter 
30 Jahre alt ſind und bei denen man nach 
den charakterlichen Veranlagungen nicht alle 
Hoffnung aufgegeben hatte, als Robinſons 
untergebracht. Man legte ihnen nahe, in 
einer Art Selbſtverwaltung ein neues 
Leben aufzubauen. Das ſoll angeblich in 
gewiſſem Maße gelungen ſein. Der Juſtiz⸗ 
miniſter Shukru Saradfoglu beſuchte kürz⸗ 
lich jenes Eiland und war nach ſeinen 
eigenen Aeußerungen von den dort ange⸗ 
troffenen Verhältniſſen durchaus befriedigt. 


— 5. K. 
Oeſterreichiſcher Beſuch in Budapef 


Budapeſt, 23. Oktober. Der öſterreichiſche 
Staatsſekretär des Aeußern, Guido Schmidt, traj 
am Freitag zu einem offiziellen Beſuch bei der 
ungariſchen Regierung in Budapeſt ein. 


; Apollo 
Für alle, die bisher nicht Gelegenheit hatten, 
f 2 den Meisterfilm 


Schwarze Rosen 


mit Lilian Har ve y und Willy Fritsch 
au schen, findet am Sonntag, 25. 4 Mts., 


um 3 Uhr nachm.eine Sondervorstel statt. 


> DPofener Zageblaft & 


Tranken die Götter in Walhall 
helles oder dunkles Bier? 


Fünf Jahrtauſende Bierbrauerei in Morgenland und Thule 
Die Bierſtadt Peluſium — Aegyptiſche und babyloniſche Bierrezepte 


Von Werner Lenz 


— 


I. Brauerſtadt am Nil 


„Alles iſt ſchon einmal dageweſen“ ſagte be⸗ 
kanntlich Ben Akiba nicht. Aber er hätte es 
ſagen können! Sogar die weltberühmte Bier⸗ 
ſtadt München hatte ihren Vorläufer. Vor 
5000 Jahren blühte die feuchtfröhliche Stadt 
Peluſium, das Paradies der Brauer und Bier⸗ 
trinker. Wo des Niles Wogen den fruchtbaren 
Schlamm anſpülen, rauſchten meilenweit grüne 
Gerſtenfelder im Winde; ſie lieferten Brot und 
Bier, ja Bier aus Brot! Alſo wirklich und 
wahrhaftig „flüſſiges Brot“. In der Grab⸗ 
kammer des Kenamon in Schech abd el Gurna 
nämlich finden wir eine Bilderreihe über Bier⸗ 
bereitung! So beliebt war damals das Bier, 
daß man es nicht nur in der Kunſt verherr⸗ 
lichte, ſondern Männern und ſogar Frauen rie⸗ 
ſige gefüllte Bierbottiche auf die Reiſe ins Jen⸗ 
ſeits mitgab. Jenes Bild zeigt uns, wie das 
edle Naß gewonnen wurde. Man buk Hefebrot. 
ſchnitt es in große Brocken und ließ es tagelang 
in Bottichen mit Nilwaſſer gären. Dann 
wurde die breiige Maiſche ſorgfältig von 
Sklaven mit den Füßen ausgetreten und unter 
neuer Zugabe von Waſſer durch ein Sieb ge⸗ 
knetet und in Krüge gefüllt. Aus dem tonigen 
Nilſchlamm machte man irdene Stöpſel; ſie ver- 
ſchloſſen luftdicht die Gefäße zur Nachgärung 
und zum Transport; denn es beſtand ein um⸗ 
fangreicher Bierexport, zumal nach Syrien. 
Dort war das Bier aus Peluſium ſehr beliebt. 
Die Syrer tauſchten kunſtvolle Damascener 
Waffen und Muſikinſtrumente gegen den „edlen 


—— — a a e e: 


Stoff“ ein. Aber nicht alles Bier ging ins 
Ausland! Wir jahen, ſchon, daß die Aegypter 
es „von der Wiege bis zur Bahre“ in Ehren 
hielten. Lange bevor die Studenten der weis⸗ 
heitsſchweren Stadt Alexandria ihre „Exbum⸗ 
mel“ nach Peluſtum gemacht haben mögen, ſtand 
ſchon ein Denkmal in den Gärten am Fuße der 
Pyramiden bei Gizeh zu Ehren der Brauer⸗ 
zunft. Die Statue zeigt einen Mann, der 
gerade die Braumaiſche durchs Sieb rührt. Das 
Kunſtwerk ſteht heute im Muſeum zu Hildes⸗ 
heim. 4 

Uebrigens wurden die Bierkrüge, die man 
mit Fäſſern vergleichen muß, ausgepicht; und 
ausgepicht waren auch die Kehlen der ägypti⸗ 
ſchen Zecher! Da iſt uns in der Reihe der 
„Bierdenkmäler“ eine Wandzeichnung erhalten, 
die ſtellt den Abendſchoppen eines bierehrlichen 
Trinkers dar. Wir ſehen darauf, daß er ſich 
zwei Sklaven zum „Stammtiſche“ mitbrachte. 
die ihn nicht nur zu bedienen hatten. jondern 
denen auch der Heimtransport des Gebieters 
anvertraut war. Das Bild zeigt nämlich auch 
den Schluß des Bierabends; in einer eigens zu 
dem Zwecke mitgebrachten Hängematte wird die 
„Bierleiche“ heimbefördert. Bekanntlich ſtammt 
die Katze aus Aegypten, und gewiß auch der 
„Kater“. Jedenfalls hatten die Brauer und 
Zecher von Peluſium neben ihrer Freude auch 
ihren Kummer; die ägyptiſche Regierung be- 
legte dieſes Nationalgetränt, das es zweifellos 
war, mit einer — Bierſteuer. Alſo wirklich — 
alles ſchon mal dageweſen! 2 
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II. Bierreife nach Mejopotamien 


Um die gleiche Zeit durſtete man auch im 
Babylon nicht. Die nichtſemitiſchen Urbewoh- 
ner des Landes, die Sumerer, hatten eine be⸗ 
deutende Bierkultur entwickelt. Schnurrig 
ſahen dort die „Bierfäſſer“ aus; es waren 
Tierſelle, Lederſchläuche, die des Tieres Form 
noch deutlich zeigten. In dieſen Bierſchläuchen 
kam es von den Brauereien in die Gaſtwirt⸗ 
ſchaften. Es gab mannigfache Malzbereitungs⸗ 
und Bierrezepte für „ſchwarzes Bier“, „gutes 
ſchwarzes Bier“, „rotes Bier“, „ſtarkes Bier“. 
Das Verfahren aber war von dem der alten 
Aegypter verſchieden; hier „mälzte“ man die 
unverbackenen Gerſtenkörner. Dieſe ſchwammen 


dann noch in manchen Bierſorten herum; des⸗ 


halb zeigen alte Bilder Männer und 
Götter! —, die ihren Schoppen durch Rohr- 
halme tranken. Aber in manchen Bierwirt⸗ 
ſchaften ſervierten die Kellner und Kellnerinnen 
das Getränk auch in Henkelkannen, die ein Sieb 
vor dem Ausguß, vor der „Schnauze“, trugen. 
Uebrigens, der Stand der „Biermadln“ muß 
ſehr geachtet geweſen ſein. Da zapfte vor vielen 
Jahrtauſenden in Meſopotamien ein Mädchen 
den Gäſten Bier aus; es hieß Ku⸗Ba⸗u; die 
Herren des Landes, einſchließlich der Stadt 
Babel, waren damals die Könige der Nach⸗ 
barſtadt Kis. Der Thronfolger hatte ſein Herz 
an die Schenkin verloren — vielleicht war er 
ihr Stammgaſt geweſen — und erhob ſie zu 
ſeiner Gemahlin. Sie begründeten die 3. Dy⸗ 
naſtie der Könige von Kis miteinander, und 
lange herrſchte die ehemalige Kellnerin als 
Königin zu Babylon. 


III. Amtrunk im a neipſaal der Götter 
Als der Angelſachſe Columban die Alemannen 


am Oberrhein aufſuchte, um ſie zum Chriſten⸗ 
tum zu bekehren, fand er die erſten von ihnen 


eines Sommerabends am Bodenſee um eine 


rieſige Kufe Bieres ſitzen, aus der ſie tüchtig 
ſchöpften und dabei auch nicht vergaßen, häufig 
„zu Ehren Wotans“ die Trinkſchale zu leeren. 
Und genau ſo hielten es nach germaniſcher 


Ueberlieferung die Helden, die vom Schlacht⸗ 


jelde durch die Walküren zur großen Armee 
heimgeleitet waren. Sie ſaßen auf Bänken an 
langen Tiſchen, hörten die Sänge der Skalden, 
ſpeiſten und becherten — dann und wann Wo⸗ 
tan, der ihnen zu Häupten thronte, einen Heil⸗ 
trunk darbringend. Freudig ſtimmten dann 
wohl die übrigen Götter, die an bevorzugten 
Plätzen ſaßen, ein und ſchwenkten dem Allvater 
ihre Humpen entgegen. Was aber enthielten 
die wuchtigen Pokale an edlem Stoffe? Welch 
Labſal war Walhalls würdig genug? Nun, die 
Edda verkündet es uns: „Helles Bier tranken 
die Helden; die Götter jedoch labten ſich mit 
dunklem Bräu, einzig mit Ausnahme Odin — 
Wotans; denn dieſer trank nur Wein; auch warf 
er ſeine Speiſe den treuen Wölfen Geri und 
Freki vor!“ Nach dem „vornehmeren“ Weine 
alſo kam das dunkle, malzhaltige Gerſtenbier, 
dann erſt das helle Weizenbier. Und hoch⸗ 
angeſehen war die Kunſt des Brauens von 
Island bis Britannien, von Skandinavien bis 
zum Fuße der Alpen in germaniſchen Gauen. 
Der Nordlandskönig Alrek — ſo berichten die 
Sagas — wußte nicht, welcher von zwei ſchönen 
Frauen er ſein Herz zuwenden ſolle; da gingen 
die beiden Edelingstöchter einen Wettſtreit in 
der Brauküche miteinander ein. Wer das beſſere 
Bier braue, ſei des Fürſten würdig. Und alſo 
geſchah's! — Natürlich läßt ſich — wie in der 
Liebe — auch beim Biere über den Geſchmack 
nicht ſtreiten. Tacitus hat das deutſche Bier 
nicht ſehr imponiert; er erzählt von einem „ge⸗ 
gorenen Saft aus Gerſte oder Weizen, der bis 
zu einem gewiſſen Grade dem Weine ähnele“. 
Nun, der Zuſatz zu den Getreidekörnern war in 
älteſter Zeit wirklich noch ziemlich fragwürdig. 
Zur Verſüßung nahm man Baumſaft, zur Bit- 
terung Pilze, Sumpfporſt und Eſchenblätter 
Als Gärſtoff nennt die Edda den „Speichel der 
Götter“; es ſind alſo wohl gekaute Wurzeln ge⸗ 
braucht worden, die in Verbindung mit der 
organiſchen Flüſſigkeit des Mundes die Fer⸗ 
mentierung erzielten. Das iſt keinesweg⸗ 
unappetitlich nach altem Geſchmack; noch heut⸗ 
kauen ja geſunde Mädchen Pflanzenteile für 
das „Kawa⸗Kawa“, das Feſtgetränk der Süd⸗ 
ſeeinſulaner. F 


heit mit sich brachten, froh und munter 
sein! Kennen Sie schon die Annehmlich» 
keiten, die Ihnen „ Camelia“, die ideale 
Reform-Damenbinde, bietet? Viele Lagen 
seiden weicher, Camelia“. Watte (aus Zell- 
stoff) verbürgen höchste Saugfähigkeit u. 
diskrete Vernichtung. Ein beschwerdeloses 
Tragen und wirkliche Bewegungsfreiheit 
verschafft Ihnen im übrigen der „Camelia“ » 
Gürtel mit der Sicherheitsbefestigung! 


„Wieso?* — werden Sie vielleicht fragen, 
wenn Sie das nebenstehende Bild betrach- 
ten. Ist es denn so sonderbar, wenn eine 
Frau ihren Mann am Abend mit froher 
vergnügter Miene empfängt? Oh ja, wenn 
man daran denkt, daß diese Frau vielleicht 
gerade heute Grund hätte, mißgestimmt u. 
gereizt zu sein. Aber — wie Sie sehen — 
kann man auch in diesen Tagen, die sonst 
für die Frau Verstimmung und Verlegen» 


rfa 


aderſchriftswort (fett ) 20 oroſchen 


jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort---------- 6 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


-3 Extra stark Schächte! (I0 St.) Zz: 3.30 
. > Reisepackung (S Einzeip.) 12.25 


Die ideale Reform-Damenbinde 


Rekord Schachtel do St.) z 1,80 
Spezial Schachtel (5 St) zt 1.35 
Populär Schachtel (ost) zt 2.50 

. Reguilär Schachtel da St) Z? 3-00 del 


Warnung 
minderwertigen Nach- 
ahmungen, denn nur 
‚Camelia’ ist ‚Camelia’, 
Erhältlich in allen ein- 
schlägigen Geschäften, 
9 Bezugs- 

ennachweis durch 
amelia-Werk- 


Danzig, Halzmarkt 15. 


Flügel 
(Feurich), Pla in! 
(eurih), Pian in: 
(Röniſch), Harmonium 


(Manborg), Alte Geige 
(Hopp), Cello, Kinder 
cello, Bratſche, Guitarre. 
Muſikalien für Klavier, 
Geſang, Streichinſtru⸗ 
mente, Studien⸗ und 
Unterrichtswerke, Ora⸗ 
torien, Partituren, Or⸗ 
cheſterwerke u. v. andere 
zu verkaufen. 

Anderlitz, Inowroctaw, 
Marſz. Pitſudſkiego 16, 


P N 
Q Tiermarkı | > 
—.— A 
Drahthaarterrier 
10 Monate alt, verkauf / 
preiswert. ' 
„Bartkowiak 
Mikowody Oborniki. 


vor 


eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags. 
chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
; vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


P . W Junkers 
4 Verkäufe X Gas⸗Badeoſen 
IN A Emaille Badewanne, 


vermittelt der Kleinanzeigen 
teil im Pol. Tageblatt! Es 
lohnt, Kleinanzeigen zu lelen! 


Pelze 
Pelzhoſen, Pelzjacken, 
Pelzjoppen, Katzenfell⸗ 
weſten, Hirſchfellweſten. 

Hankien icz 
Kramarfka 1. 


Coupèewagen 
leicht, gut erhalten, Kar⸗ 
toffeldämpfer, Herren⸗ 
nels billig. 


Miler, Stawna 6. 


Damen⸗Hüte 

die neueſten Formen, 
Schals, Bastenmützen in 
großer Auswahl, kauft man 
billigſt bei 
E. Reimann, Poznan, 
Pölwiejſta 38. Tel. 3866. 
Umpreſſen, Umarbeitungen 
werden ſauber ausgeführt. 

Trauerhüte vorrätig. 


Jeder weiß 
daß komplette 
Eßzimmer, 
Schlaizimmer und 
Herrenzimmer 


ſowie alle anderen Ge⸗ 
brauchsgegenſtände und 
Kriſtallſachen, 
bei größter Auswahl am 
billigſten zu haben ſind 
Jezuicka 10 
(jetzt Swietoſtawfka) 
Dom Okazyinego Kupna, 


komplett, billig zu ver⸗ 

kaufen. Anfragen: 
Klempnerei Wilke 
Wielkie Garbary 12. 


N 1 Couch 

ſehr gut erhalten, faſt 

neu, zu verkaufen. 
Poznan 

Dolna Wilda 32, W. 6. 


Z A 
A Kanfgesuche À 


Blei 
Altblei — Abfälle 
kaufe jede Menge per Kaſſe. 
Malecki, 
Górna Wilda 93, m. 6 


Nühmaſchine 
Rundſchiffchen, gut er⸗ 
halten, zu kaufen geſucht. 
Angeb. mit Preis und 
Fabrikmarke unter 1261 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
Poznan 3. 
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Einkauf 
von Alteiſen u. Metallen. 
Zahle Höchſtpreiſe. Ver⸗ 
kaufe billig verſchiedene 
Nutzeiſen. A 

Alteiſengeſchäft 
Poznan, Moſtowa 18 


Nüähmaſchine 
kaufe, auch altes Syſtem. 
Kann auch beſchädigt od. 
nicht komplett ſein. Off. 
unter 1271 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Feldbahngleis 
ca. 500 Meter und einige 
Kipploxen, gut erhalten, 
zu kaufen geſucht. 
an „Par“, Poznan, Al. 
Marcinkowſkiego 11 unt. 
„Kolejka“. 


Schafwolle 
Einkauf — Umtausch 
- Spezialgeschäft für 
Wolle — Baum- 

wolle — Seide 


„Wełna“ 
i Poznan 


Sw. Marcin 56. 
I. Treppe. 
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Anſtändige, arbeits⸗ 
ſame 
Frau 

mit Kochkenntniſſen ſucht 
Stellung in einfachem 
Haushalt oder auf Gut, 
für Küchenarbeit und 
Geflügel. Off. unt. 1267 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


— 


Suche Stellung als 
Kinderfräulein 
Säuglingspflegerin, 

Stütze der Fausfrau. 

Praktiſch porgebildet in 

der Haushal ungsſchule 

Diakoniſſeihaus „Sa⸗ 

repta“. Angebote unter 

1242 an die Geſchäfts⸗ 

ſtelle d. Ztg. Poznan 3. 


Off. 


Igeſund, 


Deutſche Studentin ſucht 
ab ſofort oder jpäter Stel- 
lung als 
Hauslehrerin. 
Off. u 1264 an d. Geſchſt. 
d. Zeitung Poznan 3. 
—— . —— 


Sauberes, fleißiges 
Mädchen 
mit Kochkenntn., 21 J., 
ſucht Stellung in oder 
bei Poſen. Offert. unter 
1270 a. d. Geſchäftsſtelle 
dief. Zeitung Poznan 3. 


Suche f. meinen Sohn, 
17 Jahre, kräftig und 
gute deutſch⸗ 
volniſche Sprachkenntn., 
Lehrſtelle 
in Molkerei oder gutem 
Kaufmannsbetrieb. An⸗ 
ebote unter 1265 an die 
eſchſt. d. Ztg. Poznan 3 
erbeten. 


Junger Mann 
24 Jahre alt, Vollwaiſe, 
ebal., ehrlich, ledig, ſucht 
Beſchäftigung als Arbei⸗ 
ter, Hausdiener, Bote. 
Gute Zeugniſſe vorhan⸗ 
den. Gefl. Zuſchriften 
unter 1269 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3, 


Py NI 
Wing 


Suche zum 1. Novem⸗ 
er ein TE 

Sinbenmädrhen 
eugnisabſchr. u. Ge⸗ 
altsanſprüche an 

Frau Stegmann 
Kaczagorka, p. Borze- 
ciczki, pow. Krotoſßzyn. 


Tuchtiges 7 — N] 
Mädchen 9 Termieiungen X 


für Haushalt geſucht. 
Peracliego 11. Hof links 
parterre W. 12. 


Kinderfräulein 
gut empfohlen, jung. ge 
und, gut erzogen, zu zwei 
Mädchen geſucht. ni 
Grzymaiowska, Karlo- 
wicza, Warszawa -Moketiw. 


2 
Paehtungen I 


3500 Morgen 
vei Poznan zu 
zu pachten 
geſucht. Lotes u. leben⸗ 
des Inventar wird über⸗ 
nommen. Angebote an 
„Denar“, Poznan, 
Wielka 10 unt. Nr. 131. 
Suche eine 
markeer 
u pachten 
A. Zabel. Karolin 
Kreis Szamotuly 


i 


2 
N Unterricht J 


Stenographie 
und Schreibmaſchinenkurſe 
; Kantaka 


snijd 
erteilt geprüfte Lehrerin. 
Pierackie go 8. W. 12. 


Erteile 
Klauierſtunden 
Telefon 3255. 
Fredry 4, Wohn. 


7 Zimmerwohnung 
komfort, ſehr billig, 
55,— zł, gegenüber 
Wilſon⸗ Park, zu ver⸗ 
mieten. Auskunft: 

Matejki 57, Wohn. 12. 
—— — — —— — 


5 oder 6 
evtl. 7⸗ Zimmerwohnung 
mit allem Komfort, erſte 
Etage, ſehr ſonnig, voll⸗ 
ändig renoviert, mit 
neuen Ofen, in der Nähe 
des Wilſonpark. Infor- 
mationen Telefon 2863. 


Büroräume 
hell, modern, beſte Ge⸗ 
ſchäftslage, zu vermieten. 

. Schulz 
Pelzwaren⸗Magazin 
oznan 


7 i N ornſteine 
«| Versehledenes X N Keſſel⸗ 
` e 
nton Frackowiak, 
ne, Poznan, Grobla 6. 
Lakowa 14 „Aſtoria“ 


Rat und Hilfe bei Geburt 
und in allen Fällen 
ne n —— 


Maſſage 
Empfehle mich aufs Land 
Pfeiffer 
Szewſka 12, Wohn. 3. 
Nähmaſchinen 
aller Syſteme -repariert 


außer dem Hauſe, billig, 
unter Garantie. 


Poznan 
Narſz. Focha 187a, W. 3. 
—— — u mann 
Schweſter Janina 


iſt zurück. i 
Maſſage — Einſpritzun⸗ 


gen — Krankenpflege. ; 


sw. Marcin 34, Wohn. 7 


Von 2—6 Uhr. 5 P 


Strzelecka m Plac 
Swietokr zyſki. 
Bekanntes Vergnügung! 
lokal. 


7 
A teras 
D 

ungern 
Gärtnereibeſitzer 
Schleſier, uch Bekannt⸗ 
ſchaft eines deutſchen 
Mädels mit etwas Bar⸗ 
geld für weitere Inveſti⸗ 
tionen, zwecks ſpäterer 
Heirat. Ernſtgemeinte 
Zuſchriften mit Bild unt. 
Pi „S. 1250“ an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Ponal . 


NZ 


ul. Pierackiego 16. 


a Kosmos Sr. 20.0. Di 


la Marsz. Pitsudshiege 25. Cel. 6105 


> Pofener Tageblatt + 


das Voll lebt im Buch 


Woche des Deutſchen Buches 1936 


Woch 
dleichbleib 


vom 25. Oktober bis 1. November 


e des Buches 1936! Wieder geht es um das eine große, ſich immer 
ende Ziel: das Volk dem Buch und das Buch dem Volk zuzuführen, 


amit das aus der Gemeinſchaft geſchöpfte dichteriſche Werk in der Gemein⸗ 


fal 


» 
A 
è 


ft und für die Gemeinſchaft ſeine ſeeliſchen und geiltigen Kräfte voll ent- 
ten kann. Möge jeder, der es vermag, auch in dieſem Jahr Helfer am Werk jein. 


Geleitwort Dr. Goebbels zur Woche des 
Deutſchen Buches 1936. 
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Bon mürchen⸗ 
und Lebensbüchern 


Von Friedrich Gebhardt. 
a (Nachdruck verboten.) 
Die Enkel haben fih von der gütigen Grof- 
Guter die Märchen erzählen laſſen. Als die 
oßmutter geſtorben war, da war niemand 
eres, per die Geſchichte von dem roa 
das Märchen von den Zwergen ſo ſchön 
und als die Kinder dann die erſten Buch⸗ 
Sen erlernten, da war es eine große 
Artes , wie ſie in dem Märchenbuch als 
S das Wort Fee deuten konnten. 
Noe Kinder ſchleppen dieſes große, dicke 
18 kchenbuch zum Tiſch. Und jetzt haben fie 
e don hundertmal geleſen. Und als die 
in der jo groß waren, daß fie nicht gut noch 
wohl ärchenbuch blättern konnten, ob⸗ 
da ſie es 


4 


gern ihr Qebtag behalten wollten, 
F di ten ſie heraustreten aus dieſer Welt, 
Fend ſich die Kinderherzen mit dem Mär⸗ 
ö buche eingeſponnen hatten. Es war eine 
eme Welt um die Kinderherzen, und in 
i droben Buche ſtanden viele Märchen — 
Freude und zum Gruſeln. 


keines der Mädchen hat dem Spielgefähr 
10 einſt einen kleinen, ſchmalen Band 
ent. Es ſtehen wenige Gedichte in die- 
das üchlein. Dem jungen Menſchen war es 
N ` hönfte Geſchenk, denn es ift fo, daß ein 
iner n mit fo einem Büchlein einen Teil 
t Seele — oder das Herz verſchenkt. 
© find lange Jahre ins Land gegangen; 
hand der Mann das verſtaubte Bändchen 
ip Dte wieder, und da mußte er fih jagen, 
lter das Leben nicht immer ſchön gelebt 
e. Aber das ſtand nicht in feiner Macht. 
don tte es ihm. Doch hätte er nicht die 
Ans e hindurch das ſchmale Buch vergeſſen. 
win M einſt das Mädchen ſchenkte, dann 
mehr Freude in feinem Leben geweſen 


der Mann glaubte, man müſſe hart ſein. 
in den Büchern, da iſt wohl nicht die 
nenshärte. Wie er fo an einem Abend 
Nann rgentag begraben will, da hat der 
luden das kleine Buch wieder aufgeſchlagen. 
u. des kam noch eines hinzu, ein Buch, das 
ei tübſommer in einem friedlichen Dorfe 
e nden war, das von Menſchen erzählte, 
a mit ihrem Schickſal haderten. 
bund dann las er von Menſchen, die gleich 
s erorechen wollten unter der Bürde. Er 
wie dieſe Menſchen ihr Leben feſt in 
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Von Robert Hohlbaum. 
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Der tragiſche Kampf, den Preußen und Oeſter⸗ 
in den ereignisreichen Jahren zwiſchen 1848 
1 erwirklichung der deutſchen Ein⸗ 
heit miteinander geführt haben, iſt bisher noch 
und anſchaulich dargeſtellt wor⸗ 
baums neuem 
1 „3 pf um Deutſchland“, 
dem wir mit Erlaubnis des Albert Langen / Georg 
Müller Verlages in München den nachſtehenden 


ückten fie an den Hügelzug von Bicocca heran, 
t das Regiment inmitten eines Reisfeldes, indes 
ſchierte, bald auf dem ſandigen Boden 
s von einer dicht ſich ballenden Staubwolke 
f i Folgende den 
innen der Zurückbleibenden noch furchtbarer, als 
ren Erleben geboten hätte. Verworren drang der 
Gefechtes zu ihnen, Salvenknattern, Geſch 

Und dann kam aus dem Unſicht aren 
anate, krepierte hinter dem Regiment, ein zweiter 
ädlich wie der erſte, und wieder wehte der Wind 
nge Reisjeld, und die Wolke vor ihnen ſtand ſchwer 
ringlich. Aber dann fiel Schuß um Schuß ein, riß 
t Ei. Aufbrüllen da und dort, dann wieder Stille, und 


ch Schittenhelm war in den letzten Tagen, dem neuen 
zeben wahllos preisgegeben, von ohnmächtig unter⸗ 
ern erfüllt geweſen, der allmählich in Stumpfheit 
gen war, aber nun aufbrach mit ungehemmter Ge⸗ 
das Oyfertier⸗ 
nwürdige, Anmännliche des Preisges 
ekruten empfand das wie er, 
aus den Mienen, den in Angſt gelöſten oder er⸗ 
us den Zügen Leopold Violats ſprach keine Angſt. 
eine unverſtändliche Opferbereit⸗ 
niinn, das nur zu denken, aber Hein⸗ 


die eigenen Hände genommen haben, und er 
ſchöpfte neue Kräfte auf dieſen Büchern. 

Da ſind dann die Feiertagsbücher hinzu⸗ 
gekommen, die klingenden Bücher, die uns 
das zarte Tönen der Herzen und Seelen 
bringen. 

Handfeſte Schriften vom Landsknechts⸗ 
leben ſtellten ſich daneben und rührten laut 
ihre Trommel. 

Der Mann lieſt eine Seite, und er ſetzt 
Wort an Wort. Und wie die Seite zu Ende 
geleſen ift, ſteht eine weite grüne Landſchaft 
vor ihm, und in dieſer Landſchaft klingt die 
Muſik der Worte nach. 

Und jetzt wird es dieſem einſachen Manne 
bewußt, daß er teil hat an einem koſtbaren 
Gute. Und er weiß es, warum die Kinder ſo 
begierig find, das Leſen au erlernen. Sie wol 
len die Zeichen des Wortes Märchenpeinz 
oder Elfenſchleier deuten. Und wenn die Kin⸗ 
der dann das Wort Elfenſchleier leſen können, 
und es folgt das Wort Tautropfen, dann 
leben die Kinder in einer Welt von Glück, 
und ſie ſehen den herrlichen Elfenſchleier von 
Tautropfen. 

Wenn die Menſchen groß ſind und ſo 
furchtbar erwachſen tun, und ſie hören es mit 
an, wie eine Mutter ihrem Kinde vor dem 
Einſchlafen noch dieſes eine Märchen vorlieſt, 
dann legen dieſe Erwachſenen ihre Hände 
ſtill in den Schoß, und ihr Herz ſchlägt mit 
dem Kinderherzen für den Märchenprinzen. 

Das Kind iſt eingeſchlafen und erträumt 
das Märchen, dann rücken die großen Men⸗ 
ſchen die Lampe herbei und ſchlagen das 
Buch auf, das ein Leben erzählt, ein Leben, 
das ſo iſt wie das eigene. Aber aus dem 
Buche wird das Glück mitklingen, das Glück, 
das immer auch in unſerem Leben ift, dem 


Was ſoll ich nur ſchenken? 


So fragen Sie ſich manchmal und vergeſſen, 
daß heute die Handarbeit wieder den wohlver⸗ 
dienten Ehrenplatz einnimmt. Schenken wird 
leicht und zur Freude, wenn Sie ſich von dem 
neuen Beyer⸗Band 349 „Woll⸗Allerlei für 
Mode und Heim“ (Verlag Otto Beyer, Leip⸗ 
zig) anregen und beraten laſſen. Nette bunte 
Kiffen, Kaffee- und Teewärmer, Teppiche, 
Decken und manch andere Kleinigkeiten, die zur 
gemütlichen Häuslichkeit gehören, ſind in dem 
hübſchen Heft enthalten. Außerdem reizende 
Schals, Kappen, Kragen, Handſchuhe, modiſches 
Beiwerk, das man immer braucht. Selbſt her⸗ 
geſtellt ſind alle dieſe Sachen ſo billig, — die 
guten Arbeitsanleitungen und Schnitte machen 
das Arbeiten zur Freude. Für 80 Pf. iſt das 
Heft erhältlich. 


wollüſti 
ſich 9 


Ergebenheit zurüdjand. 


der Schulter und ſchrie: 
„Kerl, rühr dicht! 


Da 
Er wird nicht laut. 
ützfeuer, 


Mann fliegt der Riß 


für olles, alles! 


rich Schittenhelm fand kein a 


Die Schlacht bei Novara 


f 


nderes Wort, es war faſt eine 
e Unterordnung unter das Schickſal, gegen das er ſelbſt 
Immer wilder wuchs der Zorn in ihm, alle 
Qual der Demükigung, die er erduldet hatte, ſtieg zu einem 
Huß, der kein Ziel kannte, deſſen Pein von Schuß 
der in die Reihen fiel, ohne Hemmung wuchs. 
der Haß gegen die Kameraden, die duldeten und in Angſt ihr 
Schicſal erwarteten, nun griff er nach dem Einen, dem Hin⸗ 
gegebenen, ſich willig Beugenden. 

„Schau nicht ſo, ich ertrag das nicht!“ Aber nur ein ſtum⸗ 
mer Blick faſſungsloſen Staunens antwortete, der wieder zur 


Da preßte Heinrich die Hände des Kleinen, faßte ihn an 


Brüll mit mir gegen dieſe verfluchten 
Schweine, brüll, ſage ich dir!“ ; 
Leopold Violat hielt ohne Widerſtand ſtill, aber er blieb 
ſtumm. Heinrich ließ von ihm ab. 
ſchlägt es ein, dicht neben ihnen, die Spren 
fen, zerfetzt liegt der junge Leib vor Heinrich, nur 
ſtarrt ihn an, der Mund ift geöffnet wie zu einem letzten Schrei. 
Es ift, als hätte die D 
auch den letzten Aufſchrei des Lebens erſtickt. 
Es zuckt durch die Reihen des Regiments, von Mann zu 
i der des Kommandos. 
Noch fühlt Heinrichs Fuß den feſteren Boden des Feldes, dann 
ver inkt er in Sand und Staub, der ſich in Kehle und Augen 
beißt noch geht es durch das ebene Vorland. 


Die anderen drängen zueinander, als böte dies Schutz 
gegen die Gewehrſalven, die gegen fie peitſchen. ge 
wehrjeuer der Artillerie, das ſich ſteigert von Stück 
des Hügels, das ſie gewinnen. Heinrich Schittenhelm i 
er wil, keine Gemeinjamfeit, er will nur eines: Sich rächen für 
das obhnmächtige Ertragen, für den Verluſt ſinnvollen Lebens, 
. all Er feucht nicht mehr vorwärts in Reih und 
Site, er ſtürmt über Tote und Verwundete weg, unmerkliche 
Schalter nur in Staub und Qualm, nun iit er dicht hinter dem 
Offizier, jest stellen ſie den Feind im Nahkampf, es kommt ihm 
kaum zu Sinn. daß der Führer fällt, ein anderer an deſſen 
Stelle ſpringt, daß auch dieſer ſinkt, der dritte, vierte, daß er 
der erſte iſt, dem die anderen folgen im dumpfen drängenden 
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Wenn Sie merken, daß Ihr 
Kınd die Augen zu sehr der 
Schularbeit nähert, dann ist 
meist das Licht nicht genügend 
hell. Eine 65 Dlm -Lampe 
DL ist die Lichtleistung) in 
einer blendungsfreien Leuchte 


à ist mindestens erforderlich. 


Die Osram - -Lampen 
geben viel und billiges Licht. 


AMD 


Lampen gibt es für 


15,25,40,65,100, 125 und 150 Dekolumen (Dlm) 
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wir aber keinen Odem durch die Sprache ge⸗ 
geben haben. 7 

Und darum leſen wir die Bücher, weil das 
Leben in den Büchern mit dem feinen Grif⸗ 
fel der Sprache nachgezeichnet iſt. Dieſer 
Griffel iſt ſo zart, daß er die feinſten Linien 
andeuten läßt, die uns nicht einmal in unſe⸗ 
rem eigenen Leben bewußt werden, die wir 
aber erkennen, wenn ſie uns aus einem an⸗ 
deren Leben in einem Buche vorgezeichnet 
werden. 


der dichterpreis der Rheinprovinz 
für Jofeph Ponten 


Dem in der Nähe der Stadt Aachen geborenen 
Dichter Joſeph Ponten iſt der diesjährige 
Dichterpreis der Rheinprovinz zuerkannt wor⸗ 
den. Nach Heinrich Lerſch, der zum erſten Male 
den Rheiniſchen Dichterpreis erhielt und der 
inzwiſchen — allzufrüh — verſtarb, iſt mit 
Joſeph Ponten die Wahl auf einen deutſchen 
Dichter gefallen, deſſen Schaffen ſich vor allem 
mit dem Auslanddeutſchtum und feinen Ghid- 
ſalen beſchäftigt. Von dem Epos dieſes Deutſch⸗ 
tums, das in gewaltig geſpanntem Bogen nach 
Rußland einerſeits und nach Nord» und Süd- 
amerika andererſeits reicht, ſind eine Reihe von 
Romanbänden bereits erſchienen. 


Mit Flugzeug, 
Schlitten und Schlepper 


Von Richard E. Byrd. Meine zweite 
Expedition nach dem Sechſten Erdteil 
1933/35. Mit 89 Abbildungen und zwei 
Karten. Geheftet M. 8,—, Ganzleinen 
M. 9,50. Verlag F. A. Brockhaus, Leipzig. 

„Wir werden wiederkommen, Bill“, hatte 
Admiral Byrd im bruar 1930 zu Haines, 
dem Wettermann, ge agt, als fie Kleinamerika 
verließen. „Ohne mich!“ hatte der geantwortet, 
„einmal iſt genug.“ And dennoch ſtanden beide 
vier Jahre ſpäter wieder über der ſchneever⸗ 
wehten Stadt: Bill ſchaufelte wie ein Wilder, 
um den Eingang freizulegen. Wen einmal 


zu Schuß 


uk, 
un kehrte ſich 


der Schulter. 


Abenteuerluſt nach dem Sechſten Erdteil trieb 
den hat das „Land der Stürme“ für immer in 
ſeinem Bann. 


115 Männer, 153 Hunde, 2 Schiffe, 4 ir 
zeuge und 5 Raupenſchlepper — eine Kuh nicht 
zu vergeſſen — umfaßte die zweite Südpol 
Expedition Byrds. Die Ergebniſſe der wiljen: 
ſchaftlichen Arbeit find 725000 qkm neue: 
Land, dazu wurden 400 000 qkm zur See ven 
meſſen. 


Dieſe nüchternen Zahlen geben ein ungefährer 
Bild der großen Expedition, deren Aufgaben 
ſich von der Meerestiefe bis zur Stratoſphäre 
erſtreckten, auf der Fachleute aller Art auf ihren 
Sondergebiet Bausteine zuſammenfügten, die 
uns in der Erkenntnis der letzten offenen Fragen 
der Erdkunde einen Schritt vorwärtsbringen. 


Ein buntes Moſaik zahlreicher Abenteuer und 
vielerlei Gefahren; ein erſchütterndes Bild der 
Bereitſchaft, fh für die Geſamtheit aufzuopfern; 
trotzdem mit geſundem Humor die Leiden er⸗ 
tragen, die die Natur auferlegt; jeder, fei er 
Führer oder Koch, gibt das letzte aus fih her · 
aus, — ſo ſchildert Byrd federgemandt un 
ſpannend von der erſten bis zur letzten Seite die 
Erlebniſſe feiner Expedition, der größten, Die 
je im Sechſten Erdteil arbeitete. Das Buch ij 
das Hohelied der Kameradſchaft, Vorbild für 
jung und alt. Es bietet nicht zuletzt auch durch 
ſeine Bilder und Karten dem Wiſſenſchaftler 
ebenſoviel wie dem Freunde abenteuerlicher 
Reiſeſchilderungen. 


der Ring ſchließt ſich 


Von Knut Hamſun, Roman. Be 
rechtigte Ueberſetzung aus dem Norwegi: 
ſchen von J. Sandmeier und S. Anger⸗ 
mann. 355 S. In Leinen gebunden 7,— 
Mark. Verlag Albert Langen / Georg 
Müller, München, 1936. 


Anerſchöpflich wie das Leben erſcheint une 
Knut Hamſun, der gewaltige dichteriſche Magus 
des Nordens, obwohl er dem Ende immer näher 
rückt, mit un verminderter Schaffenskraft am 
Werke ift und abſeits aller herrſchenden lite, 
rariſchen Strömungen von 9 in bis auf 
den heutigen Tag feinen eigenen Weg geht. Es 
iſt etwas von einer Urkraft in ihm, die ruhelo⸗ 


Trieb, daß ſie die Infanterielinie des Feindes durchbrochen 
haben, daß die Batterien Kartätſchen 
daß mit jedem Bajonettſtich ſein 
erlöſenden Ruhe, und daß 
wartet, das ihm dieſe Ruhe für immer gibt, daß nichts Quälendes 
Häßliches mehr dieſer Stunde folgen wird. Da droben auf der 
Höhe, die ſich im 
befreiende Ziel. 

Die Geſchütze ſchweigen, eine Reihe gebannter Tiere, ſchon 
ergib: ſich die 


euern, er fühlt nur, 
orn ſich entſpannt zu einer 
da droben vielleicht etwas auf ihn 


ündungsfeuer der Geſchütze zeichnet, ift das 


emannung, da fühlt Heinrich einen Schlag an 
Weiter, weiter, immer weiter, nur nicht ſtill 


ftehen! Doch der Qualm, der ſich ſchon gelichtet hat, bat ſich 


ſtücke eis 
Ds Ser 
emut des Jungen 


Dann gehen fie vor. 


ſchlafen. 


gen das Ab⸗ 
x Stüd 
t allein, 


Phraſen. 


klang gut. 


wieder dichter. $ 
zurück, nicht zurück! denkt er noch, nicht zurück ins Leben 


Man hat den verwundeten Grenadier Heinrich Schittenhelm 
in ein gutes reines Bett gelegt im Spital von Verona, do 
das Brigadekommando Benedek ſi 
die Schweſter ihm dies mitteilte, 
faßt, denn er lag in hohem Fieber. 


Aber in der folgenden Nacht ſank es, und am Morgen 
erfuhr er, daß heute der zum Generalmajor ernannte Rom: 
mandant das Hoſpital und auch ihn beſuchen werde. Er war 
noch zu ſchwach, um die Bedeutung dieſer Nachricht ganz zu 
werten, er freute fih vorerſt nur des reinen Vettzeugs, der 
kräftigen Koſt, er lebte der S 
iunfen, die Zukun 
ten hatte, beunruhigte 


Heinrich Schittenhelm ſinkt tief, tief, nur nicht 


nach ihm erkundigte. Als 
atte er den Sinn nicht er⸗ 


$ 


tunde, das Erinnern war ver 
Die Erregung, die alle ergrif⸗ 
hn, er ſchloß die Augen und wollte 


verhüllt. 


Dann erwachte er und ſal in den Glanz der Feder 
büſche, Goldkragen und Orden. Den Mann, der nun zu ihm 
trat, hatte er geſehen. wann 
er das Bild: Am Morgen der Schlacht. 
einer ſcharſen Kommandoſtimme. mit eckigen Geſten eine Ans 

ſprache gehalten, ein paar Satzſetzen ſtellten fih ein, ſtumpfe 
Was wollte der Mann von ihm? 
an ſein Bett, die Bewegungen waren nicht eckig 
ſtrich über 1 19 

begann er au ſpreche 
Ve 
Worte, begriff ihren Sinn nicht: Geduldig wiederholte der 
General: Der Grenadier habe durch ſeine beiſpielgebende Tap⸗ 


wann.. Mühſam formte 
Der Mann hatte mit 


Nun ſetzte er ſich 
„die Hand 
Schittenhelms dumpfe Stirn, und nun 
1 n, gedämpft, ſchonend, und was er ſagte 
inrich Schittenhelm hörte nur den Klang der 


und uferlos iſt wie das Walten der Elemente. 
Und wer danach fragt, was ihm in allen ſeinen 
Werken, auch in ſeinem neuen Roman, des Be⸗ 
ſchreibens wert war, der wird immer nur die 
eine gleiche Antwort hören: das Leben Er 
war nie ein Freund davon, dem Sinn dieſes 
Lebens nachzugrübeln und ſich in 1 uner⸗ 
forſchlichen W pap e P zu verlieren, ſon⸗ 
dern er hat es dargeſtellt, wie es iſt, in ſeiner 
Bitterkeit und Side feiner Gemeinheit und 
Größe, feinem Fluch und Segen und ſeinem 
Geheimnis und Rätſel alles Irdiſchen. 


Aus ſeinem neuen, nur mit tiefer Erſchütte⸗ 
zung zu leſenden Buch klingt, wie vielleicht nie 
zuvor aus einem Kunſtwerk, jene uralte Weis⸗ 
haft „Klar ſieht, wer von ferne ſieht, nebel⸗ 

aft, wer Anteil nimmt,“ Denn Hamſun bez 
trachtet hier tatſächlich aus weiter Ferne, gleich⸗ 
ſam von einem anderen Stern aus. die Welt, 
zerreißt alle Schleier der täuſchenden Illuſtonen 
und blickt dem Daſein ins Antlitz, furdtlos, 
unbarmherzig, mit geradezu grauſamer Klarheit 
und Schärfe. Da lebt in einer kleinen norwe⸗ 
pisen Hafenſtadt, die ebenſogut an einem ans 

eren Ende der Welt fein könnte, Abel, einer 
jener wunderlichen Helden ganz und gar Ham: 
ſunſcher Prägung, ein Außenſeiter des moder⸗ 
nen, unnatürlichen, ſchöpfungswidrigen Lebens, 
das ſich von ſeinem Urſprung entfernt hat und 
nur noch ein einziges Gemiſch von Vorurteil, 
Ehrgeiz, Betrug und wilder Geſchäftigkeit iſt. 
Nach der ſchmerzlichen Enttäuſchung ſeiner erſten 
großen Liebe verläßt er die Heimat, fährt um 
die Erde, lebt einige Jahre drüben in Amerika, 
einfach, ja geradezu tieriſch primitiv, bis er ſich 
8 in ſchwere Schuld verſtrickt und Hals 
über Kopf wieder nach Hauſe zurückkehrt. Als 
er ankommt, iſt er in den Augen ſeiner Jugend⸗ 
gefährten ein anderer geworden, ein merk⸗ 
würdig willenloſer Menſch, der von Stufe zu 
Stufe finit und allmählich zum Vagabunden 
wird. And es iſt ſeltſam: inmitten des eitlen 
Aufwands ſteht er trotz aller Paſſivität als ein 
Lebensüberwinder da, der es zuletzt ſo weit 
bringt, daß ſelbſt die älteſten menſchlichen 
Triebe, Hunger und Liebe, kaum mehr Gewalt 
über ihn poten Er ift wurzellos, zu keiner 
Arbeit mehr fähig, von keinem Streben mehr 
erfüllt, ohne Willen und Ziel, als Souverän 
in einem Grenzland zu Hauſe, das den Mit⸗ 
menſchen unbekannt und verſchloſſen iſt. Bis 
auf den Grund hat er das zwieſpältige Daſein 
durchſchaut, um zu erkennen, daß jenſeits aller 
verlogenen Illuſionen um Fortſchritt und äuße⸗ 
ren Erfolg das wirkliche Leben lebt, das kei⸗ 
mende, wachſende, nie verſiegende Leben der 
natürlichen Schöpfung. Und ſein Ende, wer 
weiß es? Vielleicht war es kein Ende, ſondern 
ein Anfang, als er eines Tages auf und davon 
geht und wieder nach Amerika flüchtet, auf 
immerwiederkehr, den Ring zu ſchließen. 


Es bliebe noch manches zu ſagen über die 
mit abgründigem Humor und ſpöttiſcher Ironie 
geſehenen Menſchen, die ihn umgeben, voll blin⸗ 
den Eifers, ſein Tun zu bewundern oder zu 
verdammen. Aber es iſt müßig und käme doch 
nur dem unnützen Verſuche gleich, eine Quelle 
auszuschöpfen, die unaufhörlich fließt und Aid 
verſtrömt ins Unendliche. So habe es denn 
ſein Bewenden bei der Einſicht, daß dieſes Werk 
wieder ein echter Hamſun iſt, ſchlicht und ab⸗ 

chtslos, als wenn das Leben ſelbſt zu une 
präche, und erfüllt von überlegenem Witz und 
erfahrener Weisheit — eine Warnung vor dem 
Verfall und eine Mahnung au Rückkehr in die 
große, ewige Ordnung der Erde. 


Ein europäiſches Problem 


Von Paul Schiemann. Anabhän⸗ 
ige Betrachtungen zur Minderheiten⸗ 
e Reinhold⸗Verlag, Abteilung für 
Kulturpolitik, Wien⸗Leipzig 1936. 


Dieſe Betrachtungen ſind keine beſchaulichen 
Ueberlegungen der Schreibſtube. Es ſind Nie⸗ 
derſchläge leidenſchaftlichen Miterlebens eines 
Mannes, der ein Werk, deſſen Aufbau er ſein 


ferteit, nachdem alle Offiziere und der größte Teil der Unters 
offiziere feiner Kompanie gefallen oder verwundet waren, den 
örſtürmung der Höhen von Bicocca 


ruhmreichſten Anteil an der 
gewonnen. 


In Heinrich Schittenhelms 
Lächeln wohl als ein Zeichen 


Für dieſe beifpiel 
die höchſte erreich 


werden. 


Nun fühlte Heinrich Schittenhelm. daß dieſe Stunde eine 
Wendung ſeines Lebens bringen wollte, und dieſes Leben trat 
In dieſem Lichte mußte er es 

larheit herrſchen, unbedingte, 
Mühſam begann er zu ſprechen, formte 
eweſen fei, Legionär, daß 
er vor Monaten noch gegen die failerlichen Truppen rg 
habe, on er unglücklich pren iei im ſtumpfen Drill, 
e. ühmenswertes an ſeiner Tat geweſen 
1 ich nur rächen wollten, rächen, er wiſſe nicht an 
wem, vielleicht habe er auch fallen wollen, um erxlöſt zu fein 


vor ihn in überſcharfem Licht. 
dem General weiſen, es mußte 
unerbittliche Klarheit. 
Wort um Wort. Daß er Student 


nicht wiſſe was denn ſo 


ſei, er habe 


pig trat ein Lächeln. 
redete der General nur daher! Aber Benedek, der dieſes 
ſtolzen Glückes deutete, fuhr ir 
ebende Tat ſei dem Grenadier Schittenhelm 
are Auszeichnung, die goldene Tapferkeits⸗ 
medaille, verliehen und er außerdem zum Korporal befördert 
worden. Jetzt hatte er nichts anderes zu tun, als geſund zu 


* 


Leben gewidmet hatte, zugrunde gehen ſieht — 
an mißverſtandener Weltanſchauung. 

In der heute die ganze Welt bewegenden 
Frage „Krieg oder Frieden“ ſpielt das euro⸗ 
päiſche Minderheitenproblem ohne Zweifel eine 
entſcheidende Rolle Die poſitive Löſung ſieht 
der Minderheitenpolitiker in der rechten Grenz⸗ 
ziehung zwiſchen Staatszugehörigkeit und Volks⸗ 
zugehörigkeit, die es den Minderheiten möglich 
macht, gleichzeitig dem Kulturgute der Väter 
und dem Staate des heimatlichen Raumes, die 
Treue zu halten. Dieſe Ideologie der europäi⸗ 
ſchen Nationglitätenbewegung iſt durch die Ver⸗ 
ſteifung des Staats⸗ und Volksbegriffes im neu⸗ 
i Nationalismus ſchwer betroffen wor⸗ 

n. Namentlich auch das Auslanddeurſchtum 
hat unter dem Einfluß der fonnationalen Maj- 


ſenbewegung des Tages in großem Maße ſich 


zu Anſchauüngen bekannt. die zu den ſchickſals⸗ 
mäßig beſtimmten Aufgaben nationaler Min⸗ 
abet in Widerſpruch ſtehen. Schiemann hat 
trotz alledem den Glauben an die Geltung eines 
im chriltlich abendländiſchen Sittengeſetz begrün⸗ 
deten Minderheitenrechtes, das zum Frieden 
führen ſoll, nicht verloren. Der Begründung 
feines Standpunktes gelten dieje Aufſätze, die, 
fernab von jedem parteipolitiſchen Reſſentiment. 
nach Klarheit ſtreben. Wer ſich um das Schick⸗ 
ſal des d utſchen Volles in der Welt Gedanken 
pads, wird an dieſer Schrift nicht vorübergehen 
rfen. 
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Ihre Zuneigung gehört einem 
Menſchen, — 


er hat Ihr Vertrauen, aber irgendwie ſind Sie 
heimlich unſicher, — — oder, Ihr Kind zeigt 
ſich ſeit einiger Zeit ſcheu, verſchloſſen, anders 
als früher, — Sie ſtehen dieſen Veränderungen 
ratlos gegenüber, — — oder, für Ihr Geſchäft 
ſuchen Sie einen Angeſtellten, Zeugniſſe jagen 
Ihnen nicht genug, Sie wollen ſicherer gehen, 
— — ſchließlich, eines Tages ſtellen Sie fejt, 
daß Sie unzufrieden mit fih ſelbſt find, ſich ver- 
einſamt und enttäuſcht fühlen. — In dieſen 
und anderen Fällen hilft Ihnen das von Hella 
Bareſel⸗Schmitz herausgegebene „A BC der 
Graphologie” (Verlag Otto Beyer, Leip⸗ 
zig). Es vermittelt Ihnen, bei wiſſenſchaft⸗ 
licher Gründlichkeit, anſchaulich und klar die 
Grundlagen zur Menſchenbeurteilung aus der 
Handſchrift, die mannigfaltige Aufſchlüſſe über 
Charakter- und Weſenszüge gibt. 196 Hand⸗ 
ſchriftproben, intereſſant und leichtfaßlich er⸗ 
läutert, führen zum erſtrebten Ziele, ſich ſelbſt 
und andere zu erkennen, ihre Eigenart zu er⸗ 
gründen und, daraus praktiſchen Nutzen zu 
ziehen. Das Buch wird vielen Freund und 
Helfer ſein. — Es iſt in jeder Buchhandlung 
zum Preiſe von RM. 1,80 erhältlich. 


USYA. vor einem Großkampf 
gegen die Wüſte 


It der Weltkrieg ſchuld an Amerikas dürre? — Weltwirtſchaftsfolgen 
von Amerikas verwüſtung 
Von G. Herrick, New Pork 


1914 fiel ein Kronprinz in Sarajewo unter 
den Schüſſen, die den Weltkrieg einleiteten. 
1936 ſtehen zwei Millionen nordamerikaniſche 
Farmer auf verdorrten Ländereien vor dem 
Ruin ihres Lebenswerkes. Und beide Ereig⸗ 
niſſe ſind miteinander verwoben. Von 1930 bis 
1936 zerſtören drei Dürrekataſtrophen einen 
großen Teil der ASA.⸗Ernten. Für 1937 er- 
wartet man von den USA. einen entſcheidenden 
Schritt zur Währungsſtabiliſterung. Und wie⸗ 
der wirkt das eine Ereignis auf das andere ein. 
Eine Uebertreibung? Nun, wir wollen ſehen. 

Im Kriege ſtieg der Bedarf an Lebensmitteln 
zu ungeahnten Höhen. Infolgedeſſen hatte ſich 
ſchon 1915 die Weizenerzeugung der nordame⸗ 
rikaniſchen Farmer auf fait die doppelte Höhe 
ihres normalen Standes gehoben. Der Welt⸗ 
krieg wirkte fih in den USW. als Entſcheidung 
in dem alten Streit zwiſchen Ackerbau und 
Viehzucht aus: Die „Große Mittelebene“, die 
Prärien, in denen früher Indianer und Büf⸗ 
fel, jpäter Cowboys und ihre Herden hauſten 
und ſich nährten, wurden ſchleunigſt zu Ge⸗ 
treidefeldern verwandelt, um dem Bedarf der 
kämpfenden europäiſchen Staaten zu genügen. 
Noch Jahre und Jahrzehnte nach dem Kriege 
gab der reiche Boden ſeine Kräfte her, ſo lange 
ſich Regen und Sonne in altgewohntem Gleich⸗ 
maß abwechſelten. Als aber nach einer „naſſen 
Zeit“ eine „trockene Zeit“ einſetzte, als die 
Regenfälle in einigen Jahren nicht die alte 
Höhe erreichten, da zerfiel die loſe, nur einſei⸗ 
tig und ohne Fruchtwechſel ausgebeutete Acker⸗ 
krume der US A.⸗Prärien zu trockenem ſchwar⸗ 
zen Staub, der in wilden Stürmen über das 
Land brauſte und alle Aecker vernichtete, die er 


verließ oder auf die er niederffel. 9. H. Ben- 
nett, der Vorſitzende des United States Con⸗ 
ſervation Service, ſtellte in einem amtlichen 
Bericht feſt: „Wenn die Erde von Farmen aus 
dem Weſten Amerikas in Staubform bis nach 
Boſton, Baltimore und Süd⸗Karolina im Often 
verweht wird, wie es im Mai 1934 der Fall 
war, ſo werden dieſe Farmen wohl kaum je⸗ 
mals wieder nützlichen Zwecken zugeführt wer⸗ 
den können.“ 


Beſonders im vergangenen Sommer ſind 
große Flächen im Herzen der USA. buchſtäblich 
der Verwüſtung anheimgefallen. Die Trocken⸗ 
zone, in der die Hitze auf 38 Grad ſtieg und in 
der jogar Heuſchreckenſchwärme aus Futter⸗ 
mangel umkamen, umfaßt Teile von Nord⸗ und 
Süd⸗Dakota, Montana, Colorado, Oklahoma, 
Wyoming, Idaho, Nebraska, Kanſas und 
Texas — zehn der fruchtbarſten von den 
48 nordamerikaniſchen Staaten. 


Wichtig iſt es, dieſe Ergebniſſe einer einſei⸗ 
tigen, faſt mechaniſchen Felderwirtſchaft zu 
ſtudieren; wichtig iſt es auch, über Jahrzehnte 
hinweg den letzten wirtſchaftlichen Anſtoß zu 
den heutigen Kataſtrophen zu erkennen. Noch 
wichtiger aber iſt die Kenntnis der kommenden 
Maßnahmen im Kampf gegen die Dürre, die 
Kenntnis der vorausſichtlichen Fernwirkungen 
dieſes Kampfes, die auch Europa nicht unbe⸗ 
rührt laſſen werden. Es wäre töricht, untätig 
auf die Rückkehr reichlicher Regenfälle im kom⸗ 
menden Jahr zu hoffen. Viele Wetterkundler 
der USA. find der Anſicht, daß der Kreislauf 
von „naſſer Zeit“ zu „dürrer Zeit“ und zurück 
weit über ein Jahrhundert umſchließt — daß 


freundliche Zuſtimmun 
Was 
herrichten, und 
wann er ausgeſchlafen iſt, 


ſich aufrichten, fant ie 
„Na nur nicht gleich wi 
Der General und die 
Bett, verſchwanden. 


der goldenen 


Lange hielt Heinri 


d 
ah er er in ihren goldenen 


ein. 


ſchloß. 


von ſeinem verpfuſchten Leben. Die Suite des Generals, die 


eg die Schweſtern bedeuteten ihn, zu ſchweigen, aber hart⸗ 


Nun würde wohl der General 
auſſtehen und fortgehen und all das Neue, Unfaßbare würde 


näckig ſprach er zu Ende. 


Eine Weile war Stille. 


Verlag Albert 


ihm als jener, der die Anſprache gehalten hatte, ein Menſch, 
aus deſſen Augen nun eine verborgene Wärme brach. 
„Keine Antwort? Nun dann werden wir halt gane feine 
das Nötige veranlaſſen. Alſo paſſen 
S' auf, Herr Regimenksarzt, daß. Sie mir ihn auf den Glanz 
acken S' die Medaille ein, Schweſter, morgen, 
wird die Freud erſt kommen. So, 
grüß dich Gott. Und brav bleiben!“ 
Nun war es Heinrich Schittenhelm, er müſſe irgendwie 
danten, ſtramm ſtehen, er machte eine Bewegung, als wolle er 


ſch ſein! Erſt geſund werden!“ 
uite gingen weiter, von Bett zu 


Als Heinrich Schittenhelm allein war, taftete er nach der 
Schublade, zog das Käſtchen hervor, öffnete es und griff nach 
Münze. Kühl und fremd lag 

ihr Glanz blendete. Würde ſie ihm vertraut, würde ihr 
ihm zum wärmenden Licht werden? 

Schittenhelm die Medaille, lange ſah 
And allmählich ward ihm be⸗ 
wußt, daß ſeine Hand das Sinnbild eines neuen Lebens um⸗ 
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Robert Hohlbaum: 

Roman. 347 Seiten. 
Langen / Georg Müller 
in München. 1936. 


das trotz kü 


ſie in ſeiner Hand, 
lanz 


und 


Zweikampf um Deutſchland.“ 
In Leinen gebunden ES 6, 


den an Si 


nn DL mm mn mn 


tion in Wien an bis zu der heißerſtrittenen öſterreichlſchen 
tralität während des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges, um 
en un Niederlagen reihen Kampf um 
8 ner Op 

im Gegenſatz zum Volt noch nicht reif 
der Jugend, die ſich an den revolutionären Aufſtänden gen 
die kaiſerlichen 7717 beteiligt, ſtehen drei Wiener i 
ten — Hans Violat, Friedrich Ro 6 
helm — deren Leben von den 
geriſchen Ereigniſſen in unterj 
beſtimmt wird. 
das Buch: nach dem 
gemeinſamen Flucht 
geſchäftstüchtigen t ale 
tigten Kasematten des Spielberges und der dritte tomi rpi 
gemeiner Soldat zum Herr. . 
gegen die oberitalleniſche 

ebt er, zum 

mitten des fremden Landes die eigenartige f 
reichiſchen Garnijon und den erbitterten Kampf zwiſchen gal 
taat, der bis ins Offizierskorps hineinſpielt und Hit 
chem tragiſchen Gewiſſenskonflikt führt. Und mit tiefem 
gewahrt er fern in 
Schwäche des Adels, die erkaufte 
und den Verrat der Kirche, die nur ein Ziel kennt: 
Süd auseinanderzuſprengen. Das 
bängnis wirft ſich unaufhaltſam und mit jhidjalhafter 
wendigkeit aus in der 

Preußen und Oeſterreich: 


die letzte „dürre Zeit“ in dem heutigen Tr 
gürtel Nordamerikas etwa 1865 endete und 
die dann einſetzende naſſe Zeit bis 1930 anhiel! 
um jetzt erneut auf achtzig Jahre der Dürre 1 
weichen. Andere behaupten, und wohl ME 
ſtichhaltigeren Gründen, daß die rücſichtslor 
Abholzung der amerikaniſchen Wälder de 
Staubſtürme erſt ermöglicht habe, daß alſo auf 
die Dauer nicht mit einer Beſſerung zu na 
jei. Jedenfalls ift eine Anſpannung gewaltigen 
Kräfte nötig, um den ſo gewaltigen Angriff det 
Natur abzuſchlagen. og 
Eine ganze Schar von Aemtern und Orga 
ſationen hat ſich in den USW. bereits gebilben 
deren Aufgabe es iſt, der Wüſtenbildung im 
Inneren des Landes entgegenzutreten, BEI 
ders in den letzten Monaten, als man allge 
mein auf die Gefahr aufmerkſam wurde, IHN” 
die Kampfverbände überall aus dem Bode 
Es gibt ein Komitee für Nationale Hilfe, 
Neuftedlungs⸗Verwaltung, einen Bodenbewa 
rungs⸗Dienſt — amtliche Stellen, denen m 


ein großartiger Feldzug zum Wiederaufbau fd 


470 Millionen Dollar Regierungsgelder in t 
Hilfspläne für Land und Leute feft eingeftell 
und weitere ähnliche Summen werden 
nächſten Jahr auf Anpflanzungen in den 15 
ſandeten Flächen draufgehen. Zwar ſind d 
Summen nicht groß genug, um die Währung“ 
und Schuldenpolitik der USA. unmittelbar ! 
beeinfluſſen — immerhin bedeuten fie em 
weſentliche zuſätzliche Belaſtung für el 
Staatshaushalt, der durch Anſprüche für % 
Veteranenbonus, für ſonſtige Farmerhilfen, N 
öffentliche Arbeiten ohnehin kaum ins * 
gewicht zu bringen ift. Ihre Sorgen wehe 
der Getreideüberproduktion wird die Bunde 
regierung zwar los; doch die Sorge wegen "7 
drohenden Verſandung iſt nicht wenige, 
drückend und — nicht leichter abzukaufen. . 
lange aber ſolche unabſchätzbaren Million 
und Milliarden von der Bundeskaſſe geforden 
werden, ſo lange hält es ſchwer, über die ; 
ſchwer, die USA. an europäiſchen Wirtſcha 
nöten über billige Papierabreden und 
Goldaustauſchgeſchäfte hinaus zu intere 
Viele Farmer ſind ſchon jetzt aus den T 
gebieten herausgenommen und auf beiet 
Boden eingeſetzt worden, aber die meiſten . 
wohner der Trockenzone lieben ihr Land Mr 
glauben an ſeine Zukunft. Sie unterſuchen ma 
verſchiedenſten Sorten Gras, ſie ſäen in 1 
ger Eile Keime, die den Boden feſtigen IES 
— und fie hoffen auf die Auswirkung der "5 
gierungsbauten: große Talſperren, Daft £ 
behälter für jede einigermaßen anſehnli, 
Farm, Kanäle und Gräben zur künſtlichen Sy 
wäſſerung follen das Dürregebiet dicht H 
ziehen und verhindern, daß dort eine 
Sahara entſteht. 60 
Der Kampf wird ſchwer, und die Käme, 
brauchen auf Jahre hinaus volle Unterſtützun 
Aber die Vereinigten Staaten find ja jo unde 
ſtellbar groß, daß ſelbſt dieſer Rielentampl y 
ihrer Mitte große Gebiete unberührt 
Trotz der Verlufte in der großen „Staubſchil 
liegt die geſamte Ernte 1936 ſchätzungs we 
nur 3 Prozent unter der von 1935, und Tg 
landwirtſchaftliche Einkommen in den US. 2 
in dieſem Jahr fogar um 11 Prozent höher u 
im Vorjahr. So groß alfo die Anſpann s 
ſein mag, ſo rieſig die aufgewandten Kr e. 
müßte den USGA., möglich fein, zwei Schlace, 
gleichzeitig zu ſchlagen: gegen den goldverſche⸗ 
genden Drachen des Staubſturms wie 9 
goldhütenden Drachen des Eigennutzes 


N 


ein 
er in weiter Ferne blieb, weil der tie 
enug war. 


rdan und Heinrich 
e politiſchen u 


iedlichſter Weiſe berüh 
eier drei Menſchen durch 
Ai der a der Erhebung un ein 
wählt der eine das gefahrloſe ebene id 
ürgers, der zweite wandert in die 115 


ie Schidiale d 


ei, 


Nachdem er fih in den 


n Aufſtändiſchen ausgezeichnet en ji 


Offizier befördert, mit feinen Kamera?” zye 


Welt der 


Zentrum des Rei ti 


dem ; Pio f 
acht der Geldan ird ji 


Wien. 


heraufbeijchmworene 


großen Auseinanderfegung gmi 


em Zweikampf des Jahres 


vorbei ſein. Gut, gut. Nur Ruhe wollte er haben, Ruhe, Ruhe. 

Benedek überlegte nur ein paar Augenblicke. Dumm von 
dem Jungen, das alles . aber ſchön! Nun 
lächelte der General, der Adjutant reichte ihm eine kleine rote 
Kaſſette, er öffnete ſie, und da glänzte es wie eine kleine Sonne 
durch die nüchterne Stube, 

* biſt nicht nur tapfer, du biſt auch ein anſtändiger 
Kerl. Haſt eine ane vor, vor hundert deen 
agen wir. Die ift ausgelöſcht. ganz ausgelöſcht! Und jetzt 
fängt was Neues an! Daß du Student warit, ſchadet nichts, 
müſſen 0 lauter Analphabeten beim Militär fein! Haft du 
Luft zur Artillerie? Eine ee Braucht Offiziere. 
Iſt ein Kurs jetzt im Arſenal, beginnt in zwei Monaten. Bis 
dahin wirſt du ſchon wieder auf dem Damm ſein.“ 

Heinrich Schittenhelm war wieder müde geworden, er 
iah dem General ſtumm ins Geſicht. Ein ganz anderer fak vor 


Anter den vielen geſchichtlichen Romanen unſerer Zeit ſind 
nur wenige, die dem Volke wirklich nützen und zum entſchei⸗ 
denden Erlebnis werden. Denn unſer Volk verlangt ag 
nen Dichtern heute mehr als nur die getreue Wiedergabe einer 
zufälligen geſchichtlichen Begebenheit, weil es in ihren Werken 
den Bugang ſucht zum Verſtändnis der großen geſchichtlichen 
Zuſammenhänge des deutſchen Schickſals. Einer Dr wenigen 
Erzähler, der dieſer Forderung in höchſtem Maße genügt, iſt 
Robert Hohlbaum daper ; 
u einem echten Voltsbuch genaden iſt. In ſeiner jüngiten 

rzählung „Zweikampf um Deutſchland“ hat er ein nicht min- 
der bedeutiames Werk geihalfen, das tief in die Gegenwart 
hineinwirkt und eine wichtige Aufgabe zu erfüllen hat. Es 
ſchildert mit ausgezeichneter An ſchaulichkeit die gärende Zeit 
des erwachenden Nationalgefühls in den Völlern der habsbur⸗ 
giſchen Monarchie, von den ſtürmiſchen Tagen dor aden . 


Stein“-Roman in kurzer Zeit bereits 


dem die beiden größten deutſchen Staaten miteinander im 


von l 


So iſt dieſes Buch ein wunderbar gegliedertes, 
Spannung durchwirktes Bild Gele ren e Mächte, 
des deutſchen Weſens, feiner Gefahren, aber auch fein 
freieren . ls Ausdruck deutſcher Wirkli z 
als Bekenntnis zu den ewigen Kräften des Blutes dei 8 
und der Geſchichte wird es in unſerem Volke leben eise 
und ihm aus der Vergangenheit heraus den Weg we 
eine neue arößere Zukunft. - . 


Aue. Hoffmann, 


Ger. 1837 pflanzen. 
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Das Volf: legt im Buch 


Zur Wocte des Deutschen Buches vom 25. 10. Bis I. II. 1936. 


Noldin, ein deutsches Schicksal. Darge- Steguweit, Heinz: Heilige Unrast. Ro- 


stellt von Franz Rucker. In Leinen 

21 7.—. Josef Noldin, der tapfere An- 

walt der Deutschen in Südtirol, war ein 

Mann mit reinem gütigem Herzen und 

l einem wunderbaren Adel der Seele. 

5 Als der makellose Vertreter einer Idee, 

als der Schützer deutscher Sprache und 

ultur, wurde er auf die Insel Lipari 

verbannt; kurz nach seiner Rückkehr 

in die Heimät erlag er den Folgen des 

zweijährigen Zwangsaufenthaltes, Das 

@ Buch seines Lebens und Sterbens, das 

l aur seine Aufzeichnung von Lipari 

enthält, ist ein Vermächtnis an alle 
enschen deutscher Zunge. 

Schröer, Gustav: Der Hohlofenbauer. 

oman, Leinen zł 7.70. Die Gestalt 

des hartnäckigen gutmütigen Bauern 

ist vorbildlich lebensnah gezeichnet, 

ebenso wie das liebenswürdige Natur- 

kind Mariele, die Braut, um die der 

Jungbauer den Hof vorübergehend ver- 

lassen muß, Kraft und Lebensfreude 

sind die Grundzüge dieses flott ge- 

Schriebenen Bauernromans, der zu den 

besten seiner Art gdhört, 


Boger, Margot: Der Kaiser und das Mäd- 
8 


en. Leinen zł 7.70. Die Sage von der | 


Inn'gen, reinen Liebe des Kaisers Bar- 
barossa zu dem verwaisten, heimatlosen 
Mädchen „Gela“ findet in diesem rühi- 
gen, eigenartigen Roman neues Leben 
4 und Gestalt. 
Erwin Peter Close: Dominium. Roman 
aus Schlesien, Leinen zł 7.90, Irgend- 
1 wo und überall in der breiten Ebene 
2 Schlesiens liegt das Dominium, der 
 Großbesitz, — Als vor Jahrhunderten 
ie Deutschen ins Land kamen, das 
ehemals schon ihren germanischen Vor- 
fahren gehört hatte, kamen sie als freie 
Sauern, und erst im Laufe der Zeiten 
Sind sie zu Knechten geworden gleich 
den slavischen Knechten, die es nie 
anders gekannt hatten, Die Not der 
lenschen, der Herren wie der Knechte, 
ie darus entstand, und ihre Entfrem- 
ung vom Heimatboden ist i diesem 
5 oman des jungen Schlesiers Stimme 
1 was worden. 
Ø Vilhelm Schäfer: Die dreizehn Bücher der | 
deutschen Seele. Leinen 21 8.40. 


Um, 


man. (Hanseat. V.-A., H.) Leinen 
21 8.40. Der neue Roman Steguweits 
schildert in der Lebensgeschichte zweier 
deutscher Jünglinge die Geschicke 
Deutschlands während der letzten 
dreißig Jahre. Aufgewachsen in einer 
bürgerlichen Epoche der Kriegsvorbe- 
reitungen finden sich die beiden Freunde 
im ersten, jünglinghaften Ahnen der 
bevorstehenden Katastrophe, werden 
im ka meradschaftlichen Sturm auf Lan- 
gemarck zu Männern geschmiedet, er- 
leben in der Not der Gefangenschaft in 
Sibirien alle Schauder, aber auch die un- 
erbittliche Läuterung des Kriegsgefan- 
genendaseins, bis sie — nach ihrer Rück- 
kehr in das Novemberdeutschland — 
aufgeweckt dürch eine größere, eine 
Gemeinschaftsnot, sich zu Kämpfern 
für die deutsche Wiedergeburt zusam- 
menschließen, bei deren Verwirklichung 
das Buch schließt, 


Alfons von Czibulka: Der Münzturm. 


Roman. Leinen z 8.40. Andreas 
Schlüter wird durch diesen Roman le- 


bendig geschildert. Wir werden ver- 


traut gemacht mit dem dramatischen 
Schicksal dieses großen Künstlers, der 
dem Intrigenspiel am Königshofe nicht 
gewachsen war, F 


Felicitas Rose: Die jungen Eulenrieds. 


Roman aus Thüringen. Leinen zł 8.40, 
Der neue Roman führt in das grüne, 
waldige Thüringer Land. Das alte ver- 
fallende Eulenried kommt durch die 
Söhne des Geschlechts zu neuer Blüte. 
Adel und Bauernstand, Jäger- und 
Handwerkertum reichen sich in dem 
von Humor erfüllten Roman d. Hand. 


Kurt Arnold Findeisen: Du meine Seele, 


du mein Herz. Der Robert Schumann- 
Roman. Leinen z} 8.75. In diesem Ro- 
man kämpfen Robert Schumann und 
Klara Wieck um das Glück ihrer Liebe, 
bis die Stunde des Sieges anbricht. 
Aber für einen Künstler, wie Schumann, 
gibt es keinen dauernden Frieden. Mit 
dem Urklang ringend, unterliegt er 
körperlich. Uber dem Sinkenden aber 


Reck-Malleczewen, Fritz: 


Wulf Bley: Napoleon Bonaparte. 


steigt strahlend sein Werk empor, das 
seine Lebensgefährtin Klara Wieck der 


Welt erschließt. 4 

Sophie Doro- 
thee. Mutter Friedrichs des Großen. 
Leinen zł} 9.60. Der Titel des Buches 
könnte irreführen: es ist nicht au 
schließlich eine Biographie der Mutte 
des großen Preußenkönigs, sondern ei 
Analyse des Blutstroms der Ahnfrauen, 
der in doppelter Verflechtung auf das 
genußfreudige, glanzvoll verschwende- 
rische, aber auch oft gefühlskalte und 
ethisch unbedenkliche Geschlecht der 
Stuarts zurückführt. 


Fallada, Hans: Altes Herz geht auf die 


Reise. Roman. Leinen 21 9.60. Es ist 
der ewige Gegensatz zwischen jung 
und alt, den Fallada in seiner bekann- 
ten kurzweiligen Lebendigkeit schildert. 
Prächtige Kleinstadt- und Bauern- 
gestalten 0 
menschliche Schwäche und menschliche 
Größe vermag der Dichter zu schil- 


dern, daß ein jeder gepackt ist bis zur 


letzten Seite des Buches. Über allem 
steht die tätig-ungeschickte Menschen- 
liebe eines alten Theologen ünd Bücher- 
wurmes, den das Erlebnis eines schutz- 
losen Waisenkindes völlig umzuwandeln 
vermag. Ein Buch, dessen tapfere 
Fröhlichkeit viel Freunde finden nird. 
ebens- 
roman eines Genies. Leinen 21 9.60. 
Als Feldherr und Abgott seiner Sol- 
daten, als Staatsmann, Gesetzgeber, 
Kaiser und Gestalt gewordener Wille 
zur Macht, als Mann den Frauen gegen- 
über, steht Napoleon lebendig vor uns. 
Das Buch ist, wie der Schicksalsweg 
Napoleons, reich an Spannungen. 


Fritz Otto Busch: Das Buch von der 


Kriegsmarine. Unter Mitarb. namh. 
Offiziere. Mit 106 Photos, 108 Zeich- 
nungen und 4 Bunttafeln. Beinen zł 
10.15. Das heiße Interesse an deut- 
scher Seegeltung stellt immer wieder 
die Fragen: Was tut die Kriegsmarine, 
wozu brauchen wir sie, was ist ein 
Panzerschiff, ein U-Boot, ein Flugzeug- 
mutterschiff, wie stark ist unsere Kriegs- 
marine und die anderer Seestaaten, 
wie ist das Leben und der Dienst an 
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werden vor uns lebendig, 


Bord; was sollen die Flottenkonferen- 
zen? Auf diese und alle anderen wich- 
tigen Fragen antwortet das Buch. 
Hohlbaum: Zweikampf um 

eutschland. Roman. In Leinen zł 
10.50. In den wechselvollen Erlebnissen 
dreier Wiener Studenten, die an den 
Kämpfen der 1848er Revolution gegen 
die kaiserlichen Truppen teilgenommen 
hatten, bringt uns das fesselnde und 
aufschlußreiche Buch nahe, wie die be- 
deutungsvollen Jahre zwischen 1848 
und 1870 vom deutschen Österreicher 
erlebt und empfunden wurden. 


Wilhelm Kayser: Der Panduren - Oberst 


Trenck. oman eines Abenteurers. 
Leinen z} 11.35. Wilhelm Kayser zeigt 
Trenek so echt, daß seine Flüche unsere 
Zeit zu treffen scheinen. Dies Leben 
kennt kein Einordnen. Trenck schlägt 
ihm seine Streiche ins Gesicht, wie die 
Peitsche seinen murrenden Panduren. 


Heinrich Zillich: Zwischen Grenzen und 


eiten. Roman. 10. Auflage. In Lein. 
13.15. Der große Roman des in 
mehreren Wettbewerben preisgekrönten 
Erzählers schildert in den Erlebnissen 
eines kleinen Kreises von Menschen 
vor und während des Krieges die Schick- 
sale der Deutschen zwischen den an- 
deren Völkern der österreichisch - un- 
garischen Monarchie, 


Ernst Wiechert: Wälder und Menschen, 


Eine Jugend. Leinen zł 9.60. Unter 
den starken Eindrücken seiner ost- 
preußischen Heimatlandschaft und un- 
ter Menschen, die durch sie geformt 
sind, spielt des Dichters Kindheit sich 
ab, im einsamen Forsthaus, inmitten 
der weiten Wälder mit ihren Seen und 
Mooren, über denen der Fischadler in 
stolzer Majestät seine Kreise zieht, Mit 
großer Liebe und wehmütiger Sehn- 
sucht, mit leisem Humor und lächeln- 
der Ironie erzählt Ernst Wiechert und 
läßt uns an der Wanderung durch die 
Stätten und Jahre seiner Jagend teil- 
nehmen. Und über allem liegt der köst- 
liche Schimmer der Erinnerung, ein 
Glanz, „den nur der frühe Morgen hat, 
bevor eine Fährte durch den Tau läuft 
und eine Vogelstimme über den damp- 
fenden Wäldern steht.“ 


Sie in der 


ER 
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Bilanz der Bank Polski 
für die zweite Oktoberdekade 


Im Laufe der zweiten Oktoberdekade stieg 
der Goldbestand der Bank Polski um 0.2 Mil- 
lionen auf 373.2 Millionen Zloty an, im Gegen- 
satz dazu verringerte sich der Bestand an 
ausländischem Geld und Devisen um 0.7 Mil- 
lionen auf 16.1 Millionen Zloty. Die Summe 
der ausgenützten Kredite verringerte sich um 
14.8 Millionen auf 819.7 Millionen Zloty. wobei 
sich der Wechselbestand um 3.8 Millionen auf 
655.8 Millionen Zloty und der Bestand der dis- 
kontierten Schatzscheine um 1.3 Millionen auf 
50,0 Millionen Zloty verringerte. Der Bestand 
an Pfandbrief-Anleihen verringerte sich um 
9,7 Millionen auf 113.9 Millionen Zloty. Der 
Bestand an polnischen Silber- und Scheide- 
münzen stieg um 10.6 Millionen auf 34,4 Mil- 
lionen Zloty. Die Position „andere Aktiva“ 
fiel um 3.7 Millionen auf 185.6 Millionen Zloty. 
die Position „andere Passiva“ dagegen ver- 
gıösserte sich um 1.5 Millionen auf 330.80 Mil- 
lionen Zloty. Der Umlauf an Banknoten ver- 
ringerte sich um 19.6 Millionen auf 1028.3 Mil- 
lionen Zloty. Die Golddeckung beträgt 32.67 
Prozent, der Diskontsatz 5 Prozent, bei Pfand- 
briefen 6 Prozent. 

Der Umlauf polnischer Silber- und Scheide- 
münzen betrug am 20. d. Mts. (in Millionen 
Zloty — in Klammern die Zahlen vom 10. 
d. Mts.): Gesamtumlauf 413.9 (424.6), davon 
entfällt auf Silbermünzen 327.0 (335,8) und auf 
Scheidemünzen 86.9 (88.8). 


Die polnischen Holzausfuhrfirmen 
und die holländische Guldenabwertung 


Die Exportausschüsse der polnischen Holz- 
verbände hielten eine Sitzung ab, in der die 
sicb für die polnische Holzausfuhr ergebende 
Lage nach der Abwertung der westeuropäischen 
Staaten erörtert wurde. Es wurde festgestellt, 
dass nach der Abwertung in Holland eine 
Preissteigerung für Holz eintrat, so dass ge- 
nügend rechtliche und wirtschaftliche Gründe 
vorhanden sind, um von den Abnehmern eine 
Revision der Preise, soweit sie in holländischen 
Gulden kalkuliert waren, zu fordern. Den 
Ausfuhrfirmen, die Holzlieferungen nach Holland 
vor dem 27. September in holländischen Gul- 
den vereinbart hatten, wurde empfohlen, mit 
den holländischen Holzeinfuhrfirmen sich direkt 
in Verbindung zu setzen und eine Angleichung 
der Preise an die gegenwärtigen Verhältnisse 
zu verlangen. 


Kürzung der Arbeitszeit im Bergban 
abgelehnt Ru 


Eme Abordnung der Bergarbeiter - Berufs- 
verbände ist bei den Ministern für Handel und 
Industrie, für soziale Fürsorge und bei dem 
Vizeministerpräsidenten Kwiatkowski vorstellig 
geworden, um die Forderung nach einer Ver- 
kür zung der Arbeitszeit im Bergbau 
auf 6 Stunden täglich vorzutragen. Die Ar- 
beitszeitverkürzung, durch die ein Teil der 
arbeitslosen Bergarbeiter wieder beschäftigt 
würde, soll dabei in der Form durchgeführt 
werden, dass keine Verringerung der ausge- 
zahlten Löhne eintritt. Der Abordnung wurde 
vom Vizeministerpräsidenten erklärt, dass die 
Regierung zwar bemüht sei, alles zu tun, was 
in ihrer Macht stände, um die Beschäftigungs- 
möglichkeiten zu vergrössern, aus wirtschaft- 
lichen und sozialen Gesichtspunkten sei aber 
eine Herabsetzung der Arbeitszeit, die eine 
Verringerung der Arbeiterlöhne zur Folge 
haben könne, nicht möglich. Eine Kürzung 
der Arbeitszeit ohne Einschrän- 
kung der Löhne sei aber bei der gegen- 
wärtigen Lage der polnischen Wirtschaft au s- 
zeschlossen. ; 


Polnisch-rumänisches 
Kontingentabkommen 
abgeschlossen 


In Bukarest wurde am 21. d. Mts. ein pol- 

nisch-rumänisches Kontingentabkommen para- 
phiert!. Die beiden vertragschliessenden Teile 
haben sich gegenseitig für die Ausfuhr Kon- 
tingente zugestanden, die eine Vergrösserung 
des Warenverkehrs über den bisherigen Um- 
fang hinaus gestatten. Der Vertrag gilt für 
die Dauer eines Jahres. In den Vertrags- 
bestimmungen ist vorgesehen, dass zur Ueber- 
wachung des Warenverkehrs in beiden Län- 
dern Regierungsausschüsse gebildet werden, 
die sich ähnlich wie die im deutsch- polnischen 
Abkommen vom Vorjahr eingesetzten Regie- 
rungsausschüsse betätigen sollen. : 


Amtliche Schätzung der Weinernte 
in Jugoslawien ; 

Nach den vom Ackerbauministerium einge- 
holten zahlenmässigen Angaben wird das Er- 
trägnis an Trauben in den einzelnen Ban- 
schaften wie folgt geschätzt: Vardarbanat 
20811 t. -Vrbas 542 t. Drabanat 41491 t, 
Drinabanat 8856 t, Donaubanat 275 713 t, Zeta- 
banat 15679 t, Moravabanat 112435 t, Küsten- 
banat 112 368 t. Savebanat 115552 t. Gebiet 
Belgrad 450 t. Das sind insgesamt 707 937 t. 
Die Beschaffenheit bewegt sich zwischen 
mittel und gut. Aus dieser amtlich vorge- 
schätzten Traubenernte würden sich 4.5 bis 
4.6 Mill. hi Wein gewinnen lassen, welche 
Menge einer jugoslawischen Höchsternte gleich- 
käme. Nun ist aber zu berücksichtigen, dass 
die vom Ministerium zu dieser Schätzung ein- 
gesammelten Unterlagen aus einer Zeit stam- 
men, in der es noch erheblich bessere Aus- 
sichten gab. Ausserdem werden von diesen 
Trauben sehr grosse Mengen im frischen Zu- 
stande im Inlande zu Speisezwecken ver- 
braucht und auch ins Ausland ausgeführt. Der 
Weinertrag wird daher erheblich geringer aus- 
fallen und um etwa 20 bis 30 Prozent weniger 
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Straffe Regelung 


des polnischen 


Um eine Steigerung der Ausfuhr tierischer 
Erzeugnisse aus Polen zu erreichen und neue 
Absatzmärkte zu erobern, wurden seinerzeit 
die Baconexporteure, die den britischen Markt 
belieferten und dort dank der britischen Kon- 
tingentierung günstige Preise erzielen könnten, 
dazu verpflichtet, gleichzeitig bestimmte Mengen 
tierischer Erzeugnisse nach. anderen Ländern, 
in denen die Preisgestaltung weniger günstig 
ist, abzusetzen. Auf diese Weise erreichte 
man es, dass mit Hilfe der verhältnismässig 
hoken Gewinne, die im Grossbritannien-Geschäft 
erzielt wurden, auf anderen Märkten die 
Preise der konkurrierenden Lieferländer unter- 
boten und so insgesamt eine Steige- 
rung der Ausfubr von Schweine- 
fleischund anderen tierischen Er- 
zeugnissen aus Polen erzielt werden 
konnte, Die Zuteilung von Kontingenten für 
die Ausfuhr nach Grossbritannien an die pol- 
nischen Baconexporteure ist vom Ministeridm 
für Industrie und Handel ausdrücklich von 
einem mengenmässig im Verhältnis zur Höhe 
des britischen Baconexports genau festgesetzten 
Absatz von tierischen Erzeugnissen auf anderen 
Märkten und teilweise auch von der Durch- 
führung von Investitionen zur Förderung des 
Absatzes tierischer Erzeugnisse abhängig ge- 
macht. 


Für die Zeit vom 1. 4. 35 bis 31. 3. 36 waren 
die Baconexporteure verpflichtet, im zweiten 
Vierteliahr 1935 wenigstens 25 Prozent ihres 
Kontingents für die Einfuhr nach Gross- 
britannien, im dritten Vierteliahr 1935 dann 
50 Prozent, im vierten bereits. 75 Prozent und 
im ersten Vierteljahr 1936 schliesslich 100 Pro- 
zent an Fleischerzeugnissen nach anderen, 
weniger ertragbringenden Ländern auszu- 
führen. Dieser Plan ist in Höhe von 126 Pro- 
zent der Zuteilungen ausgeführt. Einigen 
Baconexporteuren wird jedoch vorgeworfen, 
dass sie ihren Verpflichtungen nicht nachge- 
kommen sind. Manche sollen sogar weder die 
auf sie entfallenden Lieferungen nach anderen 
Ländern durchgeführt, noch irgendwelche In- 
vestitionen vorgenommen haben und so die Ge- 
Winne aus der Ausfuhr nach Grossbritannien 
eingezogen haben, ohne entsprechende Gegen- 
leistungen zu zeigen. Das Ministerium für In- 
dustrie und Handel hat hierauf nach Fühlung- 
nahme mit den wirtschaftlichen Selbstverwal- 
tungskörperschaften Aenderungen in den bis- 
herigen Baconzuteilungen angeordnet. Es geht 
dabei davon aus, dass von dem Baconkontin- 
gent für die Einfuhr nach Grossbritannien nur 
diejenigen Firmen Gebrauch machen können, 
die sich zur Stärkung der Ausfuhr durch deren 
Vergrösserung oder auch durch Investitionen 
für die Ermöglichung der Ausfuhrerhöhung in 
Zukunft aktiv eingestellt haben. Die zurück- 
gezogenen Kontingente werden denjenigen 
Firmen zugeteilt werden, die ihre Ausfuhr- 
tätigkeit beträchtlich vergrössert und grössere 
Investitionen durchgeführt haben, unter der 
Bedingung, dass diese Kontingente als Grund- 
lage für den weiteren Ausbau der Ausfuhr 
durch diese Firmen dienen werden. Die Ost- 
gebiete, die bisher nur einen geringen Anteil an 
der Ausfuhr von tierischen Erzeugnissen haben, 


Bacon-Exports 


erhalten eine Baconzuteilung für Firmen, die 
dert gegründet sind. 

Unter Hinweis auf diese Grundsätze wurden 
die Baconkontingente von zwei schlesischen 
Baconfirnien, sowie der Baconfirma in Oborniki 
vollständig auf die Ostgebiete übertragen, und 
zwar nach Nowa- Wilejka, Białystok, Dubno 
und u. U. Baranowieze (zu 230 Stück 
Schweinen für die Zeit vou je zwei Wochen). 
Eigentümer der drei ersten Baconfirmen sind 
Fxporteure, die eine führende Stellung in der 
Ausfuhr von Fleischprodukten einnehmen. Diese 
Baconfirmen werden Schweine in Bacons im 
Rahmen der zusätzlich erhaltenen Zuteilungen 
auch in ihren anderen Firmen zum Teil oder 
vollständig verarbeiten können, bis in den Ost- 
gebieten entsprechendes Zuchtmaterial vor- 
bereitet ist, da die Qualität der polnischen 
Bacons auf keinen Fall durch Baconverschie- 
bungen leiden soll. Die Kontingente der bis- 
herigen Baconexporteure in Koscierzyna und 
Tarnów wurden für fleischverarbeitende ge- 
nossenschäftliche Firmen bestimmt, deren Er- 
richtung und Organisation die Staatlichen 
Fleischereien (Państwowe Przetwörnie Mięsne) 
in Dębica (Tarnów) und die Kujawische Ge- 
ncssenschaftliche Fleischerei (Kujawska Spöl- 
dzielcza Przetwörnia Mięsna) in ‘Czerniewice 
(Koscierzyna) im Einvernehmen mit den land- 
wirtschaftlichen Kreisen durchführen sollen. 
Das Kontingent der Baconfirma in Königshütte 
wurde dem Lubliner Verband der Schweine- 
und Viehproduzenten (Lubelski Zwiazek Pro- 
ducentöw Trzody i Bydła) zugeteilt. Das Kon- 
tingent der Baconfirma in Jaroslau wird ent- 
weder nach Lemberg oder nach Chorzów 
übertragen werden. Aiat 

Diese Aenderungen in der Zu- 
teilung der Baconkontingente sollen 
bis zum 1. 12. 36 durchgeführt werden. Selbst- 
verständlich müssen sich alle, die Zusatz- 
zuteilungen erhalten, zur Durchführung von 
Investitionen und für eine zusätzliche Ausfuhr 
nach anderen Märkten verpflichten. Die Zu- 
satzausfuhr ist für das laufende Jahr in Höhe 
von 100 Prozent des britischen Baconkontin- 
gentes festgesetzt. Für die Ostgebiete ist 
dabei jedoch insofern eine wesentliche Er- 
leichterung geschaffen, als die zusätzliche Aus- 
juhr der Baconexporteure nicht auf die Aus- 
fuhr tierischer Erzeugnisse beschränkt ist, son- 
dern auch die zusätzliche Ausfuhr anderer land- 
wirtschaftlicher Artikel, wie Gemüse, Pilze und 
Früchte, mitangerechnet wird. Die westlichen 
Gebiete fühlen sich natürlich durch diese Ver- 
lagerung der Baconzuteilung auf 
die Ostgebiete geschädigt, da hierdurch 
ihr Absatz eingeschränkt oder mindestens doch 
erschwert wird. Demgegenüber glaubt man 
von amtlicher Seite darayf hinweisen zu 
können, dass sich dank des Ausfuhrplanes 1935 
gerade die Ausfuhr von tierischen Erzeug- 
nissen, insbesondere Schweinen, aus den west- 
lichen Gebieten sehr günstig entwickelt hat, 
so dass von einer „Schädigung“ nicht ge- 
sprochen werden könne. ‚Ausserdem werden, 
um die Interessen der Landwirtschaft zu be- 
rücksichtigen, auch weiterhin Baconschweine, 
wenigstens für die Zeit von sechs Monaten, aus 
den geschädigten Gebieten genommen werden. 


Börsen und Märkte 


Posener Eifekten-Börse 
von 24. Oktober, 
5% Staatl. Konvert.-Anlei 


he „ . 
4% Prämien-Dollar-Auleihe (S. UD 
8% 8 der Stadt Posen 
8% Obligationen der Stadt Posen 
5% Piandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen G i . 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.- z) 
444% umsestempelte Ziotypfandbriefe 
der Pos. Landschaft in Gold 
44% Zloty-Piandbrieie d. Pos. Land- 
schaft S 


erie L 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft... 4.8 eo pap 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) m 
Bank Polski 5 
Piechcin. Fabr. Wap. I Cem. (30 20 
Tendenz: fest, 


45.504 
43 000 


Warschauer Börse 
Warschau. 23. Oktober. 
Rentenmarkt: Die Stimmung war 
Staats- und Privatpapieren fest. : 
Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 66.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 82.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 67.25, 4proz. Prämien - Dollar - Anleihe 
Serie III 40 49.25. 7proz. Stabilisierungs-Anl- 
47.5048. Sproz. Staatl. Konv.-Anleihe 1924 
52.50, 6proz. Dollar-Anleihe 1919/1920 7777.25, 
7proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25. Bproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94. Zproz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II. VII. Em. 83.25, 8proz. L. Z. der Lau- 
deswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz. Kom- 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II.—III. Ew. 
83.25. 8proz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94. 5% proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaitsbank I. Em. 81. 5%proz. L Z 
der Landes wirtschaftsbank II. VII. Em. 81. 
S prOZz. Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbank 
I. Em. 81. 5%proz- Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank H. III. und III. n. Em. 81, Sproz 
Bau-Obl. der Landes wirtschaftsbank 93, 4% proz. 
L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warschau 
Serie V 48.5049, proz. L. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Warschau 1933 55.63 56.25.56, 4% proz. 
Gold- L. Z. Serie L Pozn. Ziem. Kred, 43.00, 


in den 


4% proz. L. Z. Pozn. Ziem. Kred. Serie K 45.50, 
4% proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 47.25, 
Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 52.75, 
5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Radom 1933 
39.75, VI. 6proz. Konv.-Anleihe der Stadt War- 
schau 1926 56.5057, VIII. und IX. 6proz. 
Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 53.75 
bis 54,50. 

Aktien: Stimmung uneinheitlich. Notiert wur- 
den: Bank Polski 111.50—111—111.50, Warsz. 
Tow. Fabr. Cukru 31.50—31.75, Wegiel 16.50 
bis 16.75, Lilpop 15.50 15.25 15.50, Staracho- 
wice 37.50 — 37.25. 
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Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig 

Danzig, 23. Oktober. In Danziger Gulden 
wurden für telegraph. Auszahlungen notiert: 
London 1 Pfund Sterlin 25.93-26.03, Berlin 
100 RM (verkehrsfrei) 211.94—212.78, Paris 
100 Franken 24.65 24.75, Zürich 100 Franken 
121.80 122.28, Brüssel 100 Belga 89.3089. 66, 
Amsterdam 100 Gulden 286.00 287.12, Stock- 
holm 100 Kronen 133.70 134.24. Kopenhagen 
100 Kronen 115.70 116.16. Oslo 100 Kronen 
a 130.82. New Vork 1 Dollar 5.2995 bis 
3205. 
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Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 24. Oktober. 
Tendenz: Aktien nachgebend, Renten fester. 
Die Wochenschlussbörse eröffnete am Aktien- 
markt in fast durchwegs schwächerer Hal- 


tung. Harpener verloren 3%, Reichsbank 
Eisenhandel 1%, AEG und Farben je 1 
zent. Dagegen wurden Renten wieder ges 
insbesondere Umschuldungsanleihe. für die Siy 
einen Kurs von 907874 hörte. Reichsaltbe“ 
zogen um 20 Pfg. auf 118,70 an. N 


Blancotagesgeldsätze standen noch nicht 
Ablösungsschuld: 118,7. 


Märkte 
Getreide. Posen, 24. Oktober 1936, 
liche Notierungen für 100 kg in Ziot 


Station Poznan. 
Richtorelse: 


Roggen 17 2 
Weizeen 0 0.8 3 : 
Braugerste . s ù -» ees 30 50 2 
Mablgerste 630-640 11 A 107 
-> : 667—676 lll. 2 

2 2 700—715 el... 22 
Wintergerste y * 
Hafer . 17.50 
Standardaafer Bu is 
Roggenmehl 30% « s 2 

t Gatt. 50% — æ 

L Gatt 65% EA A | 

2 Gatt. 50—65% e 


Schrotmehl 95% 
Weizenmehl 1. Qatt. 20% 
LA Gatt en A 


2 Sr 23 SE SE 3 & 


1 
Roggenkleie 
Weizeakleie 
Weizenkleie 
Gerstenklei. 
Winterraps « « 
Leinsa:nen - » 
Senf Are 
Sommer wiese 
Peluschken 
Viktor'aerbsen 
Folgererbses 
Blauiupigen - 
Jelblupinen 
Setrad ella 
Blauer Mohn 
Rotkleo. roh 
Inkarnatklee 
Rotklee 5975 
Weissk!se 5 
Schwdonklee - - 
Gelbkl.e. entschäl 
Wundkle e 
Speisekartoffeln. 
Fabrikkartoffeln pro 
Leinkuchen 
Rausku chen 
Sonnendlumenkuchen 
Weizenstroh lose 
Weizenstrob, gepresst 
Noggenstroh lose 
Rogganstroh. gepresst 
Hafer stroh. lose 
Jaferst-oh. gepresst . 
Gerstenstroh lose 
Gerstenstroh gepresst 
Hea. se e. 
Heu gepresst « e s 

* 
[3 


za ae tn... 
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— 
2 
N 
2 
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Netzehre lose . 
Netzen  represst 


Stimmung: ruhig. x 


1840.7 t, davon Roggen 
Hafer 95 t. 


6＋r2 „ 
„au „„ dan 2 „ „„ 
aaa „ „ „% „ „% „. Aa 
“aan „ aa „% „„ „% „„ „ „„ „P „ 


Gesamtumsatz: 
Weizen 140, Gerste 165, 


Getreide. Bromberg. 23. Oktober 
liche Notierungen der Getreide- und yag u 
börse für 100 kg im Grosshandel frel gA 
Bromberg. Richtpreise: Roggen 185% 85 
Weizen 26-5027, Braugerste 25 
Gerste 22.25 bis 22.75, 
16.25 bis 16.75, Roggenkleie 13.2 
Weizenkleie grob 14.50 bis 14.75, 
mittel 13.25 13.75. Gerstenkleie 1 
Winterraps 42-—44, Winterrübsen 
31—33, Leinsamen 38—40, Peluschkeit bis 
Felderbsen 20—21. Viktoriaerbsen $ 
Folgererbsen 21—24, Blaulupinen 
Gelblupinen 12.50—13.50, Wicken 20— 
klee 105-125, Rotklee roh 95—115, 7 
Speisekartoffeln 3 bis 3.50, Netze % 15 
bis 3.50, Fabrikkartoffeln für 1 ke 
15% gr, Kartoffelflocken 14.50—15. 2 
Mohn 60—65, Leinkuzhen 21.50.14 ) 
kuchen 17.50—18. Sonnenblumenkuch 3 
Netzeheu 3—4. Gesamtumsatz: 1 8851 
schlüsse zu anderen Bedingungen: Ro 
plei? a 
a, 


k 


Weizen 169, Gerste 453, Hafer 115 
mehl 66, Weizenmehl 70, Roggen 
Weizenkleie 95, Gerstenkleie 15 
20, Kokosmehl 10, grüne Erbsen 21. ‚wen 
erbsen 83, Speisekartoffeln 30, Mais," 
23 Tonnen. x 


s 
Posener Butterpreise vom 23. 


(festgesetzt durch die Firmen: 
Zentrale J. W. Strözyk. Zwiazek 1 
Spółdzielni Mleczarskisb" ts, 
En gros: I. Qualität 2.65. II. Over 
III. Qualität 2.45 21 pro kg. — Kle 

preise: I. Qualität 3 zł pro kg. 


eth. 
Verantwortlich für Politik: Eu gen Hafsfel 
für Wirtschaft: I. V. Alexandef — 
für Lokales, Provinz und Sport? 
Jursch; für Feuilleton und 


+ Doſener Tadeblatt < 
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s z N] 
d Verkäufe 

Bir 4 
en empfehlen: 
begehrten 
„pipo mme- 
tije benſchneider 
er Fabrikation 
iginal-⸗Meſſertrom⸗ 
mel billigſt 


Fandwiriſchaftliche 


Für die Shul- 
Jugend 


Schulmützen, Schürzen 
Leinenhemden und Bluſen 


titr Krawatten und Sweater. 
guaalgenoſſenſchaſt Sümtliche 
dz. 2 ogr. odp. Sportartikel 


SS _ Poznan. 


Pelze 
ht ſowie Mäntel, 
$. e arbeitet folid u. 


für Mädchen und Knaben 
Nach Vorſchrift. 
Große Aus wahl 


Dom Sportowy 


ARE w. Marcin 33 
Ar Aen. 7 (Nähe Garncarita). 
— 8 Beachten Sie bitte 
a. Di die Firma 
Sm OMi 
E n Bitte zu beachten 
w Bürſten Peizmäntel 
'Scilermaren, Pelzlacken 
Gtbrig natten, eigener Füchse, Besatzfelle 
ation, darum billigſt aller Art, Pelzfutter, 
e empfiehlt Krawatten sowie 


Reparaturen u. Um- 
arbeitungen in nur 
vollendeter Aus- 
führung bei billig- 
sten Preisen 
Felle zum Gerben 
in Leipziger Ausführung 


JAGSZ, Poznań 


Al. Marcinkowskiego 21 
Tel. 3608 


rar, Pocztowa 16. 


don rauf 
don Rohha 9 Umtauſch 


Bettwäſche 


14 
5 heberdclag Laken 


T Si Kuverts für 
Skepppecken krete 


N. berber 

. ten. fi 

i Ka er Besige, 
A er, garniert, 


Taschen-Kofter 


nur bei 


IK. Zeidler, Poznań, 


uc Nowa 1. 


Teanteluge 
Uhren — "Standuhrmerfe 
empfiehlt Firma 


Jubiler 
Inh. Rudolı Prante 
früher Kajtomwitt 


Poznan, w. Marcin 19 
Ecke Ratajczata. 
Gold und Uhrenreparaturen 
billig und gut. 


Schulmäntel, Schulanzüge gedieg, 


kaufen Sie b tig i 


Kaufe Gold und Silber 


Bruno Sass 
Juwelier 
Gold- u. Silberschmied, 
. , Poziar, 
Romana Szymanskiego 1 
(fr. Wienerstr.) 
Anfertioung von Gold- 
und Silberarbeiten in 
g, farhmännischer 
Ausführung 


Trauringe 
in jedem Feingenalt. 
Annahme 
von Uhr- Reparaturen. 


Elegauteſte 
zugleich 
billigſte 

Inmenmäntel 

und Pelze 

Morgenröcke, 
Sweater, 
Schulmäntel, 


im neuen Kaufhaus 
A. Dzikowſki, 
Poznan, Stary Rynek 49 


3 


Sämtliche 
Möbel 


neue und gebrauchte am 
hilligſten 
Poznan. Woźna 16 


Fahrräder 
in bester Ausführung 
illiest 


MIX 


Poznan, Kantaka 6a 


in erstklassiger 
Qualität, 


Blegaute 
Damenwäsche 
Sweaters ` 
Trikotagen 
` für die 
Herbst-Saison 
empfiehlt. billigst 
K. Lowicka 
Poznan 
Rataicraka 40 
neben Conditorei Erhorn. 


ne — . —ę—p — a nn : —ę¾:¼i. —ę ʃ½ ½ĩg —A: i: m 


Eßzimmer, 
mer u. Kücheneinrichtun⸗ 
gen in ſolider Ausfüh⸗ 
rung, nur bei 


EomunpRYCHTERPozW« 


Die Wahl der r 


ichtigen 


Wirkung Ihrer Druckſache bedeutend. 
Beratung und Koſtenanſchläge unentgeltlich. 


Concordia Sp. Ate. 


Drucherei und Verlagsanſtalt 
Poznan, Aleja Marſz. Pilſudſbiego 25. 


Pelze 


Neue sowie Modemisie- 
rung von Damen: 
Herrenpelzen, billig, 


reell. 


Roman Zalewski, 
św. Marein 33, I. Eig. 


Möbel 


A. Soſinſli, 
Woźna 10. 


Haupt- 


Treibriemen 


aus la Kamelhaar 
für 


Dompfdreschsätze 


alle Arten 
Treibriemen 
Klingerit 
Packungen 
Putzwolle 

alle technischen 
Bedarfsartikei 
dußerst billig bei 
WOldemar Günter 


Landw. Masehinen-Bedaris- 
Artikel — bele und Fette 


Poznan 


Sew. Mielzy skiego € 


Tel. 52-25. 


und 


Schlafzim⸗ 


Telefon 6105 — 6275. 


Sämtliche Fassadenputz 
Schneiders Zutaten | Terrana” liefert, 
wie Butter Watteline, o nicht vertreten, 
Samtkxagen. Knöpfe, direkt das 
É nalen, 1 „Terrana“- Werk 
empfiehlt in großer Auswah F. Werner 
' Anderejeinikt Obormifi 
W Telefon 43. 
Torf 
etwa 30 000 Kubikmeter, Le de rwaren, 
foje. (nicht Briketts), ent- | Damen - Handtaschen, 
fäuert, mehrmals im Schirme 
anar eee billigste Preise. 
mit Kalk u. Jauche ver⸗ $ 
midt, nach neueſten Antoni Jaeschke, 


Wyroby Skórzane, 
Poznan. 
Al. Marsz. Pitsudskiego 3 
gegenüber Hotel Britanıa 
Eigene Werkstatt. 


Hüte 
neueſte Faſſons, größte 
Auswahl, konkurrenzloſe 
Preiſe nur 


Forſchungen das beſte 
Düngemittel der Welt, 
hat megganmelie abzu⸗ 
geben ab 

nica. 

Dr. med. W. Janiezek, 
Pomiany, powiat Kepny 


Station Trzei⸗ 


W. Hain 
Mariz, Focha 28. 
=» -elon 
A, Lanpensehirme 
in jeder gewünichten preiswert, 
Ausführung 
(auch Verleihung) Pracownia 
MIX Abazurow 


’ 
Poznan Kantaka Ba. 


— — 


L. Ross, 
SW. Marein 27. 
(Hof geradeaus). 


FrRatajczaka 


Wrocławska 15u + A OSTROW 
ERREN - MASS- SCHNEIDERE]! 


Junenfutter, Fiſchottern, 
Füchſe ſowie Felle aller 
Art kaufen Sie am bil⸗ 
igſten im 
Pelzmagazin 

St. Piotrowski 

Toznan, Szlolna 9. 

Ausführung ſämtlicher 
zürſchnerarbeiten im ei- 
genen Atelier. 


1000 


iuseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile, 
Untergeſtelſe. 


„Autoſttad“, 


Bett- Federn 


in grosser Auswahl. 


Dannen- u, Federn- 
- Reinigungs - Anstall 


Uebernehme von 


Poznan, 


Dabrowſkiego 89 meiner werten 
Tel 46-74 Kundschaft Federn 
und Betten zum 

Bei nrw kaufen 5 Reinigen. 

N N Wäschefabrik 
Kiciński & Kolany und Leinenhaus 
Poznan, Stary Rynek 62. 

Frühere Geschäftsräume J. 80 HUBERT 
der Fa, Rosenkranz |j Poznan 

tür Herten u Damen: || Stary Rynek 7 O 
ür Herren- u. Damen |. i 

| Konfektion. ary Kun 


Rotes Haus 


Grosse Auswahl! 
gegenüber d.Hauptwaohe 


Niedrige Preise! 


—— neben der Apotheke 
Elegante „Pod Lwõwͤem“ 
Damen⸗ e — 


am billigſten da 
direkt aus der 


Damen⸗ 


Achtung! 
Geht Ihre VHR nieht zuverlässig? 


Mäntelfab rik ERS So kommen 

Wildowa = Syn Sie bitte im 
Wodna 1. Vertrauen 

> a zu mir und 
Sie sind 

s andarbeiten andlichzufrieden gestellt 

u 

ce N Stephan 
Stickmaterial Poznan,. 

at Wollen. Garnen aller⸗ Półwiejska 10, J. Treppe 


(Halhdoristrasse Nähe Peiriplats,) 


Ohren, Goid- und Silherwaren 
Trauringe sehr preiswert ant reell 
— ae 


billigſt. 


Geschw. Streich 


Pieractiego 11. 
Oberſchleſiſche 


Steintohlen 


Koks. Briketts, Brennholz 
ſowie Bahmaterialien emp⸗ 
iehlt billigſt ins Haus 
bw. Bauplatz. 


Jan Pawlowski 


Tama Garbarfka 25. 
Filiale: Rynel Lazariti 17. 


Wäsche 


Aeſthetiſche Linie 
ijt alles 


Eine wunderbare Figur gibt 


nad nur ein gut zugepaßtes 
Korſett, Geſundheits gürtel. 
i ass Unbequeme Gürtel werder 
umgearbeitet. 
Daunendecken. Korſett Atelier 
Eugenie Arlt N ge: 1 9 
Poznan, Plac Wolnosci 9. 
Mes, e 
sw Marcin 131. Hinterhau 
EEE 


+> 


Poſener Tageblatt = 
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Nach meiner Rückkehr aus Berlin habe 
ich mich in 
Poznan, ul. Pierackiego 9 


niedergelassen, 


Dr. med. St. Mihotajewski 


Facharzt 
für Hals-, Nasen- u. Ohrenkrankheiten 
Sprechstunden: 12 — 1 und 4— 6 Uhr. 
Telefon 5484. 


,, 
É FELLMATERIAL ; 
VIEL 
ERSTKLASSIGE 4 
amm j 
VERARBEITUNG? 7 


/ * 
j 7 
7 Vp $ 7 
/ SCHULTZ 
1 POZNAN 9 
4 BR. PIERACKIEGO 16. 
— 
LES 
Silberne Beftecke 
Hufſchnittplatten 
Brotkörbe 


empfiehlt zu billigſten Preifen 
W.Kruk, Poznan, ui. 27 6rudnia 6. 


Juwelier 
* 


FIT u 
LIGARETTEN > HULSEN 
VIELFACHEM WAITEFILTER 


PELZWAREKEN 
E. LEHMANN 


Poznan, ul. Wrocławska 18. 
Gear. 1875 — Telefon 2295 
Anfertigung vornehmer u. gediegener 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 
Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 


Lesen Sie nicht 
nur — kommen 
Sie hören! 


Wir führen Ihnen 
unverbindlich die neuesten Modelle 
des Jahrgangs 1936/37 von Elektrit 
Kosmos — Philips — Telefunken 
Horny — Kapsch — Minerva vor. 


Grösstes Spezial- Radio - Geschäft 
Poznanskie 
Towarzystwo Radjowe 


Poznan, Fr. Ratajczaka 39 Tel.3430 


Zentrale u. Hauptkasse 
ulica Masztalarska 8a 
Telefon 2249, 2251, 3054 

Girokonto bei der Bank Polski 

Konto bei P. K. O. unter Nr. 200 490 


Spölka Akcyjna 
Poznan 


AUTOMOBILISTEN! 


Nach neuester technischer Ausstattung empfehlen 
wir unsere mechanischen und karosserietechnischen 


Werkstätten 


Wir führen sämtliche Reparaturen schnell u. fachgemäss 
aus. Ausführliche Kostenanschläge auf Verlangen. 
Kosten für Montage- u, Ersatzteile bedeutend reduziert, 


Wir bitten zu beachten, dass nur fachgemäss aus- 
geführte Reparaturen ein einwandfreies Funk- 
tionieren des Automobiles gewährleisten, 


BRZESKIAUTO S. A. 


Telefon 63-23, 63-65, 


Poznan, ul. Dabrowskiego 29. 


Gardinen, Dekorationsmaterial, 
Teppiche, Läufer, Möbelbezüge 

in jeder Grösse, Auswahl und Stil sowie sämtiicae Zutaten 

empfiehlt das grösste Unternehmen dieser Art in Polen 
Michal Pieczyński, Poznań, 

Detail Stary Rynek 44. Tel. 24.14. Engros 


nn 
i PER OAE 


a Lichtspieltheater Stone 
i Heute, Sonnabend die seit langem erwartete 


Premiere des Meisterfilms unter der Regie 
von Victor Janson 


Der Zarewicz 


In den Hauptrollen : 


Marta Eggerth - Hans Söhnker 
Georg Alexander - Otto Wallburg 
Musik von Franz Lehar. 

In deutscher Sprache. 


LEORA 3 5 
2 28 


Güteradminiſtration 
Verwaltung. Pozuanaus 
oder Pachtadminiſtration 
ſucht erfahrener, gebilde⸗ 
ter Landwirt, ehemaliger 
Güterdirektor. Anfragen 


Kazimierz Mann, 


Poznan, 
Mateili 5, W. 4. 


Gelände Groh- Berlin 27.000 m’ 


für Parzellierung und Gärtnerei hervor 

geeignet, ganz oder teilweise abzugeben 

zł 30.000 — 50.000 Off. an Międzynarodowe 

Biuro Ogloszef, Warszawa, ul. Wierzbowa 11, 
sub. „S. Z. 77. 


Wenn E Eu 


MOBEL 


dann von 


Heinrich Günther, Dr 


Swarzędz, Rynek 4 Tel. 40 


el und Poznań 
Devisenbank 


FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław èe Rawicz 


Verkauf von Registermark für Reisezwecke 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen, Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. Stahlkammern. 
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Depositenkasse 


Aleja Marsz, Piłsudskiego 19 
Telefon 2387 


Am Reformationsfest, 
Sonnabend, dem 31. Oktober 1936 
und 


am Buss- und Bettag⸗ 


Mittwoch, dem 18. November 1936 


bleiben unsere Kassenräume für jeglichen Verkebf 


geschlossen. 
Bank für Handel und Gewerbe man! 
Poznański Bank dia Handlu i Przemysłu 


Danziger Priout-Actien-Bank, Piiale fn 
Gdański Prywatny Bank Akcyjny, „ass 


Oddział w Poznaniu. 


Rreditverein Poznan, Spöldz. 2 ogr. 0d 
Landesgenossenschaftsbank 


Sp 
AKO 


\ Poznan. 


Bank Spółdzielczy 2 og. odp. 


tür Damen- % 1 
Kindermänt® 
Kleider, Röcke, Jung ° 


Morgenr Preise 
e Pn 409) 


Damenkonfek 


Poınan ul.Sew.Mieliyn ego 21 


EschenrundhP®,; 


fr. Einſchlag und Schnittmaterial kauft 286 os 


Kaffe. Gefi. Angebote find unter Nr. 129°. 
Geſchäftsſtelle dieser Zeitung, Poznan 3. zu ne 


Die Blätterfärbung hat bereits bogonP 
„Altweibersommer”? Der ist längst verspot al 
Der Herbststurm geht schon scharf 5 
Man merkt, es wird nun Winter 
Daher ist's jetzt so an der Zeit, jejd 
Daß auch der Mensch sein Winterkl 

rgen muß, da er ja nur 
ine feine Haut hat von Natur! Schritt 
Mithin zum Schneider lenkt er seine n 


und findet bei £rdmann und En 
sorsot" 


nur, ich bitte, die größte Auswahl 
Echte | dem Winter kann enigen eggi 
Emser Erdmann Kun“ 


besten Qualitäten, sodaß er wohl 
Pastillen, Quellsalz Schneidermeister p 
nur echt mit dres. Marke: Poznań, ul. Nowa 1. R 


Gegründet 1909. Tele 


schneiderei allerersten Ranges i 
Anfertigung von Peizen jed 


Preise erheblich billige gen. 


j! 
Dringende Anfertigung in 24 = 
Moderne Frack- und So: 
King-Anzüge zu verle 


Erhälti.i.Apoth.u.Drog. 
Generalvertretex: 

H. BORKOWSKI, Danzig 

—ů— 3 ma mn nn 


Suche Stellung als 
Wirtiſchaſterin 
gefl. Offert. unter 123. 
an die Geſchäftsſt dieſer 

Zeitung Pozuan 3. 


